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für das

3. Vierteljahr 1910
auf die

Halleſche Feitung,
Landeszeitung f. d. Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Auch für das kommende Vierteljahr laden wir unſere Ge

ſinnungsfreunde zum Abonnement auf die Halleſche Zeitung
dringend ein. Jn jeder Beziehung wird ſie wie bisher für
eine großzügige, gerechte, deutſche Politik ihre Kraft
einſetzen. Jn der äußeren Politik wird ſie einem ehren-
vollen Frieden dienen, in der inneren wird ihr ſtets das
allgemeine Wohl als oberſte Richtſchnur gelten. Den
gleichmäßigen Schutz aller produktiven Stände wird
ſie befürworten, insbeſondere denjenigen unſeres
Mittelſtandes in Stadt und Land; gegen den roten
wie den ſchwarzen Feind wird ſie unermüdlich auf der
Wacht ſtehen. Unſer Beſtreben ſoll es immer ſein, Hand
in Hand zu gehen mit allen, die es gut und treu meinen
mit deutſcher Art und Sitte, mit Gott für Kaiſer und
Reich! Darum bitten wir, der Halleſchen Zeitung in allen
deutſchen Familien, in jedem deutſchen Hauſe eine freund
liche Stätte zu bereiten.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (Freitags-Beilage zur Halleſchen
Zeitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Oekonomierat Dr. Rabe.

Ausführliche telegraphiſche Wetter- und Waſſer-
ſtandsberichte werden in der Halleſchen Zeitung täglich
veröffentlicht.

Der volks wirtſchaftliche Teil bringt ſchnelle und zu
verläſſige Mitteilungen über alle bedeutenden Unter
nehmungen des Jn- und Auslandes, Marktberichte, Tages
meldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungs-
bilder über die jeweilige Börſen- und Weltlage; der Kurs-
zettel ſteht gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Unter
haltungsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Neben
größeren Romanen werden auch kleinere Aufſätze
belletriſtiſchen, künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Jn
halts zur Veröffentlichung gelangen.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei
zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den
unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im Juni 1910.
Verlag und Kedaßtion der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

r S

h h h h h eo oaoeeenDer Wechſel im Finanzminiſterinm.
Die Nachricht über das Ausſcheiden. des bisherigen

Finanzminiſters Frhrn. v. Rheinbaben wird in weiteſten,
namentlich in konſervativen Kreiſen ebenſo mit Ueber
raſchung wie mit aufrichtigſtem Bedauern aufgenommen
werden. Die den Miniſter Nächſtſtehenden wußten aber
ſchon länger, daß er allmählich doch amtsmüde geworden
war und ein anderes, ruhigeres Tätigkeitsgebiet erſehnte.
Jnwieweit die fortgeſetzten öffentlichen Angriffe, nament

lich auch die haltloſen Ausſtreuungen gewiſſer Blätter, die
ihn als Nebenbuhler des Reichskanzlers und als Anwärter
auf deſſem Stellung hinſtellten, zu dem Entſchluſſe des
Miniſters, ſeine Entlaſſung zu erbitten, beigetragen haben,
bleibe dahingeſtellt. Soviel iſt ſicher, daß der Rücktritt dem
eigenſten Wunſche des Frhrn. v. Rheinbaben entſpricht und
daß ſein Entſchluß zu dem Entlaſſungsgeſuche ohne Vor
wiſſen des Reichskanzlers und Miniſterpräſidenten gefaßt
worden iſt. Jener Wunſch des Miniſters iſt ſicherlich be
greiflich, wenn man berückſichtigt, daß er ſeit 10 Jahren
dem Staatsminiſterium angehört und nach zweijähriger
Tätigkeit als Miniſter des Jnnern ſeit über neun Jahren
das arbeits und verantwortungsreiche Amt des Finanz-
miniſters in politiſchen Lagen verwaltet hat, die ſtets
wechſelnde politiſche Schwierigkeiten boten.

Frhr. v. Rheinbaben war freilich kein konſervativer
Parteiminiſter in dem Sinne, wie das die Liberalen
glauben machen wollen. Um das zu widerlegen, braucht
man nur an ſeine Mitarbeit bei der Bülowſchen Reichs
finanzreform und ſein Eintreten für die früher von ihm
ſelbſt bekämpfte Witwen- und Deſzendentenſteuer zu er-
innern. Frhr. v. Rheinbaben hat in der regulären Be
amtenlaufbahn ſich in ſeinen jüngeren Jahren mit Politik
überhaupt nicht beſchäftigt und vor ſeiner Ernennung zum
Regierungspräſidenten keine politiſche Beamtenſtellung be
kleidet. Wenn er gleichwohl im Laufe ſeiner Miniſtertätig-
keit für konſervative Anſchauungen volles Verſtändnis und
damit immer mehr das Vertrauen der konſervativen Be
völkerung erwarb, ſo darf das mit vollem Recht als ein
Zeugnis für die ſieghafte Kraft der konſervativen Jdee hin
geſtellt werden, die für jeden nicht Voreingenommenen in
den hiſtoriſchen und den realen Verhältniſſen unſeres Vater
landes ihre ſichere Grundlage findet.

Die langjährige miniſterielle Wirkſamkeit des ſcheiden
den Miniſters weiſt, ſo hebt die „Kreuzztg.“ hervor, eine
große Reihe von Erfolgen auf. Bei ſeinem Amtsantritt
als Miniſter des Jnnern war die politiſche Lage äußerſt
ſchwierig. Die Landtagsſeſſion hatte mit einem ſtarken
Mißklang geſchloſſen; der durch die Ablehnung der Kanal
vorlage hervorgerufene Gegenſatz zwiſchen der Regierung
und der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes war noch erheb
lich verſchärft worden durch die Maßregelung derjenigen
Regierungspräſidenten und Landräte, die als Abgeordnete
gegen die Kanalvorlage geſtimmt hatten. Eine Auflöſung
des Abgeordnetenhauſes war aus zwingenden Gründen
namentlich der Reichspolitik ausgeſchloſſen. Es war viel-
mehr mit dem Abgeordnetenhauſe in der bisherigen Zu
ſammenſetzung weiter zu regieren. Größere geſetzgeberiſche
Pläne mußten zurückgeſtellt werden, die Hauptaufgabe
war, die Staatsmaſchine im Gange zu erhalten und den
Boden für künftiges poſitives Zuſammenarbeiten zu ebnen.
Jhre Löſung lag in erſter Linie dem Miniſter des Jnnern
ob, zu deſſen Reſſort ja die innere Politik vornehmlich ge-
hört. Dieſe Aufgabe der Beruhigung hat der Miniſter in
trefflicher Weiſe zu löſen verſtanden. Daneben iſt es ihm
als Miniſter des Jnnern gelungen, in dem Fürſorge-
erziehungsgeſetz auch ein geſetzgeberiſches Werk von großer
kultureller und ſozialer Bedeutung unter Dach zu bringen.
Seine Leiſtungen als Finanzminiſter eingehend zu
würdigen, iſt hier nicht am Platze. Nicht als fklaviſcher
Nachahmer, ſondern als zielbewußter Nachfolger Miquels
hat er das Werk in deſſen Sinne fortgeführt, zum Teil
unter ungünſtigen Wirtſchaftsperioden, die die Aufrecht-
erhaltung des Gleichgewichts der Finanzen äußerſt er
ſchwerte. Unter Aufrechterhaltung der gebotenen Sparſam
keit in Preußen iſt er namentlich auch mit Erfolg beſtrebt
geweſen, im Verhältniſſe der Einzelſtaaten zum Reiche die
finanzielle Selbſtändigkeit Preußens aufrechtzuerhalten.
Das große Werk der Aufbeſſerung der Gehälter von Be
amten, Lehrern und Geiſtlichen darf ihm in erſter Linie zu
gute gerechnet werden und wird ſein Andenken in dieſen
weiten Kreiſen dankbar bewahren.

Frhr. v. Rheinbaben iſt eine der markanteſten umd be
deutendſten Miniſtererſcheinungen der Nachbismarckiſchen
Zeit. Er hätte ſeinen Platz auch in der Bismarckiſchen
Konfliktsperiode ausgefüllt, das „nemo me impune
lacessit“ konnte ſein Wahlſpruch ſein. Redegewandt und
redefreudig, dialektiſch geſchickt und in voller Beherrſchung
des Verhandlungsſtoffes, insbeſondere der Angelegenheiten
ſeines weitverzweigten Reſſorts, war er der Regierungs
vertreter wie er ſein ſoll und ein ſeinen Angreifern faſt
immer überlegener Gegner.

Der Miniſter v. Rheinbaben, der demnächſt das Ober
präſidium der Rheinprovinz übernehmen wird, hat, ſo
ſchließt ganz in unſerm Sinne die „Kreuzztg.“ ihrem treff-
lichen Würdigungsartikel, ſich in ſeinen bisherigen
Stellungen den gerechten Anſpruch auf den Dank des Valer-
landes erworben, und wenn ihm die Huld ſeines Königs
die Leitung einer großen, ſchönen Provinz zu übertragen
geruht, ſo wünſchen wir von Herzen, daß ihm in dieſer
neuen Stellung noch lange und geſegnete Wirkſamkeit be
ſchieden ſein möge. Darlehne an die Baugenoſſenſchaften.

Die Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe der

Staatsarbeiter und kleineren Hramten.
Unter den ſozialpolitiſchen Vorlagen, die in der ver

gangenen Landtagsſeſſion zur Verabſchiedung gelangten,
verdient das Geſetz betr. die Bewilligung von Staatsmitteln
zur Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern
in ſtaatlichen Betrieben und gering beſoldeten Staats-
beamten beſondere Beachtung. Das Geſetz bezweckt nach
den Grundzügen, die im Jahre 1895 angenommen worden
ſind, Darlehne zu geben bezw. Wohnhäuſer für Arbeiter,
die in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt ſind, ſowie für Be
amte mit geringer Beſoldung zu bauen. Erweitert ſind
die Tendenzen des Geſetzes ſchon im vorigen Jahre in dem
damaligen Geſetzentwurf, der 16 Millionen Mark forderte,
dahin, daß Darlehne auch an einzelne Beamte oder Arbeiter
gegeben und auch Erbbaurechte beliehen und kleine Renten-
güter gebildet werden können. Jn dieſem Jahre ſind
wieder 12 Millionen eingeſtellt worden, im ganzen bisher
alſo 120 Millionen. Von konſervativer Seite wurde volles
Einverſtändnis mit dieſem Vorgehen der Regierung betont,
vorausgeſetzt, daß Darlehne nur dort zur Verfügung ge-
ſtellt werden, wo ein wirkliches Bedürfnis vorhanden iſt,
d. h. eine Wohnungsnot, die auf andere Weiſe nicht behoben
werden kann. Es kommt alſo zunächſt darauf an, daß die
private Bautätigkeit nicht in der Lage iſt, das Wohnungs-
bedürfnis zu befriedigen und weiter, daß billige und ge-
ſunde Wohnungen für die Arbeiter und die kleineren Be
amten nicht vorhanden ſind. Das Geſetz darf niemals den
Charakter als Kleinwohnungsgeſetz verlieren und es dürfen
aus den Mitteln, die zur Verfügung geſtellt ſind, nicht
Bauten ausgeführt bezw. Darlehne an ſolche Baugenoſſen-
ſchaften gegeben werden, die Wohnungen bauen, die dieſem
Charakter nicht entſprechen.

Jm allgemeinen wird der Staat durch die Hergabe von
dieſen Mitteln keinen Schaden erleiden, da er eine drei-
prozentige Verzinſung ſeines Anlagekapitals gewährleiſtet
erhäll. Man muß eben darauf Rückſicht nehmen, daß es
gewiſſermaßen eine moraliſche Pflicht eines jeden Arbeit-
gebers iſt, für eine gute, geſunde Unterbringung ſeiner
Arbeiter und Beamten Sorge zu tragen. Der Staat iſt als
größter Arbeitgeber hierzu ganz beſonders verpflichtet.
Geſunde und gute Wohnungen ſind die Hauptgrundlage für
ein glückliches Familienleben, und auf der Familie baut
ſich der Staat auf. Den Tendenzen des Geſetzes vom Jahre
1895 iſt nicht in allen Fällen ſo entſprochen worden, wie es
zu wünſchen wäre. Eine große Anzahl von Wohnungen und
Darlehne zu Wohnungen an die Baugenoſſenſchaften ſind
gegeben worden, die den Begriff der Kleinwohnungen er-
heblich überſchreiten. So ſind z. B. in Breslau etwa
24 Wohnungen mit 6 Zimmern, in Bochum 12, in Erfurt
11, in Graudenz 44, in Stolp 7, in Königsberg 26 und in
Berlin 50 ſolcher Wohnungen gebaut worden. Die Miete
beträgt zwiſchen 500 und 1120 Mk. Ob das noch tatſächlich
eine Miete für eine Kleinwohnung darſtellt, läßt ſich doch
ſehr bezweifeln. Die Regierung wird alſo bei der Kontrolle
ſowohl der Zeichnungen, die ihr von der eigenen Bauver-
waltung, als auch derjenigen, die von den Baugenoſſen-
ſchaften zur Bewilligung der Bauten eingereicht werden, in
Zukunft vorſichtiger vorzugehen und nachzuprüfen haben.

Es iſt auch darauf hingewieſen worden, daß eine Reihe
von gering beſoldetem Beamten noch ungenügende Woh-
nungen, insbeſondere auf dem Lande, haben. Jnsbeſondere
muß die Aufmerkſamkeit auf die Gendarmen gelenkt wer
den. Zwar iſt für ſie im Etat des Miniſteriums des
Jnnern ein Fonds für Wohnungsbauten ausgeſetzt worden,
dieſer reicht aber nicht überall aus, und es erſcheint daher
zweckmäßig, weitere Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Die
Kommunalverbände des Kreiſes würden eine gewiſſe
Garantie leiſten können, und es würden ſich unſchwer
Doppelwohnungen für die Gendarmen und für die Chauſſee-
aufſeher herſtellen laſſen. Es könnte ein geringer Zinsfuß
von 3 bis 3 v. H. verlangt werden, der von den Kom-
munalverbänden zweifellos gewährleiſtet werden würde.

Wenn man einen Vergleich zieht zwiſchen den Bauten,
die der Staat ausführt, und denen, die die Baugenoſſen-
ſchaften ausführen, ſo kann man ſagen, daß im allgemeinen
die letzteren billiger und praktiſcher bauen als der Staat.
Jn der Denkſchrift zum Bergetat ſind für Kleinwohnungs-
zwecke 20 447 891 Mk. ausgeſetzt das macht im Durch-
ſchnitt für jede Wohnung 4197 Mk. Privatbeſitzer könnten
derartige teure Wohnungen kaum bauen. Eine Ver-
zinſung mit 314 v. H. würde einen Mietswert von weit
über 120 Mk. ergeben, und das wäre doch derjenige Satz,
der im allgemeinen als Mietswert für Kleinwohnungen
angeſehen wird. Auch die Domänenverwaltung baut be-
reits billiger, Zweiwohnungskaten für einen Betrag von
7200 Mk., was allerdings auch noch teuer genug iſt. Jm
großen und ganzen wäre es wünſchenswert, daß mehr und
mehr vorgegangen wird mit der Gewährung derartiger

Dieſe ſind ſelber
meiſtenteils aus einem örtlichen Bedürfnis heraus entſtan-
den; ſie kennen die lokalen Verhältniſſe ihrer Gegend, und



deshalb wird, wenn die Pläne ſeitens der Staatsregierung
genau und ſorgfältig geprüft werden, auch etwas Zweck-
mäßiges mit ihnen erreicht werden. Die Baugenoſſen-
ſchaften haben ſich auch im Laufe der Zeit mehr und mehr
dio Gunſt der Bevölkerung in den kleinen Städten er-
worben. Anfangs ſtand man ihnen mit einem gewiſſen Miß
trauen gegenüber, weil man glaubte, es würde dadurch
eine Konkurrenz gegen die private Bautätigkeit geſchaffen
verden. Eine derartige Konkurrenz, die das freie Bau
gewerbe, den erwerbenden Mittelſtand und die auf Ver-
mietung ihrer Wohnungen angewieſene Bevölkerung
ſchädigt, muß unter allen Umſtänden vermieden werden.
Jn einzelnen Städten, wo die Baugenoſſenſchaften mit ſtaat
lichen Mitteln unterſtützt werden, ſollen Hunderte von
Wohnungen, die allen Anforderungen entſprechen, welche
am die Arbeiterwohnungen und Kleinen-Beamten-Woh-
nungen geſtellt werden können, leer ſtehen. Das iſt ein ſehr
bedenkliches Zeichen. Die Regierung ſollte in jedem ein-
zelnen Falle bei Darlehnsgewährung prüfen, ob ein Be
dürfnis vorliegt, derartigen Baugenoſſenſchaften in Orten,
wo ein Wohnungsmangel nicht vorhanden iſt, wo die
private Bautätigkeit zur Befriedigung des Wohnungs-
bedürfniſſes ausreicht, Baudarlehne zu gewähren.

Neuerdings ſollen auch, wie aus einer Preßnachricht
hervorgeht, einige Verſicherungsanſtalten Darlehne an die
Nichtverſicherten geben. Jedenfalls iſt aus der Zuſammen-
ſtellung des Reichsverſicherungsamtes erſichtlich, daß ganz
außerordentlich hohe Summen für Arbeiterwohnungen,
rund 41 Millionen, im Jahre 1909 zur Verfügung geſtellt
worden ſind, und daß das Bedürfnis nach derartigen Ar-
beiterwohnungen immer noch nicht befriedigt werden
konnte. Der Geſamtaufwand der Jnvalidenverſicherungen
auf dieſem Gebiete betrug im Jahre 1909 280,5 Millionen.

Möge auch fernerhin von Jahr zu Jahr, ſoweit es bei
der Finanzlage des Staates möglich iſt, mit der Be
willigung weiterer Mittel für die Zwecke des Wohnungs-
weſens der kleinen Arbeiter und der gering beſoldeten Be
amten vorgegangen, auch mehr wie bisher Einzeldarlehne
gegeben und kleine Rentengüter geſchaffen werden. Das
iſt notwendig, um die Arbeiterſchaft und die Beamten ſeß
haft zu machen.

Deutſches Reich.
Der Bundesrat iſt, wie man ſchreibt, zu Donnerstag

den 29. Juni zu ſeiner letzten Plenarſitzung einberufen, in
der neben einer ganzen Reihe von kleineren Vorlagen auch
der Geſetzentwurf über die Schiffahrtsabgaben verabſchiedet
werden ſoll. Falles es etwa nicht gelingen ſollte, das vor
liegende Beratungsmaterial in einer Sitzung zu be-
wälkigen, dürfte ſich am 30. Juni eine weitere Sitzung an
ſchließen. Ueber die Wiederaufnahme der Arbeiten des
Bundesrat iſt iſt naturgemäß noch keine Dispoſition ge-
troffen. Der Zuſammentritt des Plenums und der Aus-
ſchüſſe, deren Arbeit jedes Jahr den Beratungen im
Plenum vorausgeht, hängt von dem Termin für die Ein-
berufung des Reichstages und von dem Umfang der einzu-
bringenden Vorlagen ab. Jm allgemeinen kritt der Bun-
desrat zu Plenarſitzungen erſt im Beginn des Oktober
wieder zuſammen.

Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am heutigen
Dienstag morgen 7 Uhr 30 Min. an Vord ſeiner acht
„Meteor“, um die Wettfahrt nach Eckernförde mitzuſegeln.
Auf dem „Meteor“ ſind als Gäſte geladen der regierende
Bürgermeiſter von Hamburg, Dr. n Vizeadmiral von
Uſedom, Vizeadmiral z. D. von Bodenhauſen, der engliſche
Vizeadmiral Jelliſch, Generalleutnant Burggraf Dohna-
Schlobitten, Flügelhauptmann von Caprivi, Miſter Armour,
Generalkonſul Dr. von Schwabach, Herrenhausmitglied Ludwig
Delbrück und Oberförſter Freiherr Speck von Sternburg.

Dem Staatsminiſter v. Moltke wurde nach einſtimmigem
Beſchluſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften das Ehrenbürgerrecht der
Stadt Tilſit verliehen.

Zur Frage der Abtrennung der Medizinalabteilung
vom Kultusminiſterium. Dieſe Angelegenheit dürfte in
folge des Wechſels in der Leitung des preußiſchen
Miniſteriums des Jnnern wieder auf ihren Ausgangs-
punkt zurückkehren. Denn bei der ganzen Entſcheidung hat
der Miniſter des Jnnern ebenſo viel mitzuwirken wie der
Kultusminiſter. Und ob der neue Miniſter von Dallwitz
den Wünſchen des Kultusminiſters auch nur prinzipiell
ebenſo geneigt iſt wie der bisherige Miniſter von Moltke,
iſt, wie die „Deutſche Mediziniſche Wochenſchrift“ bemerkt,
wohl noch nicht Gegenſtand der Erörterung geweſen.

Miniſterwechſel und Polenpolitik. Jn letzter Zeit
war verſchiedentlich die Rede davon, daß eine Abſchwächung
der preußiſchen Polenpolitik eintreten ſolle. Dieſe Auf-
faſſung wurde dadurch geſtützt, daß die Anſiedelungspolitik
etwas ins Stocken geraten war. Auch die Nichtanwendung
des Enteignungsgeſetzes trug zur Stärkung dieſer An
nahme bei. Demgegenüber berichten nun die „Münchener
Neueſt. Nachr.“, daß der von Bismarck und Bülow ge-
ſteuerte Kurs unter dem neuen Landwirtſchaftsminiſter
mit verſtärkter Energie wieder aufgenommen
werden ſolle. Die Regierung ſoll beſtimmt entſchloſſen
ſein, unter Anwendung der ihr zur Verfügung ſtehenden
Mittel, auch des Enteignungsgeſetzes, das große
Werk der Anſiedlung in den Oſtmarken zugleich im Sinne
des Schutzes gegen die großpolniſche Bewegung und der
Hebung unſerer Nationalwirtſchaft zu betreiben.

Die konſervative Kandidatur für Spandau Oſt
havelland. Als konſervativer Reichstagskandidat für den
Wahlkreis Spandau-Potsdam-Oſthavelland für die im
nächſten Jahre ſtattfindende Neuwahlen wurde in einer
von den konſervativen Vertrauensmännern des Wahlkreiſes
abgehaltenen Verſammlung der Landtagsabgeordnete
Rechtsanwalt Lüdicke- Spandau (frkonſ.) einſtimmig
aufgeſtellt. Der bisherige Abgeordnete Tiſchlermeiſter
Pauli- Potsdam hat bekanntlich die Wiederaufſtellung
ſeiner Kandidatur abgelehnt. Er will in einem anderen
Wahlkreiſe kandidieren.

Folgen der Boyromäus-Enzyklika. Die ſtädtiſchen
Kollegien zu Wilhelmshaven lehnten die Beteili-
gung an der Feier zum erſten Spatenſtich bei der Grund-
ſteinlegung der katholiſchen Kirche infolge der päpſt
lichen Auslaſſungen ab. Die Gemeindeverwaltung in
Olbernhau beſchloß, der katholiſchen Gemeinde den
Rathausſaal nicht mehr für kirchliche Zwecke zur Verfügung
zu ſtellen, falls noch einmal Zwiſchenfälle von der Art der
Enzyklika vorkommen ſollten.

Reſerviſten und Eiſenbahnverwaltung. Die Eiſen
bahnverwaltung hat verfügt, daß die zur Erfüllung ihrer
Militärdienſtpflicht aus dem Eiſenbahndienſt aus
eder m Arbeiter auf ihren Wunſch ſogleich nach
hrer Entlaſſung zwecks weiterer Beſchäftigung

wieder aufzunehmen ſind. Wenn irgend möglich, ſollen ſie
auf ihren alten Stationsorten beſchäftigt werden.
Die Vorausſetzung hierfür muß ſein, daß ſie nicht durch
mangelhafte Führung und Leiſtungen für die Wieder-
anſtellung als ungeeignet erſcheinen. Die Dienſtſtellen ſind
angewieſen, durch Offenhaltung von Stellen
für die Reſerviſten ſowie durch Verzicht auf Erſatz
einſtellungen von Arbeitern den entlaſſenen
Reſerviſten tzeitig Gelegenheit zur Wiederanſtellung zu
geben. Geſuche um Wiederanſtellung, denen von den Jn-
ſpektionen und Dienſtſtellen nicht entſprochen werden kann,
ſollen an die Arbeitsnachweisſtellen befördert
werden, damit die Bewerber auf anderen Dienſtſtellen vor
zugsweiſe berückſichtigt werden können. Offene Arbeits
ſtellen ſollen mit anderen Bewerbern erſt beſetzt werden,
wenn auch bei der Arbeitsnachweisſtelle Meldungen von
vorzugsweiſe anzuſtellenden Reſerviſten nicht vorliegen.

Die Krankenverſicherungspflicht der landwirtfchaftlichen Ar
beiter. Der „Jnf.“ wird mitgeteilt, daß die Befürchtung, die den
ländlichen Unternehmern auf Grund der neuen 7
rungsordnung in Zukunft obliegenden Verpflichtungen rden
hinſichtlich der Krankenverſicherungspflicht ihrer Angeſtellten das
bisherige Maß weſentlich überſchreiten, nicht
zutreffen dürften. Auf Grund der Statiſtik der zurzeit
den Krankenkaſſen auf dem Lande (Orts, Betriebs- und Ge
meindekrankenkaſſen) laſſe ſich erſehen, daß die Krankenverſiche
rung auf dem Lande im allgemeinen geringere Ausgaben
und Einnahmen aufweiſe als die in den Städten. Hierbei ſei in
Betracht gezogen, daß einige landwirtſchaftliche Kaſſen über die
geſetzlichen Mindeſtleiſtungen in ihren Ausgaben hinausgehen.
Aus der Statiſtik der ländlichen Krankenkaſſen ſei zu erſehen, daß
die Aufwendungen für jeden Verſicherten ſich im Durch
ſchnitt auf 6,16 Mark jährlich ſtellen. Es ſei nun zu
erwarten, daß die Beiträge bei den in Ausſicht genommenen
Landkrankenkaſſen auch nicht höher für jeden Unternehmer wür-
den, da ihre Leiſtungen etwa die Mitte zwiſchen den jetzt be
ſtehenden Gemeinde und Ortskrankenkaſſen halten würden.
Gegenwärtig gebe ein Unternehmer für einen Knecht und eine
Magd ca. 12--13 Mk, jährlich freiwillig an Krankenkoſten
aus, nd es ſei anzunehmen, daß die landwirtſchaftliche
j Krankenverſicherung auch in Zukunft nicht höhere
Anſprüche ſtellen werde. Jm allgemeinen beſtätige die Stati-
ſtik, daß der Geſundheitszuſtand der Landbevölkerung ein beſſerer
ſei als der in den Städten und daß im Durchſchnitt dort weniger
ärztliche Hilfe erforderlich ſei.

Von den „Genoſſen“ in den Tod getrieben! Unter
dieſer Spitzmarke ſchreibt die „Poſt“ aus Freiberg i. S.,
26. Juni, folgendes: „Der Kaſſierer Gräſſer der hieſigen Orts-
krankenkaſſe hat ſich durch Abſchneiden der Kehle das Leben
genommen. Der Fall erregt das größte Aufſehen, weil Gläſſer
einen Brief hinterlaſſen hat, in welchem er, der Nichtſozial
demokrat war, erklärt, daß er von den „Genoſſen“ und vor
allem vom Vorſitzenden der Kaſſe, Bieligk, in den Tod getrieben
worden ſei. Man betrieb von dieſer Seite wegen kleiner Un
regelmäßigkeiten, die lediglich auf ſeine Arbeitsüberlaſtung
zurückzuführen waren, ſeine Entlaſſung, nachdem er ſeinen
Poſten ſchon 19 Jahre lang bekleidet hatte. Eine ſofort von
der Behörde vorgenommene Reviſion ergab, daß dieſe in vollſter
Ordnung war. Wenn dieſe Mitteilungen, die wir der
„Sächſ. Korreſp.“ entnehmen, der Wahrheit entſprechen, dann
kann man über die bodenloſe Gemeinheit der von Freiheit und
Toleranz faſelnden Genoſſen entſetzt ſein, denn ſie ſtellen allen
bisherigen Terrorismus weit in den Schatten.“

Ansland.
Portugal. Der König hat ein Dekret betr. die Auf

löſung der Deputiertenkammer unterzeichnet. Das Datum
für die Neuwahlem iſt noch nicht feſtgeſetzt; doch werden die
Cortes am 23. Dezember wieder zuſammentreten.

Rumänien und Griechenland. Nachdem Griechenland den
Vorſchlag Jtaliens und Rußlands als der Vertreter der Jnter-
eſſen Rumäniens bezw. Griechenlands angenommen hat, tvonach
Rumänien die wegen des Zwiſchenfalles im Piräus
geforderte Entſchädigung feſtſetzen ſolle, hat der Miniſter
des Aeußern, Djuvara, erklärt, er ſei bereit, hierauf zu antworten,
ſo bald er wiſſe, in welcher Weiſe die griechiſche Regierung die
Forderung Rumäniens zu erledigen beabſichtige.

Chile. Das Kabinett hat ſich neugebildet und ſetzt ſich wie
folgt zuſammen: Jnneres Auguſtin Edwards, Aeußeres Luis
Jaquierdo, Finanzen Carlos Balmaceda, Juſtiz und Unterricht
Emiliano Figueroa, Krieg und Marine Carlos Larrain Claro,
öffentliche Arbeiten Fidel Nunoz Rodriguez.

China. Die Regierung hat ihre Zuſtimmung zu einer Denk-
ſchrift verweigert, in welcher von Delegierten von Provinzen und
chineſiſchen überſeeiſchn Gemeinden die Gewährung einer Kon
ſtitution gefordert worden war. Die Regierung erklärt in ihrer
Antwort, es ſei unmöglich, den von dem verſtorbenen Kaiſer feſt-
geſetzten Zeitraum von neun Jahren abzukürzen, da die Bevölke
rung für die Erlangung konſtitutioneller Rechte noch nicht reif ſei.

Die Luftſchiffahrt.
Vom Paſſagierluftſchiff „Deutſchland“.

Die Abſage der für Sonntag geplanten Zeppelinfahrt nach
Köln hatte dort große Enttäuſchung hervorgerufen. Zweimal
wurden auf dem Landungsplatze Telegramme angeſchlagen, daß
das Luftſchiff die Reiſe angetreten hätte, ebenſo oft wurde die
Meldung dementiert, bis ſchließlich nach 12 Uhr der Oberbürger-
meiſter mit den ſtädtiſchen Vertretern, die zur Begrüßung des
Grafen Zeppelin erſchienen waren, den Platz verließß. Das wurde
das Signal, daß die vielen Tauſende nach Hauſe gingen.
Ueber die Gründe, die die vorläufige Unterbrechung der
Paſſagierfahrten veranlaßt haben, wird unterm 27. d. Mis. cus
Düſſeldorf gemeldet: Man wundert ſich vielleicht, daß bisher
Paſſagierfahrten mit „L. Z. 7“ nur einmal ſtattfinden konnten
und auch die Kölner Fahrt ausfiel. Dies ſcheint daran zu liegen,
daß hier keine drehbare Halle gebaut wurde. Da nun
der Wind während der letzten Woche ſenkrecht auf die Oeffnung
der Halle ſtand, lag die Gefahr nahe, daß das auffahrende Luft
ſchiff an die Wand gequetſcht wurde. Man wollte, ob
wohl die Ausfahrt unter ſolchen Umſtänden nicht unmöglich ge-
weſen wäre, eine Aengſtigung der Paſſagiere vermeiden und gab
deshalb bis auf weiteres die Fahrten auf, trotzdem am Sonnabend
die Paſſagiere ſogar ſchon in der Gondel ſaßen. Jntereſſant
ſind die beim Reiſebureau der Hamburg-Amerika-Linie ein-
laufenden Anmeldungen für die Fahrten. Danach ſcheint
man ſich, abgeſehen von Leuten aus Düſſeldorf und Umgebung,
namentlich in England zu einer 77 im „Zeppelin“ ent-
ſchloſſen zu haben. Schicken doch die Engländer Telegramme und
Geld und bitten um Drahtnachricht, wann ſie aufſteigen können.

Die internationale Konferenz für Luftſchiffahrt.
Die in Paris tagende internationale Konferenz

für Luftſchiffahrt hat, wie man uns ſchreibt, ihre Ar

beiten nach mr entlicher Dauer auf fünf Tage unterbrochen.
Man hofft jedoch, die Beratungen bis zum Ende der laufenden
Woche beenden zu können.

Der Allenſteiner Mordprozeß.
In der i Montag wird zunächſt Sanitätsrat Dr.

Stoltenhoff, Leiter der Kortauer Frrenanſtalt, in der
die Angeklagte und Herr v. Goeben zur Beobachtung ihres Geiſtes
zuſtandes in der Vorunterſuchung längere Zeit interniert waren,
zur Abgabe eines Gutachtens vom Vorſitzenden aufgefordert. Er
erklärt: Als wenige Wochen nach dem entſetzlichen Ereignis in
der Dezembernacht 1907 beſchloſſen wurde, den Täter wie auch
die Witwe des verſtorbenen jors v. Schönebeck pfychiatriſch
unterſuchen zu laſſen, erhob ſich in einem großen Teile der Preſſe
unſeres Vaterla ein Sturm der Entrüſtung. Es hieß, man
könne jetzt wieder einmal ſehen, wie Klaſſenjuſtiz geübt werde;
die Pſhchiater ſollten und wollten die Angeklagte ihren Richtern
entziehen. Die Zeitungen waren voll von ſolchen häßlichen Unter
ſtellungen, ſogar in den Parlamenten des Deutſchen Reiches
wurden ſchwere Anſchuldigungen gegen die Ppſhchiater gerichtet.
Wie nun die Beweisaufnahme, überhaupt die ganze Verhandlung
ergeben hat, wäre es eine nicht wieder gut zu machende Unter
hafſfung geweſen, wenn eine pſychiatriſche Unterſuchung der Ange-
klagten nicht ſtattgefunden hätte. Es iſt abſurd, zu behaupten,
daß irgend ein ändiger einen Schuldigen ſeinen Rich-
tern zu entziehen beſtrebt ſei. Jch lege hiermit in der allerent
ſchiedenſten Weiſe Proteſt gegen derartige Unterſtellungen ein.
L komme zunächſt zum Geiſteszuſtand des Herrn v. Goeben.

ie haben gehört, meine Herren Geſchworenen, daß Herr von
aus einer zu Geiſte iten nicht ſonderlich dispo

nierten Familie ſtammt. Jnfolge eines Geburtsfehlers hat er
zwar eine Verkürzung ſeiner linken Körperhälfte erlitten, im
übrigen war er aber ein durchaus intelligenter junger Menſch,
und er hat durchaus gute Examing abgelegt. Er iſt dann eine
Zeitlang zur Marine gegangen, infolge eines Unfalls aber zur
Schule zurückgekommen und ſpäter in die Armee eingetreten, wo
er Artillerieoffizier wurde. Jm Jahre 1900 ift er vier Monate
im Burenkriege, 1901 fünf Monate in Makedonien tätig geweſen,
dann kam er zum Großen Generalſtab in Berlin. Er war zweifel
los ein tüchtiger Soldat. Er hat ſich verſchiedentlich Gefahren
ausgeſetzt, er war überhaupt immer ein Draufgänger und auf
das eigene Leben nicht ſo ſehr bedacht. Jch komme nun zur
ſexuellen Seite meines Gutachtens. Sie wiſſen, daß v. Goeben
pervers war, auch in ſeinen Beziehungen zur Angeklagten. Zwar
hat er in der Vorunterſuchung ausgeſagt, daß ſie ihn zuerſt ange
lockt und er ſich urſprünglich von ihr abgeſtoßen gefühlt habe,
aber es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß tatſächlich beide
Neigung zu einander gehabt haben. Es wird niemals klargeſtellit
werden, wer den Verkehr angefangen hat. Wer nun zuerſt die
Frage der Scheidung oder eines eventuellen zeugenloſen Duells
erörtert hat, laſſe ich dahingeſtellt. Es iſt nun vom Herrn Frhrn.
v. SchrenkNotzing bekundet worden, daß er der Anſicht iſt, daß
Goeben in einer Art ſexueller Hörigkeit zur Angeklagten geſtanden
habe. Ueber dieſen Punkt habe ich ſehr viel mit der Angeklagten
geſprochen, und ich muß erklären: ich bin zu dem ganz entgegen
geſetzten Reſultat gekommen: nicht Herr v. Goeben hat unter der
ſexuellen Hörigkeit der Angeklagten, ſondern umgekehrt hat die
Angeklagte unter einer Hörigkeit des Herrn v. Goeben geſtanden.
Was nun die etwaige Geiſteskrankheit des Herrn
v. Goeben anlangt, ſo habe ich im Verlauf der vierwöchigen
Beobachtung in der Anſtalt Kortau dahingehende Beobachtungen
nicht gemacht. Krankhafte Zuſtände, welche die freie Willens-
beſtimmung ausſchloſſen, ſind nicht zu finden geweſen, Vorſ.
(unterbrechend)) Auch nicht, wenn die Angaben der Zeugin
Neugebauer zutreffend ſind? Sachverſt.: Wenn die Angaben
der Zeugin Neugebauer richtig ſind, ſo ändert ſich das Bild inſo-
fern, als dann die Degeneration v. Goebens erheblich größer ge-
weſen iſt, als wir damals annahmen, und ich erkläre, daß, wenn
ich damals das gewußt hätte, was Frl. Neugebauer und die Offi-
ziere des Generalſtabes uns hier bekundet haben, ich doch vermut
lich erheblichen Zweifeln Ausdruck gegeben hätte, ob Herr von
Goeben zur Zeit der Tat vollſtändig zurechnungsfähig geweſen
iſt. Vorſ.: Alſo nur eventuell und nur zweifelnd? Vert.
R.A. Bahn: „Erhebliche Zweifel“ ſagt der Herr Sachverſtändige.

Vorſ.: Der Generalſtabsoffizier hat aber doch nur ausgeſagt:
Wie die Sache eigentlich gekommen iſt, iſt uns unerklärlich. Viel-
leicht hat ſich Goeben doch einmal gefangen, er hat nicht mehr
zurückgekonnt und hat nun die Konſequenzen ziehen müſſen.
Wenn Sie das Jhrem Gutachten zugrunde legen, möchte ich doch
die Frage aufwerfen: Kann nicht jeder einmal ſich in eine Lüge
verſtricken und dann nicht wieder herauskönnen Sachverſt.
Das kann einem preußiſchen Offizier nicht paſſieren, wenn nicht
erhebliche Veränderungen im Charakter vorausgegangen ſind.
Vert. R.A. Bahn: Würden Sie unterſcheiden zwiſchen Geſchichten,
die der Offizier am Biertiſch erzählt, und ſolchen, die er dem
Generalſtab unterbreitet? Sie haben gehört, daß Hauptmann
v. Hafken uns geſagt hat, Goeben hätte den Rock ausziehen müſſen,wenn die falſchen geben herausgekommen wären Sachverſt.:

Ja. Die Sache liegt doch ſo, daß Hauptmann v. Hafken ſagte,
Goeben habe nicht abſichtlich dem Generalſtabe etwas weismachen
wollen, er hätte ſich vielleicht einmal feſtgelegt und dann nicht
zurückgekonnt. Vert. R.A. Bahn: Aber das iſt doch nur eine
Vermutung des Herrn Hauptmanns, einen Beweis hat er nicht.

Vorſ.: Nein, den hat er nicht. Staatsanwalt Poſchinann
fragt den Sachverſtändigen: Damals, als Sie von der Militär-
behörde zu einem Gutachten über Goebens Geiſteszuſtand aufge
fordert wurden, hielten Sie ihn für geiſtig geſund. Darüber
herrſcht doch kein Zweifel Sachverſt. Das iſt richtig.
Staatsanwalt Poſchmann: Jſt es richtig, daß Sie bezüglich der
Angaben Goebens über die Tat ausdrücklich geſagt haben, daß
dieſe Angaben durchaus nicht widerſpruchsvoll geweſen ſind
Sachverſt.: Ja, ich ſtehe aber jetzt auf dem Standpunkt, daß,
wenn das, was ich im Laufe der Verhandlung erfahren habe,
richtig iſt, ich ſeinen Bekundungen keinen Glauben
mehr beimeſſen kann. Ein großer Widerſpruch iſt mir
damals ſchon aufgefallen, v. Goeben hat immer geſchwankt bei
ſeinen Angaben über die Angeklagte. Einmal hat er geſagt, er
hätte ſie für das reinſte und idealſte Weſen gehalten, während er
am andern Tage wieder ſagte: Jch wußte, daß ſie auch mit andern
verkehrte; einmal hat er geſagt: Jch habe gewußt, was die Frau
für eine iſt, ich habe das ſchon im Anfang erkannt.

Dann äußert ſich Sachverſtändiger Sanitätsrat Dr. Stol-
tenhoff weiter über den Geiſteszuſtand der Ange-
klagten: Jhr Vater iſt in der Jrrenanſtalt geſtorben, die un
ſelige Veranlagung ihres Vaters iſt auf die Angeklagte über-
gegangen. Verhältnismäßig ſehr früh zeigten ſich bei ihr An
zeichen der Hyſterie. Die Verheiratung fand ſtatt ohne wirk-
liche Liebe. Die Folgen Sigten ſich ſehr bald. Die Ehe war von
vornherein unglücklich. Die Selbſtmordverſuche der An-
geklagten ſind im allgemeinen als ernſt nicht zu bezeichnen. Meine
Meinung iſt die, daß nicht die Angeklagte Herrn v. Goeben zur
Perverſität veranlaßt hat, ſondern umgekehrt. Die Angeklagte
iſt eine hyſteriſch-pſychopathiſche Perſon. Es fragt ſich nun, wie
ihr Geiſteszuſtand in den Monaten November und Dezember 1907
geweſen iſt, ob da S 51 Platz greift, ob ſie ſich in einem Zuſtand
befand, welcher die freie Willensbeſtimmung ausſchließt. Wir
haben es in der An agten mit einer hyſteriſch-pſychopatiſch ver
anlagten Frau zu tun, die an der Grenze der Geiſteserkrankung
im Sinne des 51 ſteht, nach meiner Meinung kann aber der
g 51 nicht herangezogen werden. Die ganze Sachlage er
gibt ein Bild, das die Tat in einem weſentlich milderen Licht er
ſcheinen läßt. R.A. Bahn: Wann hat die am 21. Januar
konſtatierte Geiſteskrankheit der Angeklagten begonnen Sach-
verſtändiger: Nachdem ich ſeinerzeit Herrn v. Goeben beobachtet
hatte, war ich mir klar geworden, daß ich ihn nur dann richtig
beurteilen konnte, wenn ich auch die Angeklagte ſehe. Dies ge
ſchah am 16. Januar 1908, und an dieſem Tage habe ich ſie geiſtes-
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krank gefunden. Ich kann nachträglich nicht genau ſagen, ob die
Geiſteskrankheit gerade an jenem Tage angefangen hat. Vorſ.:
Sie ſagen alſo, es liegt ein ſogenannter Grengfall vor, eine
Schwächung, verurſacht durch Hyſterie. Es fragt ſich nun, ob der
Angeklagten in der Zeit vom 26. bis 31. Dezember 1907 der Schutz
des S 51 eventuell zugute käme. Sachverſt.: Zweifellos waren
die Zuſtände der Verwirrtheit vorhanden, in denen die Angeklagte
nicht zurechnungsfähig geweſen iſt. Dann wird Sachverſtän
diger Oberarzt Dr. Falk vernommen. Er gibt an: Das Kriegs
gericht fragte bei uns an, ob bei Goeben S 651 zuträfe. v. Goeben
hat uns ein umfaſſendes Bild der Tat und ihrer Geſchichte ge
geben. Jch hatte den leiſen Verdacht ſchon damals, daß ſeine
Angaben nicht alle ſo zu nehmen ſeien, wie er ſie gab. Was an
ſeinen Erzählungen richtig war und was nicht, hat ſich ja heraus
geſtellt. Auf die Frage, wie er in die Familie Schönebeck hinein
gekommen ſei, erwiderte er, daß er gern in ſolchen Familien ver
kehre. Er habe von Anfang an gemerkt, daß die Schönebeckſche
Ehe keine glückliche war, deshalb habe es ihn doppelt angezogen,
dort in das Familienleben hineinzukommen. Dadurch ſeien dann
die Beziehungen zu der Angeklagten gekommen. Goeben hat auch
wiederholt geſagt, daß der Schwur unter dem Tannenbaum er
folgt ſei. Daß er auf den Gedanken des zeugenloſen Duells ge-
kommen iſt, iſt nicht wunderbar, da dieſer Gedanke ſchon früher
in ihm herumgeſpukt hat. Soweit ſeine Angaben zuverläſſig ſind,
bin ich der Anſicht, daß er mit der Jdee des zeugenloſen Duells
in die Wohnung des Herrn v. Schönebeck gekommen iſt. Wäre ihm
dieſer nicht ſogleich mit geladenem Revolver entgegengetreten, ſo
wäre die Sache vielleicht noch anders gekommen. Vorſ.: Hat
Goeben ſich Jhnen gegenüber dahin ausgeſprochen oder ſind das
Jhre Schlußfolgerungen Sachverſt.: Das ſind Erwägungen,
die Goeben ſelbſt angeſtellt hatte. Goeben iſt zweifellos
pſychopathiſch. Er ſcheint ſeine Perſon möglichſt in den
Vordergrund geſchoben zu haben. Vorſ.: Seine Kameraden
ſagen das Gegenteil, er hätte immer ſeine Perſon zurückgeſtellt.

Sachverſt.: Nein, mir gegenüber nicht. Daß eine Kata-
ſtrophe hat eintreten können, möchte ich zurückführen auf
die Perverſität beider in Betracht kommender Perſonen, die
in höchſt unglücklicher Weiſe auf einander eingewirkt haben. Die
Angeklagte mag erzählt haben über kleine Streitigkeiten aus der
Ehe, die ſie aber in ihrer hyſteriſchen Weiſe aufgebauſcht hat und
wodurch Goeben ſich immer unglücklicher fühlte; auf dieſe Weiſe
war die Einwirkung der Frau eine ſehr unglückliche. Goeben hatte
ſich immer mehr in den Gedanken verrannt, er müſſe die Frau
befreien, und das hat er ja dann leider auch ausgeführt. Der Ge
danke der Konfrontation wurde damals auch erwähnt. Beim
erſten Male ſagte Goeben: „Warum nicht, ich kann ihr das alles
ins Geſicht ſagen“. Am nächſten Tage ſchickte er zu mir, ich ſollte
ſofort zu ihm kommen. Als ich hinkam, ſagte er: „Sorgen Sie
dafür, daß die Konfrontation nicht ſtattfindet“. Es
iſt dann im beiderſeitigen Intereſſe von der Konfrontation Ab-
ſtand genommen worden. Wir Aerzte ſind damals zu dem Schluß
gekommen, daß G. nicht aus S 51 für unzurechnungs-
fähig zu erklären ſei, und ich muß ſagen, daß ich das Bild,
das ich in der Beweisaufnahme hier bekommen habe, in dieſer
Hinſicht nicht zu ändern vermag. Staatsanwalt Poſch-
mann: Hat Jhnen Goeben tatſächlich erzählt, daß ex früher auch
ſchon mit anderen Frauen verbotenen Umgang gepflogen habe?

Sachverſt.: Ja. R.A. Bahn: Halten Sie die Möglichkeit
einer Geiſteskrankheit bei Herrn v. Goeben ganz ausgeſchloſſen

Sachverſt.: Nach meiner Anſicht, ja. Sodann nimmt Sani-
tätsrat Dr. Lullies (Kortau) das Wort zur Erſtattung ſeines
Gutachtens. Er kommt zu dem Schluß, daß die Angeklagte eine
degenerierte Perſönlichkeit ſei und daß man ſie auf dieſer Baſis
heurteilen müſſe. Jch glaube aber, daß die Grenze, welche die
Schuldloſigkeit der Angeklagten garantieren würde, noch nicht
erreicht iſt, ich muß aber hinzufügen, daß ſich das nur auf die
Zeit bis zum 26. Dezember 1907 bezieht. Nach einer kurzen
Pauſe gibt der Sachverſtändige Privatdozent Dr. Strauch
(Berlin) ſein Gutachten ab: Er führt aus: Jch lege das Ergebnis
der Hauptverhandlung und meine perſönlichen Unterſuchungen in
Chaxlottenburg und hier meinem Gutachten zugrunde. Eine
Unterſuchung des Geiſteszuſtandes der Angeklagten allein genügt
nicht. Jch bin nach meinen wiſſenſchaftlichen Erfahrungen und
Ueberzeugungen, um das gleich vorweg zu nehmen, zu der Anſicht
gekommen, daß ſowohl bei der Angeklagten wie bei Goeben
Geiſteskrankheit vorlag, und zwar bei der Ange
klagten ſowohl vor der ihr zur Laſt gelegten Handlung, als
auch nach der Tat, bei Goeben vor der Tat, während der
Tat und nach der Tat, ungefähr bis zum 5. oder 8. Januar 1908.
Von der Angeklagten wiſſen wir, daß ſie erblich belaſtet iſt. Der
Vater iſt an Gehirnerweichung geſtorben. Sie iſt aufgewachſen
unter recht unglücklichen äußeren Verhältniſſen. Sie wurde nun
eigenartig und heftig. Jn der weiteren Entwicklung traten
allerlei Störungen nervöſer Art auf. Später bekam ſie hyhſteriſche
Anfälle. Jhre Heirat war offenbar keine Liebesheirat. Dann
ereigneten ſich Selbſtmordverſuche, und dann kamen die Klagen
der unverſtandenen Frau. Nun kommt die Kehrſeite der Medaille.
Sie wird zu Hauſe ſchroff und un liebenswürdig gegen die Dienſt-
boten, lieblos gegen die Kinder, prügelt die Hunde, prügelt die
Kinder. Vorſ. (unterbrechend) Vom Prügeln der Hunde habe
ich nichts gehört. Sachverſt.: Jawohl, am 2. Tage hat ſie geſagt,
wenn ſie ſo aufgeregt war, mußte ſie die Hunde prügeln. Vert.
R.A. Bahn bittet den Vorſitzenden, den Sachverſtändigen aus-
reden zu laſſen. Vorſ.: Sehr liebenswürdig, aber an und für
ſich möchte ich mir vorbehalten, zu tun, was ich will. R.A.
Bahn: Wenn das in ſchärferer Form geſagt worden wäre, müßte
ich es beanſtanden. Vor ſ.: Jch habe das Recht, zu
unterbrechen, das Recht laſſe ich mir nicht
nehmen. Sachverſt. Gerichtsarzt Dr. Strauch (fortfahrend):
Der geſellige Verkehr der Angeklagten wurde dann taktlos und
direktionslos. Dieſe Doppelnatur kannte die Angeklagte; ſie
nennt ſich ſelbſt ſündhaft, ſie gab ſich auch Mühe, dieſe triebartige
Seite ihres Seelenlebens zu bekämpfen. Eine andere Frage iſt,
ob ſie ſie ernſthaft bekämpfen konnte. Sie erhoffte nichts Gutes von
dieſen Liebesaffären, ſie wünſchte, ſie wäre alt und ſie wünſchte
auch, ſie wäre häßlich. Die Diagnoſe iſt alſo zweifellos, daß es
ſich hier um eine ſchwere hhſteriſche Geiſteskrankheit handelt.
Alſo, meine Herren Geſchworenen, ſo krank war die Angeklagte,
als ſie das Geſchick zuſammenbrachte mit Goeben, auf den ſie,
ohne es zu wollen, und ohne es zu wiſſen, einen unheilvollen Ein
fluß ausgeübt hat. Der Wahnſinn Goebens iſt die
Folge des Zuſammenlebens mit der Ange-klagten. Man nennt das pſhchiſche Jnfektion oder induziertes
Jrreſein. Als Goeben 1907 mit ihr zuſammenkam, war er ſchon
ein keineswegs geiſtig geſunder oder körperlich normaler Menſch.
Jn dieſem körperlich und geiſtig zerrütteten Zuſtande geriet
Goeben nun damals in die Hände der Angeklagten. Sie hat ihn
mehr und mehr zu ſich herangezogen, und es beginnt nunmehr
die pſhchiſche Jnfektion, von der ich vorhin ſprach. Die Ange
klagte ſpann in ſicherer Weiſe ihre Fäden um Goeben. Sein gutes
und weiches Herz wurde mit großem und tiefem Mitleid erfüllt,
als ſie ihm ihr angeblich unglückliches Eheleben offenbarte. Wir
wiſſen jetzt, ihre Klagen waren durchweg erheuchelt. Sie
erfüllte Herrn v. Goeben nun mit einem tiefen Haß gegen ihren
Gatten, aber nur darum, um ihn um ſo feſter in ihren Bannkreis
zu ziehen. Auf der Baſis eines ewig ruheloſen Zuſtandes
wurde nun Goeben herangezüchtet für ſeine
Tat, um ſo mehr, als die Angeklagte wiederholt die heftigſten
Wünſche äußerte, von ihrem Manne befreit zu werden und mit
Goeben leben zu können. Bei dieſem Pläneſchmieden iſt alles
Mögliche geſprochen worden, zeugenloſes Duell, Gift, Mord, viel
leicht noch mehr. Dieſe pſhychologiſche Ueberzeugung habe ich, weil
ſie beide damit ihre Phantaſie erregten. Die Angeklagte hat meines
Erachtens mit dem Gedanken der Befreiung von ihrem Gatten
nur getändelt, geſpielt und ſich daran berauſcht, aber nie ernſtlich
geglaubt oder verlangt, daß ſo etwas eintreten ſolle. Jn bezugS Herrn v. Goeben bin ich zu ganz anderen Schlüſſen gelangt.
Auf Herrm v. Goeben hat der Verkehr und der Gedankenauetauſch

mit der Angeklagten einen ſehr tiefgehenden und entſcheidendenEindruck gemacht. Goeben hat in e e eiire
Kopf gehabt, als der angeblich unve denen Frau zu helfen,
ſie frei zu machen. Wenn die Rede auf Schönebeck kam, ſo war
er ganz außer ſich. Er ließ es an dem ſchuldigen Reſpekt vor dem
Vorgeſetzten, vor dem Kameraden und Gaſtfreund fehlen. Konnte
man ſich nun bei Herrn v. Goeben einer ſolchen Tat ohne weiteres
verſehen, einer ſo überaus gemeinen Tat? Jch meine, nein.
Denn die Zeugen haben ihm niemals eine ſolche Tat zugetraut.
Jch meine alſo, die fixe Jdee, die ſich bei ihm eingeniſtet hatte,
iſt inzwiſchen zu einer Zwangsvorſtellung geworden; er ſah
war den Fehler ſeines Vorgehens ein, aber dieſe Stimme inenem Jnnern wurde überwunden durch einen inneren Trieb

ünd Zwang. Jch habe alſo keinen Zweifel, daß ſeine Tat als die
Tat eines Mannes zu charakteriſieren iſt, der unter dem Einfluß
einer Wahnidee ſtand und zwangsweiſe gehandelt hat. Eine
ſolche Tat, in der die freie Willensbeſtimmung durch Zwangs-
vorſtellungen aufgehoben iſt, iſt eine Tat, die nach 8 651
ſtraflos erſcheint. Der Zuſtand bei Herrn v. Goeben be
ſtand ſolange, als er unter der Wahnidee ſtand, d. h. bis ihm im
Gefängnis die Augen über den wahren Charakter der Frau ge
öffnet wurden, daß ſie ihm nicht treu war. Da fiel es ihm wie
Schuppen von den Augen. Vorſ.: Sie halten ihn alſo für
geiſteskrank zur Zeit der Tat? Sachverſt.: Ja, ich halte ihn
für einen minderwertigen Menſchen. Geſchw. Kern: Sie
ſagten, Goeben geriet in die Hände der Angeklagten, iſt das Jhre
Ueberzeugung, Herr Gerichtsarzt? Sachverſt.: Jch kann mich
nicht mehr auf den Ausdruck beſinnen. Geſchw.: Sie ſagten,
er geriet in die Hände der Angeklagten, während andere, z. B.
Dr. Stoltenhoff, behaupten, die Angeklagte geriet in die Hände
des Herrn v. Goeben. Jch lege Wert darauf, zu wiſſen, ob Sie

hr Urteil aufrechterhalten, oder ob Dr. Stoltenhoff recht hat.
Sachverſt.: Mit dieſen Worten wollte ich durchaus kein Urteil
ausſprechen. Jch wollte ſagen, die beiden kamen zuſammen, und
damit war die Gelegenheit zur pſhchiſchen Jnfektion der beiden
gegeben. Staatsanwalt Poſchmann: Sie haben geſagt, daß
Goeben beim Pläneſchmieden der Stärkere war, woraus ent-
nehmen Sie das? Vorſ.: Die Sache war die, daß der Herr
Gerichtsarzt uns auseinandergeſetzt hat, ſie habe nur geſpielt,
und er habe das dann ernſt genommen. Darauf wird die Ver-
handlung auf heute 94 Uhr vertagt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle.

Der Nachfolger des Prof. E. Meumann.
Wie wir erfahren, iſt der a. o. Profeſſor Dr. phil.

Felix Krueger in Leipzig als ordentlicher Profeſſor
der Philoſophie an der Univerſität Halle a. S. an Stelle
von Prof. E. Meumann berufen. Dr. Krueger iſt am
10. Auguſt 1874 zu Poſen geboren. Er ſtudierte in Straß-
burg, Berlin, München und Leipzig, hauptſächlich Philo-
ſophie als Schüler vom Stumpf, Th. Lipps, W. Wundt
und H. Cornelius und promovierte 1903 in Leipzig mit
einer Diſſertation: „Der Begriff des abſolut Wertvollen als
Grundbegriff der Moralphiloſophie.“ 1899--1901 war er
Aſſiſtent am pſychologiſchen Seminar der Univerſität Kiel
und 1901—1902 am phyſiologiſchen Jnſtitut daſelbſt bei
Geheimrat Heuſen. Jm Herbſt 1902 übernahm Krueger
eine Aſſiſtentenſtelle am Leipziger Univerſitätsinſtitut für
experimentelle Pfychologie bei Geh. Rat Wundt und
habilitierte ſich ebenda Oſtern 1903 für das Fach der
Philoſophie mit der Schrift: „Das Bewußtſein der Kon
ſonanz. Eine pſychologiſche Analyſe.“ Am 1. April 1906
wurde Krueger von der argentiniſchen Regierung als
Profeſſor der Philoſophie und experimentellen Pſychologie
am Jnſtituto Nacional del Profeſorado Secundario in
Buenos Aires berufen. Den Ruf nahm er auf die
Dauer von zwei Jahren an. Jn Buenos Aires
richtete er ein Laboratorium für experimentelle
Pſychologie ein und leitete dasſelbe. Neben dieſer
Stellung erhielt er eine ordeütliche Profeſſur der
Pſychologie am der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Buenos Aires. Oſtern 1908 kehrte er nach Deutſchland
zurück. Am 18. Dezember 1909 erfolgte ſeine Ernennung
zum a. o. Profeſſor in Leipzig. Seine zahlreichen Arbeiten
betreffen Philoſophie, insbeſondere Ethik und Pſychologie,
ſowie Tonwahrnehmungen. Jm Leipziger Jnſtitut
für Kultur- und Univerſalgeſchichte leitet Krueger die Ab-
teilung für Entwicklungsvſoologie (Völker- und Sozial
pſychologie) und philoſoph. Hilfswiſſenſchaften der Geſchichte.

r

he. Hochſchulnachrichten. Jm Laufe des Studienjahres 1909
bis 1910 erhielten die venia legendi an der teſchniſchen Hochſchule in
Karlsruhe: Dr. phil. Richard Leiſer für Phyſikaliſche Chemie
und Elektrochemie Dr.-Jng. Wilhelm Steinkopf für Chemie;
Dr. Leo Ubbelohde für chemiſche Technologie und Dr. Emil
Wim mer für Forſtwiſſenſchaft. Noſtrifiziert wurde der bisherige
Privatdozent der allgemeinen Pathologie und pathologiſchen Anatomie
an der Univerſität Freiburg, Dr. Edgar Gierke für das Fach
der Bakteriologie. Aus Helgoland wird uns geſchrieben Als
Nachfolger von Prof. Ehrenbaum wurde der bisherige Aſſiſtent
Dr. Wilhelm Mielck zum Kuſtos an der Kgl. biologiſchen Anſtalt
auf Helgoland ernannt. Er iſt 1878 zu Hamburg geboren.
Den Privatdozenten an der Univerſität Krakau Dr. med. Stanislaus
Dobrowolski (Geburtshilfe und Gynäkologie), Dr. Max Rut
kowski (Chirurgie) und Dr. Franz Nowotny (Laryngologie,
Rhinologie und Otologie) wurde der Titel eines außerordentlichen
Profeſſors verliehen.

O Eiſenach, 29. Juni. Die „Neue Bachgeſellſchaft“
hat auf Antrag des Profeſſors Henry Marteau, des Nachfolgers
Joachims, beſchloſſen, ſich in den Jahren, in denen kein deutſches Bach
feſt ſtattfindet, in Eiſenach, der Geburtsſtadt Bachs und dem Sitze des
Bachmuſeums, zu treffen. Für dieſe Zuſammenkünſte iſt die Auf
führung von Werken der Kammer und Kirchenmuſik Bachs geplant.
Die bevorſtehende Einweihung der neuen Orgel in der Hauptkirche, vor
deren Portal das Bachdenkmal ſieht, ſoll die Veranlaſſung zur erſten
Zuſammenkunft geben.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Superintendenten und Oberpfarrer

Friedrich Pfau zu Weferlingen im Kreiſe Gardelegen der Königliche
Kronenorden dritter Klaſſe, dem Oberzollſekretär Fettback in Magde
burg der Charakter als Rechnungsrat.

Sport und Jagd.
Rennen zu HamburgHorn. Montag, den 27. Juni. Horner

Handicap. Preis 10 000 Mk. 1. Hrn. J. Oldes Hock (Blades),
2. Württ. Priv.-Geſt, Weils Sideſlip (J. Reiff), 3. Hrn. Orbergs
Premier (C. Aylin). Tot.: Sieg 69:10, Platz 24, 37, 24: 10.
Renard-Rennen, Garantierte Preiſe 20 000 Mk. 1. Graf
L. Henckels Anker (T. Bullock) und Herren A. und C. von Weinbergs
Horizont II (A. Childs) totes Rennen, 3. Hrn. C. v. LangPuchhofs
Herrenmeiſter (Miller). Tot.: Sieg 17,7: 10. Altes Hamburger
Jagdrennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter, gegeben von
einem Freunde des Sports in Hamburg, und garantiert 10 000 Mk.
1. Geſt. Gürzenichs Stormy Ocean (Lt. Wolf) und 2. Lt. v. Pagenhardts
Etalière (Beſ.), totes Rennen. 3. Hrn. G. Kochs Quarto (GBeſ.).
Tot.: Sieg 52: 10, 66: 10, Platz 66: 10, 66: 10.

W. Kiel, 27. Juni. Die heutige Binnenwettfahrt des
Kaiſerlichen Yachtklubs wurde bei einer Windſtärke von 7 bis

8 m pro Sekunde ausgeſegelt. Es erhielten in der 8 mKlafſe den
erſten Preis „Woge den zweiten „Decima“, den dritten
„Lilli X. Jn der 7 w-Klaſſe erſter Preis: „Meluſine II“. Jn
der 6 m-Klaſſe: Erſter Preis und Ehrenpreis des Jngenieurs Chr. Lange
„Gypaetos“, zweiter „Vadrouillette“, dritter „Aſter“, vierter
„Agnes II“, fünfter „Harald IV“. Jn der 6 m-Schwertklaſſe erhielt
„Ariadne II“ den Klaſſenpreis. Jn der 5 weKlaſſe erſter Preis
„Elsbeth III“, zweiter „Nixe“, dritter „Wum“. Ferner wird
aus Kiel, 27. Juni, gemeldet Während der heutigen Wettfahrt
der Sonderklaſſe des Kaiſerlichen Yachtklubs und des Nord-
deutſchen Regattavereins auf der Kieler Föhrde herrſchte guter Segel-
wind. Erſter wurde „Käthe“, zweiter „Tilly XIII“, dritter
„Margarethe“, vierter „Jubilar“, fünfter „Angela IV“, ſechſter „Tilly X“.

Landwirtſchaftliches.
4 Maul und Klauenſeunche. Dem Kaiſerlichen Geſundheits

amt iſt der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus Staw, Kreis
Thorn Land, und aus Orlowen, Kreis Lötzen, in den Regierungs
bezirken Marienwerder und Allenſtein am 24. Juni 1910 gemeldet worden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Juni 1910,
Aufgeboten: Der Tiſchler Hermann Gericke, Fleiſcherſtr. 11 und

Marie Moritz, Pfälzerſtr. 4. Der Arbeiter Richard Hennicke, Torſtr. 42
und Margarete Hoppe, Mangsfelderſtr. 28. Der Vizewachtmeiſter und
Abteilungsſchreiber Rudolf Heindorf, Merſeburgerſtr. 93 und Frieda
Guth, Streiberſtr. 6. Der Kutſcher Reinhold Kaaſche, Forſterſtr. 39
und Marie Gieſeler, Meckelſtr. 27.

Eheſchließungen Der Kutſcher Arno Schumann, Dachritzſtr. 7 und
Marie Müller, Landwehrſtr. 19. Der Stellmacher Paul Anders, Großer
Berlin 9 und Berta Schrimpf, Parkſtr. 3.

Geboren Dem Verſicherungs Direktionsbeamten Karl Günſch,
Lerchenfeldſtr. 7, S. Martin. Dem Telegraphenarbeiter Oskar Düſterdick,
Steinweg 52, S. Richard. Dem Gelbgießer Oskar Wölfer, Mansfelder
ſtraße 59, T. Herta. Dem Maurer Franz Gerlach, Gommergaſſe 11,
T. Gertrud. Dem Blechſchmied Otto Löffler, Dieskauerſtr. 9, S. Oskar.
Dem Geſchirrführer Ernſt Fröhlich, Prinzenſtr. 19, S. Herbert. Dem
Poſe Karl Paetzold, Mittelſtr. 3, S. Otto.

Geſtorben: Der Arbeiter Ferdinand Eckert, 56 J., Ranniſcheſtr. 6.
Martha Stolze, 16 J., Ludwigſtr. 20. Des Eiſendrehers Emil Lehmann
S. Max, 3 Wochen, Wolfſtr. 21. Des Arbeiters Paul Schulz S. Erich,
2 Mon., Beeſenerſtr. 10 a. Der Lazarett-Oberinſpektor a. D. Rechnungsrat
Hermann Gedicke, 67 J., Robert- Franzſtr. 8. Des Hüttenarbeiters
Ludwig Toepfer aus Leimbach Ehefrau Anna geb. Müller, 46 J.,
Klinik. Des Gaſtwirts Friedrich Heſſe aus Unterfarnſtedt Ehefrau Anna
geb. Kirchner, 34 J., Klinik. Der landwirtſchaftliche Arbeiter Adolf
Hauſchild aus Martinsrieth, 52 J., Klinik. Des Eiſenbahnarbeiters
Karl Schumann Ehefrau Jda geb. Bartſch, 24 J., Klinik. Des Eiſenbahn
rangierers Otto Tintel T. Anna, 5 J., Bruckdorferſtr. 8. Des Pferde
knechts Friedrich Göhre aus Gödewitz S. totgeb., Klinik. Des Arbeiters
Georg Eberhardt T. Emma, 5 Mon., Gerberſtr. 5. Der Keſſelſchmied
Friedrich Bock, 55 J., Turmſtr. 2. Des Freigutsbeſitzers Rudolf Biener
aus Schotterey Ehefrau Emma geb. Wagner, 52 J., Magdeburger-
ſtraße 39. Des Arbeiters Karl Schneegaß T. Margarete, 4 J., Spitze 15.
Des Schuhmachermeiſters Ernſt Geilke Ehefrau Auguſte geb, Gerolsky,
47 J., Steinweg 13. Des Fabrikarbeiters Otto Blume T. Friederike,
2 Mon., Schloſſerſtr. 6.

Anuswärtige Anufgebote: Der Königl. Regierungsaſſeſſor J. F. E.
Freiherr von Mering, Torgau und Th. A. D. von Daniels, Neutomiſchel.
Der Tonkünſtler H. K. E. A. Beinert, Köln und M. M. H. Schulz,
Hannover. Der Krämer Joſeph Birkmann und Antonina Regner, Emchen.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a. Meldungen vom 27. Juni 1910.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Max Schubert, Uleſtr. 10 und

Minna Haak, Schulberg 8. Der Tiſchler Ernſt Schwob, Wilhelmſtr. 34
und Margarete Fengler, Angerweg 6.

Geboren Dem Mechaniker Fritz Renner, Jägerplatz 34, S. Dem
Stallmeiſter Woldemar Kirſte, Yorkſtr. 74, T. Jrmgard. Dem Arbeiter
Ernſt Prinz, Cröllwitzerſtr. 10, S. Wolfram. Dem Arbeiter Hermann
Staatz, Saalwerderſtr. 14, T. Gertrud. Dem Arbeiter Hermann Raue,
Gabelsbergerſtr. 13, T. Luiſe. Dem Weinküfer Johannes Schüchner,
Schillerſtr. 29, T. Helene. Dem Schuhmachermeiſter Daniel Müller,
Albrechtſtr. 18, S. Daniel. Dem Stabsarzt Dr. med. Guſtav Scharff,
Reilſtr. 40, S. Werner- Horſt. Dem Eiſendreher Otto Jecht, Schiller
ſtraße 39, S. Kurt. Dem Hilfsweichenſteller Otto Krauſe, Eichendorff
ſtraße 8, S. Otto.

Geſtorben Des Mechanikers Fritz Renner S., 13 Stunden, Jäger-
platz 34. Des Arbeiters Robert Polaſchek T. Martha, 2 Wochen, Große
Brunnenſtr. 54. Des Fabrikarbeiters Fritz Mlodzek S. Hermann,
7 Monate, Trothaerſtr. 76. Fräulein Marie Rothe, 71 J., Mühl-
weg 13. Des Fabrikarbeiters Albert Dölz Ehefrau Friederike geb.
Richter aus Reideburg, 53 J., Diakoniſſenhaus.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 28. Juni, früh 7 Uhr.

h m e

Luft Tempe- TemperaturOrt drug ar Wind Wetter er ſuted u ß z
Stand Stand S

Hallel) 756,6 1 8SW 5 wolktg 18 11 1
Torgau?) 758,5 15 S W 2 19 11 2Nordhauſens) 758,0 13 SW 2 l bedeck: 17 9 3
Magdeburg) 757,1 14 SSW 2 18 10 1
Gardelegens) 756,5 14 S 2 17 9 0
Brocken) a 5 SW 8 7 3 5Nachm. ſtärkerer Regen. 2) Geſtern und nachts Regenſchauer.
8) Nachm. Regen. Mittags und nachm. Regenſchauer. Vorm.
und nach geringe Niederſchläge. Vor und nachm. Regen.,

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das nordweſtliche Barometerminimum hat unter Ausführung

einer Achſendrehung auf ſeiner Südweſtſeite ein Teilminimum
ausgebildet, das im Nordſeegebiete von neuem Regenfälle hervor
ruft. Jm Dienſtbezirke herrſchte geſtern unbeſtändiges, kühles
Wetter mit Regenſchauern, heute hat die Temperatur allgemein
wieder etwas zugenommen. Da ſich das Tief uns wieder nähern
dürfte, ſo haben wir ziemlich trübes, mäßig warmes Wetter mit
Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 29. Juni: Ziemlich trübe, mäßig warm, Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 29. Juni Wechſelnd bewölkt, teil

weiſe heiter, bei Tage etwas wärmer, zeitweiſe Regen, zum Teil mit
Gewitter.

Vorausfſichtliches Wetter am 30. Juni Abwechſelnd heiter und
wolkig, etwas kühler, windig, Regenſchauer.

Waſſerſtände am 28. Juni
Saale: Halle Untp. 1,86, Obp. Trotha Untp. 1,90,

Grochlitz 1,24, Bernburg Untv. 1,06, Kalbe Obp. 1.54, Kalbe
Untp. 0,68. El be: Leitmeritz 0,20, Außig 6,30, Dresden

1,13, Torgau 0,84, Wittenberg 1,74, Roßlau 1,05,
Barby 1,26, Magdeburg 1,14, Tangermünde 1,86 Witten
berge 1,64, Hohnſtorf 1,31. Mulde: Düben 0,31.

Verantwortlich: Für Politik und Feuileton: Dr. Walther Gebensleben:
für Proving, Algemeines, Bhrſen- und Handelsteil: Max Gbeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktlon: A. Borwocke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
diedaknon bewreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſbnlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchon Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
Für nunrerlangt eingehende Manuſſotpte und Veiläge ahernimmit die Nedabtion
keinerlel Berpflichtungen,

h
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Vom Mittwoch, den 29. Junl bis Mittwoch, den 20. Juli

Saison Raumungs Verkauf

m 20
10 O Preisnachlass auf Leinen und

O Lasting- Schuhe und -Stiefel.
Ferner gelangen zum Verkauf, soweit der Vorrat reicht

S Grosse Posten Restpaare
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Conrad Tack Cie.
Verkaufshaus Halle a. s. nur Schmeerstr,

Preisermässigqung in har auf sämtliche r
O braunen Lederschuhe u. Stiefel, sowie Günstiger Einkauf von

Sommer-

Schuhwaren,
besonders für die

Reise- und Bade-
Saison.

Schuhwarenfabrik

BURG b. M.

am Marict.
Fernspr. 240.

Pa. frische [I148

Rehrücken
zu ermässigten Preisen.

Wilh. Reichert, aeizptr.

BunteZephyr

Nur echt mit dieser Schutzmarke

Viele tragen dieſe Wäſche
und Sie ſehen dies nicht.

Nur echt zu haben bei [2960

C. Klappenbach, Tr irig-

HAMBURG AnERſſcalinit

amburg--Argentinien
amburg-- Braſilien
amburg--Canada
amburg Cuba

vordk unddem e a nd und Schottland.
Proſpekte gratis und franko.

2055]

Direkter deutſcher Poſt und Schnellvampfervienſt.

Perſonen Beförderung
(Kajütenreiſende wie n Wendecks Paſſagiere)

allen Weltteilen
vornehmlich auf den Linien

Hamburg Newyork
ka

Vergnügungs und Erholungsreiſen zur See
Die bewährten „Meteor“- Fahrten bis Drontheim, Nordlandfahrten bis

pitzbergen, 7 nach berühmten Badeorten und nach England,
rla

Hamburg Amerika Linie, gaſcheker, Hamburg.
Vertreter in Halle a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtr. 32 I.

amburg Mexiko 593
amburg-- England
amburg-- Frankreich

Richard Wagner Verein
W Zum Bexten der Bayreuther Stipendienstiftung: r

III. (Ietzter)
Rich. Wagner Vortrag

Mittwoch, den 29, Juni, abends 8 Uhr
im Saale der Loge zu den fünf Türmen““, Albrechtstrasso:Herr Vniversitütsprofessor

Dr. Hermann Ahert- Halle a. S.

über [3069„Richard Wagners NMusikdrama
im bichte der Geschichte“.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu 2.00, 1.50 u. 1.00 I.
(kür Schüler und Studenten) in der

HoſmusiKalienhandlung Reinhold Koeh,
Alte Promenade Ia. Fernsprecher 1199. e

Reformbeinkleider,
Directoirehosen,

Turnhosen
für Damen und Mädchen

empfiehlt (0517
in ſehr großer Auswahl

II. Sehnee Nach G

ist das Beste!
Nahrmittel- Fabrik „Hansa“

Hamburg.
Für 50 „Hansa“-Düten erhalten
Sie eine Dose ff. Kakes gratis.

Engr.-Niederl. b. wäven A Herrmann

und Gufschow Barnieske.
Vortrauliche Auskünfte

über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. 18, [2645

internationales Auskunftsbureau,
Gr. Ulrichstr. 42. Pernsepr. 2144,

Wintergarten, Halle a. S. Magdehurgerstr.

Flugmaschine
System Haves- Halle a. S.

Fründer und Konstrukteunur:
Ingenieur Paul Haves, Halle a. S.

Erbaut bei Gottfried Lindner H. -G., Ammendorf.
Masehinenanlage: Bernhard Escher H.-G., Chemnitz.

Ausgestellt von Mittwoch, den 29. Juni 1910, bis einsehliesslich
Sonntag, den 3. Juli 1910, von vormittags 9 Uhr bis abends 7 Ubr.

Eintrittsgeld 20 Pfg. [1304ar ln Görs u. Kallmann Pianos
Albert Hoffmann zie

Die Poerle der sächs. Schweirz,
a. d. RIbe. Natürl. Risenquelle
z. Trinkkur. Sol-Kiefernadel-
Moor- Kkohlensaure-elektrische
Bäder aller Art, elektr. Licht-

bäder ete. Rlektr. Licht- Gas-, Wasserl. Berg- u.
Wassersport, Fischerei. Lawn-Tennis- u. Krocket-
plätze. Täglich Konzert. Prospekt d. d. Stadtrat.

chaydau
»oTWTerbaceon“s,

das Beſte zur Herſtellung eines abſolut waſſer
undurchläſſigen Cement Jſolier Mörtels.

»oLacterol“s,die beſte wetterbeſ andige u. waſſerundurchläſfige Anſtrichmaſſe.

Auskünfte und Preiſe pp. koſtenfrei.

F. Absolonm, Oldenburg i. Gr.

[1294

[1128

Telephon 496.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [2767

H. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. (1724

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren S

8

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 5 u. 250 9.
Knape Wür k. Leipzig.

r Niederlage Gr. Ulrich-u.J -Ecke Adl- errmann.

Drucksachen
für Familien, Vereine, Kontore

u. Behörden liefert ſchnellſtens
K. Pritschow, Bernhburgerstr. 28.

Gleichzeitig empfehle meine
gut eingerichtete Buchbinderei.

In u. ausländ. Parfümerie Spezialitäten.
Bill. Preiſe i. d. Parfümerie

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.
rar ZucKkerKrankKe ana

Nierenleidende
D. J. Schäfer's

physiol. Nährsalze
ohne Diätzwang, ärztlich
empfohl., Preis M.. u. 4.50.Zu hab. in Apotheken, wenn

nicht erhältlich, be
Dr. J. Schätfer, Barmer 41

Wertherstrasse 91

Belehr. Broschüre gratis.

0466

Nach Schluf;
Erfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen

Räumen des [1325Weinhaus BRroskowslki.
KJaale-Dampfschiffahrt

Zum Königsſchieſzen inWettin a. S. vom Sonntag, den Z. Juli, bis

Dienstag, den 5. Juli, ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand der Schützengilde, E. V.

An dieſen Tagen finden nachſtehende Fahrten ſtatt
Sonntag, d. 3. Juli,9 Uhr vorm. u. 3 Uhr nachm., Rückfahrt7u. 9 Uhr abds.

Montag, d. 4. Juli, 9 J a J 212 8Dienstag, d.5.Juli,9 n 212 8Mittwoch, den 29. Juni,n 3 u Neuragoezy- -Wettin.
1330)] Abfahrt unterhalb der Peißnitzbrücke.

Telephon 1625. Karl Demmer.
Mitglieder- Verſammlung

des Hall. Zweigvereins des ev.-kirchl. Hilfsvereins

im „Stadtmiſſionshauſe“, Weidenplan 4,
am 30. Juni, nachm. 6 Uhr.

Tagesordnung Jahres und Kaſſenbericht.
2. Feſtſtellung des Haushaltsplanes und Ent

laſtung der Rechnung.

3. Wahlen [3080Halle a. S., den 27. Juni 1910.
Der Vorſitzende. BIze, Juſtizrat.

L.- Wuchererſtr. 55,Familienpension I. Ranges,“ i re
Heim für Damen und Herren

Guter Privat- Mittagstiſch im nene Kochſchülerinnen
können jederzeit eintreken. Ausbildung d. ſtaatl. gepr. Lehrerin
a.

Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 297 der Halleſchen Zeitung 29. Juni 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
29. Juni.

1577. Der niederländiſche Maler Peter Paul Rubens geboren.
1746. Der Jugendſchriftſteller Joachim Heinrich Campe geboren.
1779. Der Maler Raphael Mengs geſtorben.
1798. Romanſchriftſteller Wilibald Alexis (W. Häring)

geboren.
1798. Der italieniſche Dichter Graf Giacomo Leopardi geboren.
1817. Der Dichter Ernſt Schulze (Die bezauberte Roſe) ge

geſtorben.
1831. Der preußiſche Staatsmann H. F. K. Freiherr vom und

zum Stein geſtorben.
1864. Eroberung Alſens durch die Preußen.
1866. Kapitulation der hannoverſchen Armee bei Langenſalza.

Schlacht bei Gitſchin.
1868. Ausſchreibung des Vatikaniſchen Konzils.
1873. Der Dichter Wilhelm Müller von Königswinter geſtorben.
1889. Erſter internationaler Friedenskongreß zu Paris.
1890. Neues Gewerbegerichtsgeſetz.
1895. Der engliſche Phyſiolog Thomas Henry Hugxley geſtorben.

Tagesſpruch: Es gibt eine Liebloſigkeit, die ſich Wahrheits
liebe nennt. alzmann.

Das 66. Jahregfeſt des Hauptvereins Halle

der Evangeliſchen Guſtav Adolf-Stiftung
am 27. und 28. Juni, das in Staßfurt gefeiert wurde, ſchloß ſich mit
ſeinem ſtattlichen Beſuche und ſeinen erhebenden Verhandlungen,
in denen ein tapferer proteſtantiſcher Geiſt allſeitig zum leben
digen Ausdruck kam, in würdiger Weiſe ſeinen Vorgängern an.
Nachdem Montags der Empfang der von auswärts eintreffenden
Gäſte im feſtlich geſchmückten Hotel Preußiſcher Hof“ ſtattge-
funden hatte, nahmen ca. 80 der Gäſte unter ſachkundiger Fuüh-
rung das Kgl. Salzwerk und das Bergwerk Ludwig II. über und
unter Tage in Augenſchein. Am Nachmittag fand ſodann im
Teuteſchen Saale die Abgeordnetenverſammlung ſtatt. Von den
rund 100 Zweigvereinen der Provinz Sachſen waren 58 durch
Delegierte vertreten. Nach Eröffnung durch den Vorſitzenden des
Hauptvereins, Konſiſtorialrat Scharfe- Halle G., wurde zu
nächſt eine Ergänzungswahl für den verſtorbenen Geh. Konſ.-Rat
D. Haupt vorgenommen. Anſtelle des letzteren wurde Prof.
D. Drews- Halle als Mitglied des Hauptvorſtandes gewählt.
Zum Schatzmeiſter war durch Kooptation gewählt worden der
Bankier Dr. jur. Lehmann -Halle, mit welcher Wahl die Ver
ſammlung ſich einverſtanden erklärte. Die Beſtimmung eines aus
dem Vorſitzenden, dem Schriftführer und dem Schatzmeiſter be
ſtehenden geſchäftsführenden Vorſtandes, der ſich infolge der Vor-
ſchriften des Vereinsgeſetzes als praktiſch erweiſt, ohne Statuten-
änderung r nicht eingeſetzt werden kann, bleibt der nächſten
Hauptverſammlung vorbehalten. Der Kaſſenbericht wurde von
dem Schatzmeiſter erſtattet, wobei derſelbe dankbar der Verdienſte
gedachte, die der bisherige Schatzmeiſter Reinecke durch ſeine vor
zügliche Kaſſenführung dem Verein geleiſtet hat. Die Einnahmen
beziffern ſich einſchließlich des Vortrages vom Vorjahre auf ins
geſamt 79 189,35 Mk., die Ausgaben auf 38 781,87 Mk., ſo daß
der BruttoUeberſchuß 40 407,48 Mk. beträgt. Für Liebesgaben
ſind ausgeworfen 20 170 Mk., vorhanden ſind dafür 19 8350 Mk.,
ſo daß noch 820 Mk. aufzubringen ſind. Nach dem Bericht über
die Prüfung der vorjährigen Rechnung wurde dem Kaſſenführer
die erbetene Entlaſtung erteilt. Sodann gelangte der Unter-
ſtützungsplan für 1909,/10 zur Beratung und Beſchlußfaſſung; von
den Orten in der Provinz Sachſen, die für uns zunächſt in Be
tracht kommen, erhalten Heiligenſtadt 1000 Mk., Worbis 400 Mk.,
Melchendorf 150 Mk., Uder 100 Mk., Bernterode 200 Mk. und
Langenfeld 120 Mk. Weitere Unterſtützungen erhalten in der
Rheinprovinz: Anrath 200 Mk., Ehreng 200 Mk., Wadern-Lebach
100 Mk., Herrentohr-Jägersfreude 200 Mk., in der Provinz Weſt
falen Dülmen 100 Mk., Schleſien (Hauptverein) 600 Mk., in
Weſtpreußen: Meiſterswalde 100 Mk., Rehof, Korritowo je 100
Mark, Villiſaß 200 Mk., in Oſtpreußen: Oſtrokollen-Proski 100
Mark, Poſen (Hauptverein) 700 Mk., Heſſen-Naſſau: Camberg,
Flörsheim je 100 Mk., Nied 200 Mk., Soſſenheim, Wirges, Vatte
rode je 100 Mk., Heſſen-Darmſtadt: Bürgel 100 Mk., Biſchofs
heim, Deggendorf. Neuſtadt a. S. je 100 Mk., Baden: Gengen-
bach, Langenbrücken je 100 Mk., Lothringen: Deutſch-Avricourt
100 Mk., Devant les ponts 200 Mk. Oeſterreich: Wiener
Theologenheim 400 Mk., evangeliſche Schulen 200 Mk., Böhmen
15 Orte zuſammen 1700 Mk., Mähren 9 Orte zuſammen 1000
Mark, öſterr. Schleſien 4 Orte 400 Mk., ob. Oeſterreich 5 Orte
je 100 Mk., N.- Oeſterreich 2 Orte je 100 Mk., Kärnthen 3 Orte
zuſammen 300 Mk., Süd- Oeſterreich 100 Mk., Tirol 2 Orte zu
ſammen 200 Mk., Salzburg 100 Mk., Galizien 9 Orte zuſammen
1200 Mk., Siebenbürgen 4 Orte zuſammen 600 Mk., Ungarn
6 Orte zuſammen 600 Mk., Rumänien 2 Orte 420 Mk., Italien
2 Orte 400 Mk., Belgien 200 Mk., Luxemburg 100 Mk., Beirut
(aſ. Türkei) 100 Mk., Braſilien 3 Orte 800 Mk., große Liebes-
gabe 500 Mk. Für die Liebesgabe im Betrage von 3200 Mk.
ſind vorgeſchlagen Ottlotſchin (Weſtpr.), Pardubitz (Böhmen),
Florenz (Jtalien). Ueber den nächſten Punkt der Tagesord-
nung: „Die Guſtav Adolf-Arbeit im Auslande und neuere Be
ſtrebungen auf dieſem Gebiete“ erferierten Oberpfarrer Rum-
land Barby und Generalſekretär Paſtor Braunſchweig-
Leipzig. Die Ausſprache war interner Natur und dieſerhalb ver
traulich; die Ausführungen der Referenten führte eine anregende
Diskuſſion herbei Paſtor Witte- Halle ſprach über den
Guſtav Adolf-Verein im Konfirmandenunterricht und betrachtete
es als ein dringendes Erfordernis, daß in den Kindern bereits das
Intereſſe für die Guſtav Adolf-Sache geweckt und dieſes in den
Wunſch umgeſetzt wird, den entbehrenden Glaubensgenoſſen zu

helfen. Neben dem Konfirmandenunterricht, in welchem auch das
Pflichtbewußtſein gegenüber den Glaubensbrüdern geweckt werden
kann, erſcheinen die Lehrer auch als tatkräftige Helfer für die An
regung der Kinder für die Liebesarbeit an den Glaubensgenoſſen.

Paſtor Schoenian- Magdeburg ſprach über das Monats
blatt“, gab ſeinem Dank für das bekundete rege Jntereſſe Aus
druck und brachte dann noch verſchiedene Einzelheiten bezüglich
desſelben zur Sprache. Den ſehr ſtark beſuchten Familienabend
im Remmingſchen Saale begrüßte der Vorſitzende des Staßfurter
Zweigvereins, Amtsrat Dr. jur. BenneckeAthensleben, in
einer ſehr beifällig aufgenommenen Anſprache, welche Konſ.-Rat
Scharfe mit begeiſterten Worten erwiderte. Paſtor Braun
ſchweig Leipzig ſprach ſodann über das Evangelium in Süd-
braſilien und Paſtor Eiſelen- Kl. -Rodensleben über deutſch
n Leben in Frankreich. Die Vorträge fanden großen
Beifall.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 28. Juni.

Die Provinzialvereinigung der Freunde der Poſitiven Union
eröffnete ihre Tagung geſtern abend im Dom mit einem Gottesdienſt.
Die Predigt hielt Herr Superintendent BrunabendStendal über
1. Theſſ. 5, 23 und behandelte die Heiligung des einzelnen Menſchen
und die des geſamten Volkes, Um 8 Uhr begann im Ev. Vereinshauſe
die Abendverſammlung, in der Herr Paſtor und Kreisſchulinſpektor
Borchert aus Weſterhauſen a. H. über „Das Recht der Kirche
an der Schule“ ſprach. Der Redner betonte, daß er unter ſeinem
Thema nicht bloß das Aufſichtsrecht der Geiſtlichen, wie es in der
Kreis und Ortsſchulaufſicht zum Ausdruck kommk, verſtehe. Die
wachſende Fülle der Arbeiten der Kirche ſowohl wie der Schule
habe vielfach die Perſonalunion zwiſchen beiden zerriſſen, doch ſollte
dies nur im Falle dringender Notwendigkeit geſchehen. Jn allen ein-
facheren Verhältniſſen unſeres Landes ſolle dieſe Verbindung erhalten

bleiben und darum müſſe man es den Konſervativen
Dank wiſſen, daß ſie ihre Zuſtimmung zu einer Löſung ſolcher
Bande ſtets vom Nachweis zwingenden Bedürfniſſes abhängig gemacht
hätten. Der Artikel 24 der preußiſchen Verfaſſung vom 31. Januar 1850
geſteht das Recht der Leitung des Religionsunterrichtes der Kirche zu
und der Artikel 37 beſtimmt, daß da, wo zwölf Schulkinder einer Kon
feſſion zuſammen ſind, für dieſe ein Unterricht in ihrem Glauben ein-
gerichtet werden muß. Endlich hat das Schulunterhaltungsgeſetz vom
Jahre 1906 die Konfeſſionsſchule in Preußen geſetzlich feſtgelegt. Doch
wenn die Kirche kein wertvolleres Recht an der Schule hätte, als dieſes
ihr vom Staate gewährte, ſo wäre es ſchlimm beſtellt, denn was Hände
bauten, können Hände ſtürzen und vielleicht mal ſchnell, da der Libe
ralismus für dieſe kirchlichen Rechte nichts übrig hat, ſondern einzig
die Simultanſchule erſtrebt. Der tiefſte Rechtsgrund der Kirche an der
Schule aber liegt beſchloſſen in dem Heilandswort: „Laſſet die Kind
lein zu mir kommen“. Dieſes Wort enthält ein Vermächtnis des Herrn
und darum darf die Kirche ihr Recht an der Schule nicht fahren laſſen.
Auch pädagogiſche Gründe ſprechen gegen eine Preisgabe,
denn die Kirche erſt ſetzt der Erziehung die höchſten Ziele. Darum
müſſen wir uns wehren gegen das Vordringen eines Radikalismus,
wie ihn die Beſchlüſſe der ſächſiſchen Lehrer enthalten und wie er in
Bremen anfängt ſich zu verwirklichen. Die ſog. Reform der ſächſiſchen
Lehrer bezweckt in Wahrheit nichts anderes, als einen Erſatz der
Religion zu bieten. Sehen wir uns dieſe Reformvorſchläge
doch geauer an! Noch nicht mal die Glaubensartikel ſollen die Kinder
mehr ganz lernen, kein Advents-, kein Paſſionslied, Lieder wie „Befiehl
Du Deine Wege“, Sprüche wie „Alſo hat Gott die Welt gliebt“ ſind
geſtrichen worden. Der Spruch „Bittet, ſo wird Euch gegeben“ ebenfalls,
denn es folge nicht immer die Erhörung der Bitte, erklärten die Lehrer.
Hier handelt es ſich alſo nicht mehr um eine pädagogiſche Reform,
ſondern um den Kampf zweier Weltanſchauungen. Einer Reform der
Lehrmenge kann man wohl zuſtimmen, denn die Kirche hat nie
ein Jntereſſe daran, unmodern zu ſein, aber über den ſachlichen
Jnhalt des Religionsunterrichtes hat ſie allein zu beſtimmen, wie das
ihr ſogar der liberale Kultusminiſter Falk geſetzlich gewährleiſtete. Eine
bloß methodiſche Reform hat an ſich aber auch nicht viel zu bedeuten,
denn ſchließlich kommt es doch auf die Perſönlichkeit des
Lehrers an, da Religion nicht lehrbar, aber erweckbar iſt. Darum
müſſen auch wir fordern, daß ſolche Lehrer, die innerlich mit Kirche und
Chriſtentum zerfallen ſind, von der Verpflichtung, Religionsunterricht
zu erteilen, befreit werden, ſofern dieſe Geſuche ſich nicht allzuſehr häufen,
ſo daß die Lehrer an mehrklaſſigen Schulen unterzubringen ſind, und die
befreiten Lehrer auch ſonſt alles vermeiden, was die Schüler religiös
verwirren könnte. Der Redner wünſchte dann lebhaft, daß den
Religionslehrern an den höheren Schulen ein Sitz in den Kreis
ſynoden und wenigſtens einem Religionsunterricht erteilenden Volks
ſchullehrer aus jeder Gemeinde Sitz im Gemeindekirchenrate gegeben
werde. Die mit uns ſich eins fühlenden Lehrer müßten zur Treue
ermuntert und das chriſtliche Haus zur Verteidigung
der chriſtlichen Schulerziehung aufgerufen werden. Jn
der Beſprechung äußerten ſich vor allem Herren aus dem Neuen
preußiſchen Lehrerverein und erkannten das Recht der Kirche auf die
Schule unumwunden an. Sie forderten vor allem aus pädagogiſchen
Gründen, daß der Religionsunterricht das Herz des geſamten
Unterrichtes ſei und baten die Geiſtlichen, auch außerdienſtlich
noch mehr in freundſchaftlichen Verkehr mit den Lehrern
zu treten. Ein Lehrer ſprach unter ſtarkem Beifall des
ſchöne Wort Der Paſtor und der Kantor zuſammen müßten das
lebendige Gewiſſen der Gemeinde ſein. Herr Geheimrat Dr.
D. Fries betonte die Gemeinſamkeit der Jntereſſen der höheren und
der Volksſchulen am Religionsunterrichte und Herr D. Graf Hohen-
thal Dölkau wies darauf hin, daß gerade der Streit um die
Borromäus-Enzyklika beweiſe, wie notwendig Konfeſſionsſchulen ſind.
Zum Schluß fanden ſechs Leitſätz e einſtimmige Annahme, in denen
die Ausführungen des Vortragenden ihre Formulierung fanden.

Wegen Inventur-Aufnahme
sind Mittwoch, den 29. Junl, die Verkaufs-
räume nur bis Nachmittag 6 Uhr geöffnet. lisor

le häffshal J 1 LEWVIN
S Halſe a. S.,, Marktplatz 2 u. 3.

Der Verein für die Provinz Sachſen und das Herzogtum
Anhalt zur Beſchäftigung brotloſer Arbeiter hielt geſtern Montag
im Hotel „Goldene Kugel“ eine durch Gebet eröffnete Verſammlung
ab. Der Vorſitzende, Herr Regierungspräſident v. Eiſenhart-
Rothe, gedachte des geiſtigen Urhebers des Vereinsgedankens, des
verſtorbenen Paſtors v. Bodelſchwingh, zu deſſen Ehrung ſich
die Anweſenden von den Plätzen erhoben. Sodann ward Herr Re
gierungsrat Fritz ſche in den Vorſtand gewählt. Herr Staats
miniſter Exzellenz Lau er Deſſau bat um ſeinen Austritt aus dem
Vorſtande, da er wegen Arbeitsüberhäufung ſich nicht genügend der
Sache zu widmen vermöge. Doch wurde er aus der Verſammlung
heraus gebeten, das ſchon ſeit 27 Jahren innegehabte Amt weiter zu
bekleiden und ihm bewilligt, daß er zu den Verſammlungen einen
Vertreter beauſtragen könnte. Darauf erklärte ſich Herr Staatsminiſter
Exzellenz Lauer zur Beibehaltung ſeines Vorſtandspoſtens bereit. Die
Hauptrechnung ergab in Einnahme 72 165,38 Mk., in Ausnahme
66 426,07 Mk., ſo daß ein Beſtand von 5739,31 Mk. verblieb, während
die Arbeiterkolonie Seyda etwa 16 940 Mk. Zuſchuß erforderte Anſtelle
des ſeit einiger Zeit erkrankten Herrn Landrat v. Bodenhauſen-
Wittenberg wurde ein Vertreter des Landeshauptmanns zum Kaſſen
reviſor gewählt. Den Geſchäftsbericht erſtattete Herr Klingenſtein.
Jn die Zeit des Berichts fiel das 25jährige Beſtehen des Vereins.
Den Geſchäftsbericht für die Arbeiterkolonie Seyda erſtattete Herr
Paſtor Heinicke, Er bedauerte den ungünſtigen Kaſſenbeſtand der
Kolonie, bemerkte jedoch, daß, wie auch Herr Paſtor v. Bodelſchwingh
feſtgeſtellt hat, der zu zahlende Zuſchuß noch nicht ſo viel betragen
würde als die Spenden, die den Brüdern von der Landſtraße von
der Bevölkerung gegeben werden. Schritte zur Aufbeſſerung des
Kaſſenbeſtandes und zur Werbung neuer Mitglieder ſollen dem Vor
ſtande überlaſſen bleiben. Herr Staatsminiſter Lauer erklärte, daß er
zurzeit nicht dazu raten könne, einen Antrag auf Bewilligung eines
Beitrages des anhaltiſchen Staates zu ſtellen. Der Etat für das Ge-
ſchäftsjahr 1909/10 wurde auf 63 700 Mk. in Ausgabe und Einnahme
feſtgeſetzt. Sodann wurde ein Entwurf, der die Abänderung der
Satzungen vorſieht, von der Verſammlung angenommen. Ein früherer
Beſchluß der Generalverſammlung, die Koloniſten gegen Unfall zu
verſichern, wurde aufgehoben. Dagegen wurde beſchloſſen, die Unfall-
und Haftpflichtverſicherung der Angeſtellten zu bewirken. Die Anträge
vom Verein Wittenberg und Naumburg um Unterſtützung mußten
abgelehnt werden. Mit kurzem Gebet ſchloß ſodann die Verſammlung.

Das vielumſtrittene ſtädtiſche Hallenſchwimmbad
iſt geſtern durch Mehrheitsbeſchluß der Stadtverordneten unter Dach
und Fach gebracht worden, ſoweit es ſich um Anfertigung eines Haupt-
entwurfes handelt. Damit ſcheint eine Angelegenheit, die ſeit
15 Jahren die Stadtverwaltung und die Oeffentlichkeit beſchäftigte,
endgültig ihrem Abſchluſſe zugeführt zu werden. Es ſcheint ſo. Aber
genau ſo, wie geſtern die Entſcheidung über die Frage ob Hallen
ſchwimmbad oder nicht auf des Meſſers Schneide ſtand, ſo iſt mit
dem Beſchluß noch nicht das Hallenbad ſelbſt vollendet. Es ſteht immer
noch bei den Stadtverordneten, ob ſie den vorzulegenden Hauptentwurf
annehmen wollen oder nicht. Jedenfalls iſt innerhalb der Stadtver-
ordneten-Verſammlung eine ſtattliche Zahl gegen das Bad unter den
jetzigen finanziellen Verhältniſſen. 23 ſtimmten für die Vertagung der
Sache auf drei Jahre. Die andere Seite hatte nur vier Stimmen
mehr. Der Bauausſchuß kam mit ſeinem auch angenommenen Ver-
mittelungsvorſchlag beiden Teilen entgegen er will nur ein Schwimm-
bad, aber das ſoll ſo gebaut werden, daß im Bedarfsfalle das zweite
Bad ohne Schwierigkeiten angegliedert werden kann. Jedenfalls wird
es wohl ſo gebaut werden, da die Baukoſten nur 600 000 Mk. betragen
gegenüber dem Hauptprojekt, das 1 Mill. Mk. beanſprucht. Das
Geſuch um Ueberlaſſung einer Straßenparzelle an der Meteritzſtraße
iſt nicht, wie berichtet, genehmigt, ſondern durch Uebergang zur Tages-
ordnung erledigt worden. Bei der Unruhe, die zuletzt herrſchte, war
ein Verhören ſehr leicht möglich.

Der Bezirk Halle des Gaues 18 des Deutſchen Radfahrer-
Bundes veranſtaltet am Mittwoch, den 29. Juni, ſeine dritte Mittwochs-
Nachmittagswanderfahrt. Die Fahrten erſtrecken ſich nur auf die
nähere Umgebung von Halle, ſo daß auch Damen daran teilnehmen
können. Abfahrt 2 Uhr Riebeckplatz. Ziel nach Uebereinkunft. Am
Donnerstag, den 30. d. Mts., findet eine Abendausfahrt nach Peißen,
Gaſthof zum „Deutſchen Kaiſer“, ſtatt. Abfahrt 8 Uhr von der Aktien
Brauerei, Deſſauer Straße.

Der e. V. Tiergarten zu Halle a. S. hielt geſtern, Montag,
im Zoologiſchen Garten ſeine Hauptverſammlung ab. Die Zahl der
Mitglieder ſtieg im letzten Jahre von 120 auf 174, eine Folge ſchrift-
licher Werbung und der anſprechenden Veranſtaltungen in der letzten
Zeit. Dem Zoologiſchen Garten ſollen 400 Mk. zum Geſchenk zur
freien Verwendung durch die Direktion gemacht werden. Um den Mit
gliedern etwas zu bieten und dadurch neue Mitglieder zu gewinnen,
ſollen in dieſem Jahre wieder Vorträge und geſellige Veranſtaltungen
ausgeführt werden. Jm Vorſtand traten einige Aenderungen ein. Es
wurden gewählt die Herren Generalagent Ruttke zum Vorſitzenden,
Generalagent Schmiedecke zum Stellvertreter, Dr. phil. v. Schlechtendal
zum Kaſſierer, Mittelſchullehrer Haupt zum Schriftführer, Amtmann
Bardenwerper (Büſchdorf) und Chemiker Dr. Lenz zu Beiſitzern, Der
Letztgenannte regte die Namenbezeichnung der ſelteneren Bäume und
Sträucher im Zoologiſchen Garten an. Die Direktion wird ſehen, wie
weit dieſem Wunſche entſprochen werden kann.

Die monatliche Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen
findet Mittwoch, den 29. Juni, nachmittags 3 Uhr auf der Peißnitz
n Frühere Zöglinge anderer Brüdergemeinden ſind herzlich will-
ommen.

Fußballſport. Am Sonntag ſpielte B. F. Cl. „Porta“ I
gegen Sportring „Dom“ I mit 1:0 für „Dom“. Meiſterſchaft
für höhere Schulen Ein äußerſt ſcharfes Treffen lieferten ſich
am Sonnabend die Mannſchaften der beiden Oberrealſchulen.
Das Spiel war ſtets offen, wenn auch eine Ueberlegenheit der
„Franckeſchen“ nicht zu verkennen war. Bei Halbzeit ſtand der Kampf
2:0 für die Franckeſche Oberrealſchule. Weitere Erfolge konnte keine
der beiden Parteien erzielen. Die „Städtiſchen“ waren gezwungen, die
letzten 30 Minuten mit nur zehn Mann und gegen Schluß ſogar mit

Der diesjährige

lnventur Ausverkauf

bringt grosse

Ueberraschungen.



nur neun Mann weiter zu ſpielen. Ganz vorzüglich waren auch dies
mal wieder die Läuferreihe der Franckeſchen Oberrealſchule ſowie Ver
teidigung, auf der Gegenſeite der Torwächter, Verteidigung, Mittel
läufer und Mittelſtürmer. Die weiteren Spiele um die vom Halleſchen
Fußballklub von 1896 ausgeſchriebene Meiſterſchaft werden nach den
großen Ferien wieder regelmäßig Sonnabend (nicht Sonntag) nach
mittags ausgetragen.

Dritte SchülerSaale-Regatta in NeuRagoczy. Ungewohnten
Auſſchwung haben die Schüler-Saale-Regatten in Bad NeuRagoczy
genommen. Die erſte Regatta im Jahre 1908 beſtand nur aus einem
Viererrennen, das zwiſchen dem Ruderklub am Stadtgymnaſium zu
Halle und dem Gymnaſialruderverein am Domgymnaſium zu Merſe
burg ausgefochten wurde. 1909 meldeten ſich zu den drei im „Waſſer
ſport“, der Fachzeitſchrift aller Waſſerſportvereine, ausgeſchriebenen
Rennen Vereine aus Berlin, Naumburg, Merſeburg und vom Stadt
gymnaſium zu Halle. Der Wunſch des erſt vor kurzem verſtorbenen
Profeſſors Dr. Werner, daß dem herrlichen Rudern, auch in der Form
des Schülerruderns, immer neue Anhänger gewonnen werden möchten,
iſt in Erfüllung gegangen, Denn auf die Ausſchreibung dieſes Jahres
hin, haben ſich acht Vereine aus Lübeck, Berlin, Wurzen, Leipzig,
Merſeburg und Halle mit 17 Booten und ungefähr 80 Ruderern ge
meldet. Die Regatta wird Sonntag, den 3. Juli, in Bad NeuRagoczy abgehalten. Sie beſteht aus fünf Rennen zwei Viererrennen,

zwei Zweierrennen und einem Achterrennen. Da zu dem einen Vierer
rennen allein ſechs Boote gemeldet ſind, werden Sonntag früh 10 Uhr
Vorrennen abgehalten werden. Die Verbindung zwiſchen Halle und
Ragoczy wird durch den Demmerſchen Dampfer „Brunhilde“, herge-
ſtellt. Vormittags wird er um /,„9 Uhr von der Peißnitzbrücke und
um 2/412 Uhr wieder von Ragoczy abfahren. Nachmittags wird er
um 22 Uhr hier abfahren, ſo daß er bis zum Beginn der Rennen
in Ragoczy ſein wird. Der Zutritt zur Regatta iſt frei. Alle Freunde
des Ruderſportes, beſonders aber des aufkommenden Schülerruder
Weite werden gebeten, ſich dieſen Tag zum Beſuch der Regatta frei
zuhalten.

Walhallatheater. Nur noch heute Dienstag und morgen
Mittwoch bietet ſich Gelegenheit, das jetzige brillante Programm mit
den w. Brothers Rigoletto an der Spitze zu bewundern.
Alle noch außenſtehenden Vorzugskarten haben nur noch an dieſen
beiden Tagen Gültigkeit. Am Donnerstag bleibt das Theater wegen
Vorbereitung geſchloſſen. Am Freitag beginnt das Theater Folie
Caprice aus Berlin ſein jedenfalls recht erfolgreiches Gaſtſpiel. Die
Künſtler kommen in der Original Beſetzung unter der Direktion Hugo
Schreiber Regie Ferdinand Grünecker.

Schwedenkonzert in der „Saalſchloßbrauerei“. Die Mitglieder
des Muſikkorps des Königl. Schwediſchen Dalregiments, das den Ruf
genießt, die beſte Militärkapelle Schwedens zu beſitzen, werden durch
ihre kleidſame Uniform und durch ihre ſtraffen Geſtalten ſchon in den
Straßen Halles aufgefallen ſein. Jhre Leiſtungen in dem geſtrigen
Nachmittagskonzert waren dazu angetan, den guten Ruf der gaſtierenden
Kapelle zu verſtärken. Von einer ſchwediſchen Kapelle erwartet man
ſelbſtverſtändlich eine beſondere Berückſichtigung der ſkandinaviſchen
Volksmuſik mit ihren Beſonderheiten in Rhythmik, Harmonik und
Melodik. Etwas Naturfriſches, dabei Herbes und Keuſches liegt in
dieſer Muſik, die wir geſtern hörten. Man kann unſchwer ihre Ab-
ſtammung aus einer alten ſchlichten Volksmuſik erkennen, die ſchon
lange diejenigen Merkmale zeigte, die dann als nationale beſonders
hervorgekehrt wurden. Ein ſo abgeſchloſſenes Volkstum wie das
ſkandinaviſche konnte ſich auch länger frei halten von der Beeinfluſſung
durch die große internationale europäiſche Kunſtmuſik, um eigene
Wege zu wandern. Dieſe gehaltene, oft mit choralmäßigen Teilen
verquickte Muſik birgt doch einen gewiſſen Gegenſatz in ſich, den man
ſich nicht ſtärker denken kann, als wenn man dabei z. B. an eine
öſterreichiſche Kapelle denkt. Die gute Disziplin des Muſikkorps kam
beſonders auch bei der Wiedergabe verſchiedener klaſſiſcher Werke zum
Ausdruck. Die Kapelle bewies ſich hier als ein wohldurchgebildetes
Jnſtrument, das der feinſinnigen Führung ſeines Leiters, des Königl.
Muſikdirektors Leutnant G. Pegel, mit ſeiner Empfindung und maß
voller Darſtellung folgte.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Mittwoch, abends 72/, Uhr
findet im Reſtaurant des Zoologiſchen Gartens ein vom Auſſichisrate
der A.G. für den ſcheidenden Vorſtand der Geſellſchaft, Herrn Profeſſor
Dr. Brandes, veranſtaltetes Abſchiedseſſen ſtatt, zu dem die
Mitglieder ſowie Freunde der Geſellſchaft mit ihren Damen eingeladen
ſind und bereits in ſtattlicher Anzahl gezeichnet haben. Einzelne An
meldungen (Gedeck 2,50 Mk.,) können noch bis morgen, Mittwoch, vor
mittags 10 Uhr berückſichtigt werden. Falls die Witterung es erlaubt,
ſoll in der Kolonnade gedeckt werden.

Bad Vittekind veranſtaltet morgen, Mittwoch, abend ein
Kurkonzert und am Donnerstag einen Soliſtenabend. Bad Wittekind
gehört zu unſeren ſchönſten und darum beſuchteſten öffentlichen Gärten,

Wie man in Mittelafrika heiratet. Wer das wiſſen will,
gehe zu den Afrikanern in den W Garten. Sie
haben ihr Programm durch eine Vorführung bereichert, in der eine
Hochzeit in Zentralafrika mit allem Drum und Dran veranſchaulicht
wird. Keine gewöhnliche Hochzeit: eine, bei der es hoch hergeht und
zu der ſich neben ſchwarzen Notabilitäten auch ein weißer Aſrikareiſender
nebſt Dolmetſch und Dienern zuGaſt einfindet. Die holde, in ſchwarzer Anmut
und buntem Behänge prangende Braut iſt das Töchterchen eines Häupt
lings, Während der Brautvater die Gäſte bewirtet, erſcheint der
Bräutigam an der Seite ſeines Erzeugers und hinter den beiden ſolgt
ein Troß, der die Geſchenke, oder vielmehr den Kauſpreis herbeibringt:
ein Pferd, ein paar Ochſen, Ziegen und teure Gewebe. Der Häuptling
nimmt die Waren in Empfang und liefert dafür ſein Kind aus. Der
Bräutigam darf nicht mitreden und ſeine Zukünſtige geht ihm einſt-
weilen nichts an. Der muß ſich hübſch gedulden, bis ſie ihm von
ſeinem Herrn Papa, der ſie käuflich erſtanden hat, übergeben wird. Aber
an der Hochzeit darf er teilnehmen. Die Landeskinder des Häuptlings
ſorgen für Unterhaltung und Beluſtigung. Tänzerinnen, Zauberer,
Fechter Muſikanten und andere „Fahrende“ kommen von weit und
breit her und die Krieger zeigen ihre Reit- und Waffenkünſte. Heute,
Dienstag beginnen die Vorſtellungen um 4 und 7 Uhr, morgen,
Mittwoch, um 4! und 6! Uhr.

Saale-Dampfſchiffahrt. Von Sonntag, den 3. bis Dienstag,
den 5. Juli, findet in Wettin a. S. das Königsſchießen ſtatt. Das
bunte und luſtige Leben und Treiben wird gewiß auch manchen
Hallenſer anlocken. Durch die Dampſfſchiffslinie des Herrn Karl Demmer
kann ja der Feſtplatz auch ſehr bequem erreicht werden, die Fahrzeiten
ſind ſo eingeteilt, daß jedem Gelegenheit gegeben iſt, ſich in Wettin
nach Herzensluſt zu vergnügen und dann doch noch rechtzeitig nach
Hauſe zu kommen, Näheres ſiehe Anzeige.

Flugmaſchinen-Ausſtellung. Jm „Wintergarten“, Mag
deburgerſtr., iſt die Flugmaſchine Syſtem Haves-Halle S. (Erfinder und

Konſtrukteur: Jngenieur Paul
Lindner A. G. Ammendorf, Maſchinenanlage Bernhard Eſcher A.G.
Chemnitz ausgeſtellt, und zwar von Mittwoch, den 29. Juni, bis
einſchl. Sonntag, den 3. Juli, von vormittags 9 Uhr bis abends 7 Uhr.
Eintrittsgeld 20 Pf.

Untreuer Hausverwalter. Der wegen Untreue bereits vor
beſtrafte 38jährige Verſicherungsagent Kurt Bauer hatte als Haus
verwalter mehrerer e Grundſtücke eines Dölauer Fabrikbeſitzers
von den eingezogenen Mietserträgen gegen 1300 Mk. nicht abgeliefert.
Wegen Untreue wurde er zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Beleidigung von Unteroffizieren. Das hieſige „Volkéblatt“
hatte unter der Spitzmarke: „Ein ſpitzbübiſcher Unteroffizier“ die Be
hauptung aufgeſtellt, an einem Diebſtahle, durch den einem Hauptmann
des Jnf.Regts. Nr. 72 in Torgau 800 Mk. aus dem verſchloſſenen
Schreibtiſch abhanden gekommen waren, ſei auch ein Unteroffizier mit
beteiligt geweſen. Nach einigen Wochen mußte das „Volksblatt“ dieſe
Behauptung als unwahr ſelbſt widerrufen. Die Wahrheit iſt, daß ein
wegen Diebſtahls ſchon vorbeſtrafter Musketier die Tat allein verübt
und dann einen Teil des Geldes in Geſellſchaft des ahnungsloſen
Burſchen des Hauptmanns in einer Damenkneipe verjubelte hatte. Für
die unrichtige Mitteilung hatte der Volksblattredakteur Gottlieb
Kaſparek verantwortlich gezeichnet, Er will ſie lediglich aus dem Be
richt einer bürgerlichen Zeitung, die er nicht mehr näher bezeichnen
könne, abgedruckt und nur Einleitung und Schluß ſelbſtändig hinzu
gefügt haben. Die hieſige Strafkammer verurteilte ihn wegen Be
leidigung der Unteroffiziere der 7. Kompagnie zu 800 Mk. Geldſtrafe.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer-Ver-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung des
Sprechbereichs in der Zeit vom 19. bis 25. Juni 1910: A. Nach
zutragen: 2510, Frantz, Antonie, Frau Rentiere, Mühlweg 2;
2593, Hoenſch u. Co., Neuheiten-Jnduſtrie, Königſtraße 183;
2239, Archäologiſches Muſeum, An der Univerſität 12; 2489,
Schmitz, Oskar, Diplom-Jngenieur, Jngenieurbureau Wieland-
ſtraße 18; (7460), C. G. Hölzke Nachf., Jnh. W. R. Semerau,

Halle a. S.), erbaut bei Gottfried

8; 2612, Wetterling, Albert, Schuhmagazin,
h. Guſtav e Schmeerſtraße 26; 2445, Auguſtin, x,

eneralagent, ontaineſtraße 19. B. Erweiterung des
Sprechbereichs: Halle a. S. und Ammendorf Radewell ſind zum
Sprechverkehr zugelaſſen mit: Perleberg 1 Mk., Prag (Böhmen)
2 Mk. unbeſchränkt.

Einbruch. Jn der Nacht zum Montag iſt in der Gaſtwirtſchaſt
„Weinberg“ eingebrochen und Herr Gaſtwirt Kuntze beſtohlen worden.
Es ſoll ſich um mehrere hundert Mark handeln. Der Täter iſt durch
ein in der Stehbierhalle befindliches offenes Fenſter eingeſtiegen. Die
Spur des Täters wurde durch den Polizeihund Gretl aufgenommen.
Gretl verfolgte die Spur bis zur Jrrenanſtalt Nietleben wo ſie einen
Pfleger verbellte, dieſer iſt ſehr verdächtig und verwickelte ſich ſtark in
Widerſprüche.

Wagenzuſammenſtöße. Heute vormittag rannte in der
Merſeburger Straße ein Auto mit einem Laſtwagen zuſammen. Der
Geſchirrführer wurde vom Wagen geſchleudert und erlitt Kopf
verletzungen. Dem Auto wurde die Laterne zertrümmert. Ein
durchgehendes auswärtiges Geſpann prallte auf dem Markte mit einem
Kabelfahrzeug zuſammen. Der auf dieſem ſtehende Arbeiter kam ins
Stürzen, konnte ſich aber noch feſthalten. Die durchgehenden Pferde
wurden an der Rathausſtraße aufgehalten.

Halleſches Kunſtleben.
Gemälde und Skulpturen.

Die Ausſtellung von Bildwerken des Schweizers Hermann
Haller im ſtädti v Muſeum am Großen Berlin hat durch
Zuſtimmung und Widerſpruch, die ſie beide in reichlichem Maße
gefunden hat, die Aufmerkſamkeit auf die Rolle gelenkt, die pla-
ſtiſche Werke innerhalb einer Gemäldeſammlung ſpielen können,
ſpielen ſollen.

Es hängt mit der vorwaltenden Bedeutung der Malerei wäh-
rend des ganzen 19. Jahrhunderts eng zuſammen, daß die Mu-
an zeitgenöſſiſcher Kunſt zunächſt in den weit überwiegenden

ällen reine Gemälde galerien geworden ſind. Wo man aber,
wie in der Berliner Nationalgalerie, früh ſchon angefangen hat,
neben Gemälden auch Skulpturen zu erwerben, da hat man aus
einem etwas pedantiſchen Ordnungsgefühl heraus, vielleicht auch
verführt durch Antiken- und Gipsabgußſammlungen, der Plaſtit
einzelne Räume ausſchließlich zugewieſen und die Ge
mälde für ſich gehalten, ohne zu bedenken, daß mit einer ſolchen
reinlichen Scheidung der Organismus der Künſte zerſtört wird.

Erſt das letzte Jahrzehnt eigentlich hat in dieſes alte, ſcheinbar
wohl bewährte Syſtem Breſche gelegt Nicht die Muſeen es iſt
das für die Muſeumsverhältniſſe des 19. Jahrhunderts leider
charaktriſtiſch ſondern die Kunſtſalons und die kleineren von
Künſtlern ſelbſt beſorgten Ausſtellungen gingen mit der guten
Witterung für das Richtige, Kunſtgemäße voran. Der Erfolg iſt
ſchlagend geweſen: keine Galerie hat ſich der Nachfolge entziehen
können. Die pedantiſchen Befürchtungen, daß etwa die Gemälde
die Wirkung der Bildwerke oder die Bildwerke die Wirkung der
Gemälde beeinträchtigen könnten, haben ſich als grundlos
herausgeſtellt, ja im Gegenteil, der Erfolg hat gezeigt, daß beide
Künſte, Plaſtik wie Malerei vereint, ſich in ihrer Wirkung gegen-
ſeitig ſteigern, daß die Eigenart der äſthetiſchen Wirkung beider
Künſte gerade in ihrem Zuſammenwirken doppelt klar erkennbar
wird und darin liegt die Bedeutung der Frage, ob ein Muſeum
neuerer Kunſt überhaupt neben Gemälden auch Bildwerke er
werben ſoll. Aus Gründen der Kunſterziehung iſt dieſe
Frage unbedingt zu bejahen.

Eins iſt freilich klar: durch die fortwährende Gewöhnung
des Sehens von Gemälden, die in den Ausſtellungen kleinerer
Salons und Kunſtvereine aus äußeren Gründen weitaus über-
wiegen, iſt unſer Publikum mit der Malerei im allgemeinen beſſer
vertraut, als mit der Plaſtik, die der Mehrzahl ſicher als die
ſtrengere, verſchloſſenere Kunſt gilt. Sie mag es ſein, es mag
die Plaſtik wirklich an das künſtleriſche Sehvermögen des Laien
höhere Anforderungen ſtellen obgleich gerade hier fundamentale
Unterſchiede der künſtleriſchen Veranlagung ſtark mitſprechen
die außerordentliche erzieheriſche Bedeutung der Plaſtik
für das Mitfühlen reiner künſtleriſcher Werte wird dadurch nur
in ein um ſo ſchärferes Licht gerückt, ja, mir will es ſo ſcheinen,
als ob die elementarſten Kunſtempfindungen von Bildwerken eher
noch, als von Gemälden angeregt werden können, weil Bildwerke
im allgemeinen kunſtfremde Aſſoziationen weniger leicht als Ge
mälde hervorrufen.

Jn unſerem Halleſchen Muſeum freilich liegen die Dinge da
noch recht im argen. Nie war das in dem Maße zu ſpüren wie

jetzt, wo die Räume kurze Wochen belebt ſind durch eine
re Zahl von Bildwerken, die in ihrem ſchlichten Ernſt eine

ſo deutlich vernehmbare Kunſtſprach ſprechen. Es iſt ein Jam-
mer, daß nicht eins von dieſen Werken dauernd bei uns bleiben
ſoll, wenn nicht ein Helfer in letzter Stunde noch
Du eingreift, Dieſe Skulpturen würden wohl
ähig ſein, in langſamer, unaufdringlich ſtiller, aber nachhaltiger
Einwirkung den Sinn für plaſtiſche Schönheit unter uns zu be-
leben und zu kräftigen. Max Sauerlandt.

Richard Wagner-Vortrag. Wie ſchon bekannt gegeben, erhält
die von den Herren Henry Thode und Arthur Prüfer eröffnete Richard
Wagner-Vortrags-Reihe ihren Abſchluß durch einen Vortrag, den der
hieſige Univerſitätsprofeſſor Herr Dr. Hermann Abert über
„Richard Wagners Muſikdrama im Lichte der Ge-
ſch ich t e“ morgen (Mittwoch) abends 8 Uhr im Saale der „Loge zu
den fünf Türmen“ halten wird, Hoffentlich findet dieſer letzte der
vom hieſigen Richard Wagner- Verein zum Beſten der
Bayreuther Stipendienſtiftung veranſtalteten Vortrags
abende wieder ſtarken Beſuch. Eintrittskarten für Nichtmitglieder in
der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Börſen- und Handelsteil.
W. A. Riebeckſche Montanwerke, Halle a. S. Jn der heute

(Dienstag) im Geſchäftslokale der A. Riebeckſchen Montanwerke
Aktiengeſellſchaft abgehaltenen Generalverſammlung
waren 35 Aktionäre anweſend, die 3243 Stimmen vertraten. Die
vorgelegte Bilanz ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung für
das abgelaufene Geſchäftsjahr wurden ebenſo wie der Bericht des
Vorſtandes und des Aufſichtsrats genehmigt und dem Antrage
der Verwaltung n die Verteilung einer vom 29. Juni
dieſes Jahres ab zahlbaren Dividende von 12 Prozent beſchloſſen.
Dem Vorſtande und dem Aufſichtsrate wurde Entlaſtung erteilt.
Die turnusmäßig ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden
wieder, Herr Dr. Max Carlſon in Wildſchütz neu in den Auf-
ſichtsrat gewählt.

WochenMarkktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 21. bis 28. Juni 1910.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Koggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. k. Mk. Mk.
Salzwedel 19,00-—20,00 13,00 14,00 14,00 14,60 14,60--16, 50 S
Stendal, Stadt 19,00--20,00 13,00--13,60 12,00 183,20 16,00--15,80 s
Neuhaldensleben S 14,10 SAſchersleben, St. 18,00--20,00 13,50 14,60 12,00--13,20 15,00 16,00 26,90 29,00
d r 19,00--20,00 14,00--14,40 18,00-—-13,50 165,00 17,00 22,00--26, 00

alberſtadt, Land 18,80--19,40 13,80--14,00 15,20 16,40
Wernigerode 19,00 19,20 14,00 14,50 18,00--14,60 16,60 16,60
Saalkreis 19,50--19,90 14,40--14,80 S 15,00-—16,00 S

S 19,50--20,00 14,00--14,60 13,60--14,002 15,60--16,20 2

elitz sWetßenfels, Stadt 18.80--19,20 14,00.-14,60 16,00--17,00 15,00-- 15,501
Erfurt, Stadt 1700— 20.75 1450- 10000 1600 1626 22,00-24,00

Bemerkungen: h Futtergerſte, inländ. Futtergerſte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,
Hen und Stroh vom 21. bis 27. Juni 1910 in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln zu Lang KurzKreis Speiſe techniſchen Heuzwecken Zwecken ſrr o h m 7
Salzwedel 4,00-—5,00 4,60-—6, 001
Stendal, Stadt
Aſchersleben, St. 4,00 5.00berſtadt, Stadt 4,75 6,004

80--7,002 8,60—4,50 3,30——3, 60
6,00--7,008 4,00--65,50 3,20-3,60
9,00 16, 008 8,00-6,00 4,00—65,00

m

es 2alberſtadt, Land 1,69 2,008 4,008ernigerode 3 009 „0010 5,60 3,00 —4,50Stadt 4,50-—5. 5076 8,60-—9,60194 6,00--6,50 3,50-—4,00

ernbur 10, o S uErfurt, Stadt 4,60 7,00 7,00 10,002 00 6,50
Bemerkungen: neues, frei Hof, 2 altes, neues 5,00-6,00,

8 altes, neues 4,00--4,50, neue, altes, neues 5,20-—5,80, alte
Futterkartoffeln frei Bahn oder Haus, 7 Luzerne, neue ab Boden,

Weizenſtroh Maſchinendruſch, Haferſtroh Maſchinendruſch 3,60 ab
Scheune, 9 alte, neue 10,00, 10 altes, neues 5,00, l frühe oval
blaue, frei Bahn, altes, neues 4,40-—6,00, 18 neue 13,00--14,00,
14 neues 7,00--7,50.

Viehmärkte.
Köln, 27. Juni. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren:

546 Ochſen, 671 Färſen. Kühe und Jungvieh, 142 Bullen, 640 Kälber,
Schafe, 3485 Schweine. Preiſe für 50 kg (Die Preiſe für Schlacht

gewicht verſtehen ſich überwiegend als Schätzungspreiſe nach den
getätigten Stückverkänufen, diejenigen für Lebendgewicht beruhen
auf Wiegungen in Köln): Ochſen: a) Lebendgewicht 49-—51, (Schlacht-
gewicht 86—88), b) 44--47 (80 84), e) 39-—43 (74 78), 34 bis
37 (66--72) Färſen, Kühe und Jungvieh: a)
b) 44 47 (78 80), 40 43 (74 77), 35 38 (70 72),
e) 30--33 ruhig Bullen: a) 4648 (79--81),b) 4143 (76 78), e) (72 78),
ruhig. Kälber: Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht a) 77—80

bis b) 5658 5055 4548e) ruhig. Schafe: Preiſe für 50 kg:a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel A.
Schweine: Bezahlt für 50 Kkg: a) vollfleiſchige bis 2 Ztr. Lebendgewicht
5153 Schl. 64——67 AG, b) vollfleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht
51-52 Schl. 64-—66 vollfleiſchige über 2 Zir. Lebend
gewicht 49--52 Schl. 62 66 Fettſchweine über 3 Ztr.
Lebendgewicht Schl. 9) gering entwickelte 47—50
Schl. 60-63 Sauen und geſchnittene Eber 45 50, Schl. 57 bis
63 A. lebhaft räumend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch
das Kilo am 27. Juni a) Rindfleiſch: Ochſen: Ia 1,48 1,52
IIa 1,44 1,48 IIIe 1,34 1,38 Kühe Ia 1,42 1,46
IIa 1,36-—-1,40 IIIa 1,28 1,82 langſam b) Schweine
fleiſch: Ia 1,44 bis 1,50 IIa 1,88 1,44 IIIa
laugſam. Eingeführtes Fleiſch am 27. Juni: 134 Großvieh-
Viertel, 54 Kälber und Schweine. Preiſe für das Kilo: a) Rind
fleiſch Ia 1,40--1,44 IIa 1,32--1,86 III 1,26--1,82
b) Kalbfleiſch: Ia 1,386 1,62 IIa 1,80--1,36 IIIa 1,16 bis
1,24 flott. c) Schweinefleiſch: Ia II A.
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Lehte Draht- und Fernſpreqh-
Nachrichten.

Vom Paſſagierluftſchiff „Deutſchland“,
Düſſeldorf, 28. Juni. Das Luftſchiff „Deutſchland“

iſt heute morgen 814 Uhr aufgeſtiegen und hat mit den Ver
tretern der Preſſe nach dem Bergiſchen Lande eine Fahrt

unternommen. eDer Polarfahrer Larner gegen Zeppelin und Hergeſell.
Stuttgart, 28. Juni. Die Zivilkammer des Land

gerichts fällte in der Feſtſtellungsklage des Polarfahrers
Larner gegen den Grafen Zeppelin und Profeſſor Hergeſell
heute das Urteil. Danach haben die Beklagten dafür zu
ſorgen, daß der Kläger eine ſeiner Polarerfahrung ent
ſprechende Stellung bei den von ihnen beabſichtigten Ex
peditionen bekleiden darf. Mit ſeinen Mehranſprüchen
wurde der Kläger abgewieſen.

Vom badiſchen Großherzogspaar.
Karlsruhe, 28. Juni. Der Großherzog und die Groß-

herzogin begaben ſich heute morgen zu den Bei-
ſetzung sfeierlichkeiten der Fürſtin- Mutter
zu Wied nach Neuwied.

Der neue Mainzer Stadtkapellmeiſter.
Mainz, 28. Juni. Jn der geſtrigen Stadtverordneten

verſammlung wurde anſtelle des penſionierten Hofrats
Steinbach der Dirigent des Rühlſchen Geſangvereins zu
Frankfurt a. M., Karl Schuricht, unter 72 Bewerbern
zum Stadtkapellmeiſter für fünf Jahre gewählt.

Hinrichtung.
Görlitz, 28. Juni. Heute morgen wurde der Hilfs-gerichtsdiener S 5 ol z, der am 28. Februar ſeine Geliebte

Alma Sprenger ermordet hatte, hingerichtet.
Aus Allenſtein.

Allenſtein, 28. Juni. Das Befinden der Frau
Weber iſt heute ſchlechter als je. Beim Eintritt in den
Gerichtsſaal wankte die Angeklagte und erklärte nach Ver
leſung des Gutachtens des Medizinalkollegiums mit
ſchwacher Stimme: Jch kann nicht mehr. Jn dem für
ſie reſervierten Zimmer, wohin ſie geführt wurde, traten
heftige Schreikrämpfe auf.

Unglücksfall durch ein Geſpann.
Poſen, 28. Juni. Geſtern lief in Dolzig ein Geſpann

tn eine Anzahl Kinder, tötete einen Knaben und ver
letzte viele.

Die Wahlen in Portugal.
Liſſabon, 28. Juni. Die Neuwahlen zur Kammer ſind

auf den 28. Auguſt feſtgeſetzt worden.

Vom Kaiſer Franz Joſef.
Wien, 28. Juni. Kaiſer Franz Joſef iſt zum Sommer

aufenthalt nach Bad Jſchl abgereiſt.

J Die friſche Partei gegen das engliſche Budgek.
London, 28. Juni. „Daily Chronicle“ erfährt: Die

iriſche Partei hat beſchloſſen, gegen das Budget zu ſtimmen,
wenn ſie nicht die Sicherheit erhalte, daß mit der Oppo
n kein Kompromiß in der Vetofrage geſchloſſen
werde.

Ein internationaler Priſengerichtshof?
London, 28. Juni. Die „Times“ ſchreibt: Die See

priſenbill, die am Freitag von Grey eingebracht werde, ſei
eine Abänderungsbill zum Priſengerichtsgeſetz und ſolle in Ueber-
einſtimmung mit den Vorſchlägen der Haager Konferenz einen
internationalen Priſengerichtshof ermöglichen. Die von einem
Cprn Priſengerichtshof zu beobachtenden Regeln ſeien in der

ill nicht beſonders ſpezialiſiert, ſondern ſtimmten mit den in
der Deklaration von London enthaltenen überein. Die zweite
Leſung der Bill ſei auf den 5. Juli feſtgeſetzt. Was die Londoner
Deklaration angehe, ſo ſei ihre Ratifizierung, die eigentlich in
dieſem Monat hätte erfogeg ſollen, verſchoben worden und werde
dem Vernehmen nach nicht vor dem September vollzogen werden.

Verſchärfung des Waffenhandels.
Kalkutta, 28. Juni. Die Regierung von Britiſch-

Jndien veröffentlicht einen Erlaß, in dem die Bedingungen
für den Waffenhandel für die Gebiete des Golfs von Aden
erheblich verſchärft werden.

Hinrichtung durch den Strang.

Kairo, 28. Juni. Wardani, der Mörder des
Miniſterpräſidenten Sutros Paſcha, iſt heute früh durch den
Strang hingerichtet worden.

Zum Bombenanſchlag im Theater von Colon.
Buenos Aires, 28. Juni. Das Parlament hat aus An

laß des Bombenanſchlags im Theater von Colon in be-
ſonderer Sitzung einen Geſetzentwurf angenommen, der
Anarchiſten dew Aufenthalt im Lande voll-
kommen unterſagt und für Urheber von Bomben-
anſchlägen, denen Menſchen zum Opfer fallen, die Todes
ſtrafe feſtſetzt.

Die neueſten Schiffahrts Nachrichten
morgenden Frühnummer.

erſcheinen in der

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 28. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Der anhaltenden amerikaniſchen Preisſteigerung kann ſich derhieſige Markt auf die Dauer doch nicht entziehen. Weigen beſſerte

ſeinen Preisſtand infolge von Deckungen und einiger Meinungs
nachfrage um 1 A. Roggen wurde hierdurch in aller
dings geringerem Maße mitgezogen, bröckelte aber ſpäter im Ein
klang mit den günſtigen heimiſchen Ernteausſichten wieder ab.
Hafer war leicht gebeſſert, aber ſtill. Mais geſchäftslos. Rüböl
h weiter leicht anziehend, ſpäter auf niedriges Ausland ab
bröckelnd. Wetter: bewölkt.

Weizen, feſt. Juli 202,76 Septbr. 192,00 AC, Oktober
A. Roggen feſt. Juli 149,50 Sept. 152,00 AC,

Oktober A. Hafer, ruhig. Juli 147 00 September
150,50 A. Mais, ruhig. Juli 133,00 Septbr. 133,50
Rübbl, feſt. Juni A, Oktbr. 51,90 Dez. M

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 28. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Die Verſtimmung über die geſtrige, durch die Ver-
ſchlechterung der Ernteausſichten und die ungünſtige allgemeine
Geſchäftslage hervorgetretene Verflauung New-Yorks veranlaßte
zu Beginn einen erheblichen Verkaufsandrang, dem Nachfrage
nur in ſehr geringem Maße gegenüberſtand. Demgemäß fand
die an den Markt gebrachte Ware nur zu r ä ermäßigten
Kurſen Aufnahme. Am Montanaktienmarkt beliefen ſich die
Rückgänge teilweiſe auf über 2 Proz., ſo bei Phönix und Rom-
bachern. Ferner erlitten wiederum amerikaniſche Bahnen be
trächtliche Kurseinbußen, ſo vor allem Canadaaktien, die um
3,20 niedriger einſetzten. Auch Pennſhlvania verloren über
2 Proz. Ferner gaben Warſchau Wiener über 2 Proßs. nach.
Elektrizitätsaktien wurden. gleichfalls ſcharf in Mitleidenſchaft
ezogen, namentlich Siemens u. Halske und Schuckertaktien.

Von Banken ſtellte ſich hauptſächlich Diskonto Geſellſchaft
niedriger, angeblich im Zuſammenhang mit dem weiter fort
geſetzten Rückgang der Otavianteile. Die einzigen Werte, die
heute feſt lagen, waren ruſſiſche Bankwerte, von denen Peters-
burger Internationale Handelsbank auf Petersburger Arbitrage
käufe ziemlich 4 Proz. gewannen. Jm Verlaufe des Verkehrs
trat im allgemeinen eine Beruhigung ein, mit der jedoch Er-
holungen von Belang nicht verbunden waren, da ein hochgradiges
Mißtrauen hinſichtlich der Entwicklung der amerikaniſchen Ver
hältniſſe Platz gegriffen hat. Deckungen führten zuunbedeutenden Schwantungen. Tägl. Geld 3 Proz., Ultimogeld

516 Proz. Privatdiskont 3 Proz.

Tagesmarkktberichte.
NewYork, 27. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Juni). Baum-
wolle- Preis loko middling 15,00 (16.10), Lieferung Juli 14,96
(15,03), Lieferung Septbr. 13,09 (13,18), in New Orleans 148/,
(147)5), Petroleum Standard white in New-Pork 7,65 (7,65),
Standard white in Philadelphia 7.65 (7,65), Refined (in Caſes) 10,05
(10,05), Eredit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Sch ma 1z, Weſtern
ſteam 12,80 (12,85), Rohe Brothers 13,20 (13,20), Mais per
Juli 689/, (69), Septbr. 69 (698/,), Dez. 66 (66). Weize n,
roter Winterweizen loco 108 i (107 Weizen per Juli 107
(1057/,), per Sept, 1068/, (1041/5), per Dezbr. 107 (105), ver Mai

Getreidefracht nach Liverpool (12/ Kaffee
Rio Nr. 7 loco 85/16 (8*/16), Rio Nr. 7 per Juli 6,55 (6,60),
per Sept. 6,70 (6,65), Mehl, Spring-Wheat clears 4,20 Se

3,74 (3,74). ginn 32,50-82,70 (32,55 32,65).
upfer Standard loco 11,95--12,25 (12,00--12,80).

Chieago, 27. Juni, 6 Uhr abends. Warenberichi.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Juni). Weizen,
Juli 100 (0988/3), per Sept. 1002 (985/). Mais per
Sept. 60 (61). Schmalz Juli 12,42 (12,42), per Sept. 12,37
(12,42x). Speck ſhort clear 14,00-—14,25 (14,00--14,25). Pork per
Juli 22,50 (22,50).

V Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauerſche
Hühneraugenmitt elFl. 60 eFfo. Nur echt aus der KronenApotheke Berlin, Friedrich

ſtraße 160. Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. [0641

Wenn die Hausfrau richtig ſparen will, ſo darf ſie nur das
Beſte, Altbewährte nehmen und muß Nachahmungen grundſätzlich zurück
weiſen. Eine kluge Hausfrau verwendet daher nur die echte Maggi-
Würze, weil dieſe gut, ausgiebig und im Gebrauch billig iſt.

--nceeerrorrooe 5m22555mm22 TKursnotierungen der Rerliner Börse vom 28. Jumiä, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 28. Juni, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Co. Halle a. S.
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4 do. do. 1902 97,606Körbisdorfer Tuckerfabrik 10 12 179,008492 do. do. 1908 1102,556 Leipziger Baumwollspinnarei 18 16 249,003
492 Haumhburg. öreunr.-Odl. 102,400 o. bierbragerei ſiedeck 9 82 187.006

o. 9898.508 do. Kammygarnspinnerei 9 134 Teitzer Paraftin-Obl. 99.408 do. Malzfabr, Schkeudit 5
t v Suenx in 162.406 angfelder arg o 62084 Hypothenbank leipri Naumdarger Braunkohlen 13 12 183,500pfäbr. i unkündb. bis 1914 100 000 Porſſend dementtabrit al s 0 79.008

32 Kommunalbank für Kgr. Stöhr à Co., Rammyarnspinn. 12 16 200,00B
Sachsen Anl.-Scheine 965.69 Thüringer 0as 16 16 26,506o 102200 jüttel 5 Krüger 5. oligamnt. 7 10 149,608
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Prelsnotierungen für Kuxe vom 28. Juni 1910.
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An- und VerKaur von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-ins ung von Geldein liegen. Conto Corrent- u. Wechael- Verkehr re



r

r Freitag, den l. Juli rSommer- Ausverkauf.
W In allen Abteilungen ganz enorme Preisermässigungen. W

beginnt mein grosser, allI jährlich
nur einmal stattſindender

W In allen Abteilungen ganz enorme Preisermässigungen. Wo

Hönicke, am lipziger Turm,
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Trotz der ausser gewöhnlich billigen Preise gebe ich auf alle Waren

Rabatt Marken[1315

Walhalla Jheafep
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen,

Nur noch heute Dienstag und morgen Mittwoch
die Dniversal-Zwillinge Rigolettos

in ihren einzig dastehenden Ieistungen.
Vorzugskarten nur noch an dſesen beiden Tagen güitig.

Ab Freitag, den I. Juli: [1329Gastspiel des Theaters Folie Caprice
aus Berlin in der Original-Besetzung.

Direktion: Hugo Schreiber., Regie: Ferd. Grünecker.

Mittwoch abend 8 Uhr

Donnerstag abend 8 Uhr

3079)] C. Rohde,

Baci Wittelcinclk,
I Kur-Konzert,
Solisten-Abencdl (Kur-Konzert).

on 4--11 r
zwei gr. Militär Konzerte,
ausgeführt vom Muſikkorps des Königl. Schwediſchen
Dalregiments unter Leitung des Königl. Muſikdirektors

Herrn Leutnant G. Pegel. [1293
Abends PrachtIllumination der Parkanlagen
Bei ungünſt. Witterung finden die Konzerte im gr. Saale ſtatt.
Karten im Vorverkauf à 45 Pfg. in der Hofmuſikalien

haundlung von H. Mothan, Gr. Ulrichſtr. 38.
An der Kaſſe 65 Pfg. Abonnements u. Vorzugskarten gültig.

n Morgen, r m 29. Juni, Wv

r Saalschloss Frauerei.

Montag, den 4. luli, Wintergarten““, abends 8 Uhr

Einmaliges Konzert des
Koschat-Ouintetts wun
unter persönlicher Leitung von Thomas Koschat.

Karten im Vorverkauf numeriert à 1.30 MK., nicht
numeriert à 80 Pfg. in der Hofmusikalienhandlung von
Heinrich Hothan. Gr. Ulrichstrasse 38. [1319

I An der Abendkasse erhböhte Preise.

Rabenimsel
Etabliſſement Kurzhals.

Mittwoch, den 29. Juni, nachmittags

Künstler- Konzor
1328]

Programm 10 Pfg.

t

vom Philharmon. Tonkünſtler-Enſemble.
Perſönliche Leitung Kapellmeiſter Kallenberg.

Keine Eintrittspreiſe.
46 Merſeburgerſtraße 9„Zzum Lanuühaus““, Merget

Bedeutend vergrößert durch Saalbau und Kolonnaden.

beſtens geeignet. Neuerbaute Kegelbahn. [29

5.

ür
Vereine zur Abhaltung von Sommerfſeſten, Kränzchen uſw.

25

Neu erönet! Neu eröffnetBerlin
Hotel Europäischer Hof

Bevorzugteste zentrale Lage
Dorotheenstrasse 22, Haupteingang, direkt neben dem
Zentral Hotel, 2 Minuten von Unter den Linden.

Eigene Passage nach dem Zentralbahnhot
Friedrichstrasse.

Zentralheizung. Elektrisches Licht. Aufzug. Bäder.
Mod. Komfort, Zimmer von 2 II. an. Keine Table d'hote.

8438) Otto Kunrze, Direktor.

4

4

4/
4

Preuss., Pfandbriefbank-Pfandbriefen,

Süddeutschen Bodenkredit-Pfandbriefen,

Wir sind Abgeber von:

VII/VIII, n
XIII/XIV, v

Emiss. 29, unkündbar bis 1919,

Preussischen Boden-Credit-Pfandbriefen Serie 27, unkündbar bis 1920,
Deufsehen Hypothekenbank- (Meiningen) Pfandbriefen, Serie 14, unkündbar bis 1919

(im Herzogtum Meiningen müngdelsicher),
Berliner Hypothekenbank-Pfandhbriefen Serie III/IV, unkündbar bis 1915,

1918,
1919,

4

sämtlich zum TagesKkurse franko Provision und Spesen,
ferner soweit Vorrat reicht von verschiedenen
4 Stadt- und Provinzial-Anleihen,

4 5“7, guten Industrie- Obſigationen,
ebenfalls zum TagesKurse franko Provision und Spesen.

Bank für Handel u. Industrie, Filiale Halle a. S.,

[07509

Alte
Promenade 3. 7

Apollo Theater

Direktion: Gustav Poller.
Nur noch 2 Tage!

Gaſtſp. d. Taeger-Enſembles.
Heute zum drittletzten Male
Vier Tage aus dem beben

Sherlock Holmes,
neueste Sherlock Holmes-Fortsetzung.

lnventur- (1826
Räumungs- Verkauf
Billigſter Einkauf für die Reiſe.
Gust. liehermann, errte d

Pahl harton.

Ohne erhöhte Eintrittspreiſe
täglich Vorſtellungen von

Marquardt's [1317
großer Völkerſchan:

Das afrikaniſche Dorf.
Heute, Dienstag, u. morgen,
Mittwoch, Vorſtellungen

4 und 6 Uhr.
Co

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 29. Juni 1910.

Leipzig (Neues Theater). Don
Juan.

Leipzig (Altes Theater): Ge-
chloſſen.

beſuchter Höhenluftkurort und
geeignetes Standquartier f. Touren
im Oberharz. Neuer illuſtrierter
Proſpekt, Wegekarte u. Wohnungs
verzeichnis frei durch die
368] Kur- Kommiſſion.

T Eine grofſte Sendung

Patfährerkarten
ompfiohlt

Otto Thiele, Buchäruckerei und Verlag,
Verlag der Halleschen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachsen,
Halle a. Gr. Brauhausstrasse 30, Ecke beipzigerstrasse.

frühblauer
Kartoffeln,

5 Pfund 38 Pfg.

Salatgurken,
2 Stück 13 Pfg.

Neue Pollheriuge,
2 Stück 15 Pfg.

Neue ſanre Gurken,
Stück 6 Pfg. [1327

Kirſchen,
Pfund 22 Pfg-

Soeben wieder eingetroffen

Himbeerſaft,
Flaſche 85 Pfg. inkl. Flaſche.

Ernst Weinhold,
Rathausſtraße 6, am Markt.

Prompter Verſand frei Haus.

Prima schwedische
Damen andschuhe
(Gantssuède, Grenoble).
Oetting, Gr. Steinstr. 12.

Privat-Tanpunterrieht irre
jed. Zeit d. Fröbe, Brandenburgerſtr. II

Prholungsheim Weidenplan

Schöne Zimmer zu ſehr mäß.
Preiſen Balkon Garten
Volle Penſion von 28 Mk. monat
lich an bis 75 Mk. Gute Ver-
pflegung. Mittagstiſch für
35 u. 60 Pfg., im Abonn. billiger.
Näheres Bureau Weidenplan 20.

à Kosmetiſche Beratung

S in allen nur denkbaren Fällen
von Schönheitsfehlern er
teilt ſtreng wiſſenſchaftlich (brief
lich und diskreteſt) erfahrener
Chemiker sub Beauty
Jnvalidendank, Sophien- J
ſtraße 4, erbeten. [0288

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. (0208

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Erfolgreiche u. geſundheitsförderl.
Dntfettungy- I. Reinigangskur

nach dem rühml. bekannten Schroth-
ſchen Naturheilverfahren d. Apoth.
Ulmer, Haturhell- u. Homöopafhisehe Praxls.

Sprechſt. 11-3 Uhr. Hansfelderstr. 60.

Hochzeits-, Jubiläums-
und Patengeschenke in Gold,
Silber und Geisslinger schwer
versilberten Alfenidewaren,

Sehenswerte Ausstellung
und grosse Auswahl in der

Maseberg-Passage und
3 Schaufenstern. [3068

Paul Maseberg, Juwelier,
nur Grosse Ulrichstrasse 48,
gegenüber der Bölbergasse.

„Behaftet mit hartnäckigem

Hautausschlag
habe ich nach 1 Stück Zucker's
Patent Medizinal Seife ein
vollſtändig reines Geſicht. Jch
Wenn e Jhre Seife zeitlebens.

in Guben.“ à Stck. 50 Pf.
(15 ig, u. 1.50 M. (35/ig,
ſtärkſte Form). Dazugehörige
ZuckoohCreme 75 Pf. u. 2 M.,
fern. ZuckoohSeife (mild) 50 Pf.
u. 1.50 M. Bei Herm. Stitz Nehf.,
Große Steinſtraße 33, Berthold,
Gr. Steinſtr. 48, Helmbold Co.,
pzerrrate 104, Frz. Wahren,
Leipzigerſtraße, Ecke Poſtſtraße, Max
Rädler, Ranniſcheſtr. 2, F. A. Patz,
Gr. Ulrichſtr. 6, Osoar Ballin sen.,
Leipzigerſtr. 91, Oscar Ballin jun.,
Leipzigerſtraße 63, Wilh. Höfer,
Geiſtſtraße 59/60, Fr. Pat2zsonke,
t 34, M. Holländer, Alter
Markt 4, Wilh. Durow, Dreyhaupt
ſtraße 2, Leonh. Sechneider, Geiſt-
ſtraße 6, Fr. Müller, Hallmarkt,
C. Kuhnt, Kaiſerſäle, Herm. Pfuhl,
Ludwig Wuchererſtraße 75, Wilh.
Enders, Ludw. Wuchererſtr. 31,
A. Reupke, Mansfelderſtraße 66,
Max Ott, Steinweg 26, Gg. Nieder-
mann, Poſtſtraße 1, M. Waltsgott

Ausverkauf
sämmtlicher

KSonnen-Sehirme

Beachten Sie bitte die Schaufenster.
Schirmfabrik [3048

F. B. Heinzel,
Hoſlieſerant,

Leipzigerstrasse 98.

Landwirt mit 20 000 Mk. dis
poniblem Vermögen kann in
ſchönen, ſchuldfreien Hof von
100 Mrg. einheiraten. Ausk. gegen
Rückmarke. Gefl. Off. sub A. J. 455
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Von der Reise
zurück. e

Dr. med. Voss,
Spezialarzt für Haut- und Harn-
krankheiten, eipzigerstr. 58.

Ich verreise
vom 3. Juli a. c. auf 3 Wochen.
Augenarzt P. Berger.

Von der Reise
zurück. [1331

Wilhelm 6iehler,
Atelier für künstl. Zahnersatz und

Behandlung kranker Zähne.

HUochreits-GeschemkKe
empfiehlt in größter Auswahl
u walier Tittel, Schmeerſtr. 12,
Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.

1308)]

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Gertrud Goedecke
mit Hrn. Kgl. Gewerbe- Aſſeſſor
Richard Schirmer (Magde-
burg). Fräul. Alice von Ze
le wski mit Hrn. Forſtaſſeſſor
Gaſt (Berlin W.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Pfarrer Johannes Müller
(Punſchrau). Herrn Dr. Th.
Saſſe (Magdeburg). Eine
Toch ter: Hrn. Rittmeiſter a. D.
Hugo von Oheimb (Wronin).

Geſtorben: Hr. Rentier Hein-
rich Knickmeyer HKolz-
weißig) Herr Privatmann
Auguſt Ha uer SScheiplitz).
Herr Dominialpächter Willy
Scheller (Dominium Erd-
mannshof). Hr. Kaufmann
Hermann Schmidt (Alten-
weddingen). Hr. Hauptmanna. D.
Max von Mandel (Fürſten-
walde a. Spree). Frau Jenny
von Ploetz geb. Meier
(Caſſel). Frau Luiſe Schulze
geb. Siedenburg (Nordhauſen).

rau Stadtbauinſpektor Hedwig
teinbart geb. Bramigk

(Wittenberg).

Verein ehemaliger 72 er.
Nach längerem Leiden verschied unser Vereinskamerad,

ter echnungsrat Hermann Gedicke
Ritter pp-

Er war ein lieber, treuer Kamerad und eifriger Förderer
der Vereinsinteressen, Ehre seinem Andenken,

Der Vorstand

Heute nachmittag 81 Uhr entschlief sanft nach Kurzem
schweren Krankenlager unsere herzensgute, innigstgeliobte
Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Gutsbesitzer

0 2
Faim 51. Lebens jahre. Dies zeigen schmerzerfüllt an

Die tieftrauernden Kinder.
Domnitz, den 27. Juni 1910.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 30. Juni, nach-
mittags 3 Uhr statt.

Am 27. Jani nachm. 4, Uhr entsehliet sanft nach Kurzew

Leiden unsere inniggeliobto Mutter, Schwiegermutter, Gross-
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Amalie Bachmann
geb. Müller

im 81. Lebensjabre.

Im Namen der Hinterbliebenen
0. Bachmann und Frau, Selma geb. Wolff.

Groes-Lesewit2z, den 28. Juni 1910.
Die Beerdigung findet Freitag, den 1. Juli, nachm, 4 Ubr

von der ev. Kirche zu Gross-Lesewitz aus statt.
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Ammendorf, 27. Juni. (Gedächtnisfeier für die

Königin Luiſe.) Der hieſige Jungfrauenverein veranſtaltete in
vergangener Woche zum Gedächtnis an die Königin Luiſe, deren Todes
tag am 19. Juli zum hundertſten Male wiederkehrt, einen Erinnerungs
abend. Jn den Feſtvortrag des Herrn Lehrers Schönfeld waren
paſſende Gedichte eingeflochten, die von Schulkindern exakt r
wurden. Hieran ſchloſſen ſich zwei kleine Feſtſpiele, die zumeiſt Vor
gänge aus dem Leben der Königin Luiſe widerſpiegelten. Am 1. Juli
iſt nochmals Gelegenheit gegeben, dieſelben Darbietungen, bereichert
durch lebende Bilder, auf der „Broihanſchenke“ genießen zu können,
Den Schluß der Feier bildete eine Verloſung von 67 Handarbeiten,
die der Jungfrauenverein während des letzten Winters hergeſtellt und
in uneigennütziger Weiſe fürs Allgemeinwohl geſtiftet hat. Der klingende
Erfolg war denn auch ein befriedigender und betrug zirka 130 Mark.
Er ſoll der Gemeindeſchweſter zur Armenpflege überwieſen werden.

g. Ammendorf, 27. Juni. (Neues Projekt der Elſter-

2. Beilage zu Nr. 297 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

29. Juni 1910

ſammlung wurde beſchloſſen, von dem Beitriit zu einem Zweckverbande
behufs Schaffung einer Waſſerleitung für Mücheln und Umgebung ab
uſehen. Es erſcheine zweckmäßiger, wenn Mücheln allein eine Waſſer
eitung baue. Die Verſammlung beſchloß, behufs Vornahme von

Bohr- und Pumpverſuchen 1000 Mark bereit z ſtellen.
Reichardtswerben, 27. Juni. (Ungkücksfall.) Das u

jährige Kind der Familie R. Böhlandt hier iſt am Donnerstag im
elterlichen Hofe in die Düngergrube gefallen. Es wurde
zwar noch lebend herausgezogen, aber am folgenden Tage.

K. Bitterfeld, 27. Juni. (Bezirksfeſt.) Schon am Sonn
abend hatte unſere Stadt zum III. Bezirksfeſte des Kreiskrieger-
verbandes Bitterfeld ihr Feſigewand angelegt. Dem üblichen Zapfen
ſtreich folgte ein Kommers in den Helten des Feſtplatzes. Anſprachen
hielten der Königl. Landrat Freiherr v. Bodenhauſen, der
Verbandsvorſitzende Bürgermeiſter Romeiß Gräfenhainichen, Haupt
mann d. L. a. D., Amtsgerichtsrat Dänicke und Kreistierarzt
Lauch e. Der geſtrige Hauptfeſttag zeichnete ſich beſonders durch den
impoſanten Feſtzug aus, an dem ſich ſämtliche zum Verbande gehörenden

gut beſucht war. Zunächſt hielt Herr Landgerichtsrat Jäntſch
Deſſau einen Vortrag über: „Die konſervative Partei, insbeſondere
ihre Stellung zur Landwirtſchaft“. Hierauf ſprach Herr TiſchlermeiſterJ er ide Peſee über das Thema „Die konſervative Partei und die

Handwerker“. Beide Redner erledigten ſich ihrer Aufgaben in vor
trefflicher Weiſe. Jhre Ausführungen, die aufklärend wirkten, fanden
wohlverdienten Beifall. Das äußere Ergebnis der Verſammlung war,
daß eine größere Zahl der Beſucher der konſervativen
et beitrat und eine Ortsgruppe Dobritz gegründet
wurde.

R. Gotha, 27. Juni, (Soldatenheim.) Das auf dem
Truppenübungsplatze bei Ohrdruf unter der Bezeichnung „Karl
EduardHaus“ eingerichtete vaterländiſche Soldatenheim wurde
geſtern nachmittag ſeiner Beſtimmung übergeben. Die Weiherede hielt
Oberhofprediger Schol z von hier. Jm Namen der herzoglichen
Staatsregierung ſprach Staatsminiſier v. Richter allen Gebern den
Dank der Behörde aus. Vom Kaiſer, vom Herzoge von Koburg und
Gotha, von den Fürſten von Waldeck, Schwarzburg und Reuß waren

258 9 Vereine beteiligten und der beſonders durch vier Züge des Vereins Handſchreiben bezw. Begrüßungstelegramme eingegangen.n vor vele her r re Wer ehemaliger Berittener des deutſchen Heeres in hiſtoriſchen Koſtümen Weimar, 27. Juni. (Beifetzung.) nter außerordentlich
J Grunderwerbskoſten fallen gelaſſen worden. Von dem Herrn Landes- und eine hiſtoriſche Gruppe des Vereins ehemaliger Artilleriſten von ſtarker Beteiligung fand heute nachmittag auf dem hieſigen Friedhof

9 hauptmann der Provinz Sachſen iſt jedoch nochmals die Möglichkeit Bitterfeld und Umgegend mit einem ſelbſtgebauten Geſchütz nebſt Be die Beiſetzuug des Generals der Artillerie z. D. Edler v. d. Planitz
rn der Herſtellung einer Bahn von Ammendorf nach Schkeuditz geprüft ſpannung und Bedienung verſchönt wurde. Am Kriegerdenkmal wurde ſtatt. Die Grabrede hielt Hoſprediger Trainer. Der Großherzog

und denigemäß ein anderes Projekt aufgeſtellt worden, nach welchem nach Niederlegung eines Kranzes die Parade abgenommen, worauf ſich nahm perſönlich an dem Begräbnis teil und legte einen koſtbaren
die Kleinbahn vom Bahnhof Ammendorf über Oſendorf Döllnitz, der Feſtzug nach der Feſtwieſe bewegte. Anſprachen hielten hier der Kranz am Grabe nieder. Auch der Kaiſer, ſowie hieſige und aus

Bezirkskommandeur Major von Schlieben, Stadtrat Hempe wärtige Offiziersvereine und die militäriſchen Vereine Weimars hattenO n ihr n ded ſar ren jop. ine Beſpre dung dieſes Stadt, Oberrealſchullehrer Reinbothe Delttſch im Kränge geſliſtet Das hieſige Bataillon gab die drei Ehrenſalverneuen Projekts iſt geplant, Zu dieſem Zwecke iſt eine Verſammlung namens der Stadt, errealſchullehrer Reinboth Delitz ze geſtiftet. Das hieſige Bataillon gab die drei Ehrenſalven ab.
n. Namen des Delitzſcher Kriegerverbandes und der Verbandsvorſitzende. Bei W. Orlamünde, 27. Juni, (Feuerwehrtag.) Der 27. Abder Jntereſſenten auf Montag, den 4. Juli 1910, nachmittags 4 Uhr

im Sitzungsſaale des Kreisſtändehauſes zu Halle a. S., Luiſenſtraße 6,
anberaumt worden. Zu dieſer Verſammlung wird das Projekt vor
gelegt und erläutert und über die Finanzierung desſelben und die
weiter zu unternehmenden Schritte Beſchluß gefaßt werden. Ein
ladungen zur Teilnahme an dieſer Verſammlung ſind an die Herren
Gemeindevorſteher und Intereſſenten ergangen.

dem ſchönſten Wetter war der Beſuch ein äußerſt zahlreicher und wird das
Feſt ſicher noch lange bei allen Feſtteilnehmern in freudiger Erinnerung
bleiben.

g. Göhlitzſch b. Merſeburg, 27. Juni. (Verhängnisvoller
Hufſchlag.) Herr Ortsvorſteher Lingslebe von hier wurde am
Freitag nachmittag durch einen Hufſſchlag ſeines Pferdes ſchwer verletzt.
Der Bedauernswerte mußte ſofort in ärztliche Behandlung genommen

r Sachſen-Altenburgiſcher Feuerwehrenindet am 6. und 7. Auguſt in Ronneburg ſtatt.
W. Jlmenau, 27. Juni. (Jahngedenkſtein.) Beim hieſigen

Felſenkeller wird ein Gedenkſtein für den Turnvater Jahn errichtet, der
im Laufe des Sommers geweiht werden ſoll,

W. Elgersburg, 27. Juni. (Bahnhofsbezeichnungen.)
Mit Rückſicht darauf, daß vom 1, Juli ab Thüringen zwei Bahnhöſe331 g. Lochau (Saalkreis), 27. Juni. (Jnduſt rielles.) Die Vor werden. mit dem gleichen Namen „Gera“ beſitzt, iſt von der Eiſenbahndirektion

arbeiten zum Einſchlagen eines Braunkohlenſchachtes in hieſiger Feld g. Collenbey b. Merſ., 27. Juni. (Zu den Heupreiſen.) Erfurt verfügt worden, daß zur Vermeidung von Verwechslungen der
mark ſind nun ſoweit gediehen, daß die Aufſtellung eines Dampf Der Heupreis iſt auch in dieſem Jahre für neue Ware ein ſehr ver Bahnhof Gera (SachſenGotha) die abgekürzte Bezeichnung „Gera S.G.“
baggers in nächſter Zeit erfolgen wird. Umfangreiche Abraumarbeiten ſchiedener und ſchwankt je nach Qualität zwiſchen 3 bis 4 Mk. und und der Bahnhof Gera (Reuß) die abgekürzte Bezeichnung „Gera R.“

und ſtehen daher bevor. Die hier abzubauende Kohle ſoll teils auf den arüber pro Zentner ab Wieſe. Eine Preisſteigerung dürfte vorläufig erhalten ſollen.
Hauptanlagen der Zeitzer Paraffin und Solarölfabrik in Oſendorf, nicht zu erwarten ſein, da der Klee gut geraten iſt und auch ein zweiter Greiz, 27. Juni. zwei Selbſtmorde aus Liebes
wohin ſie mittelſt Eetten und Drahtſeilbahn befördert wird, teils hier Schnitt nachwächſt. gram.) Wie ſehr Selbſtmorde zur Nachahmung anregen, beſonders

e durch zwei Naßpreſſen verarbeitet werden. Weißenfels, 27. Juni. (Zweite Lehrerprüfung. dort, wo die Gemüter in gleicher Weiſe bedrückt ſind, das hat ſich hier
ahl S Bruckdorf (Saalkreis), 27. Juni. (Schwerer Unfall.) In der verfloſſenen Woche fand hier die zweite Lehrerprüfung ſtatt. wieder gezeigt. Ende voriger Woche vergiftete ſich in der Aubachthal

5 Der Bergmann Engert von hier hatte das Unglück, daß ihm in ſeiner Den Vorſitz führte Herr Provinzialſchulrat Schwarz. Von 54 Er ſtraße die 20jährige ledige Anna Schubert und ſiarb unter den gräß
95. Beruf arbeit ein etwa zentnerſchweres Eiſenſtück gegen den Unterſchenkel ſchienenen beſtanden 10 nicht. Das Aufſatzthema lautete: „Wie iſt lichſten Schmerzen, und geſtern abend warf ſich ebenfalls in Aubachthal

flog. Der Bedauernswerte erlitt eine Auskugelung und gleichzeitig das Unterrichtsverfahren zu geſtalten, um ſelbſtändige Leiſtungen der die 24 Jahre alte Tochter des Pohlitzer Schneidermeiſters Schwärmer
zinen komplizierten Bruch des Kuöchelgelenks. Nach Anlegung eines Kinder zu erzielen vor den letzten von Neumark kommenden Perſonenzug und wurde als
Notverbandes wurde der Verunglückte dem „Bergmannstroſt“ überwiesen. g. Ermlitz bei Schkeuditz, 27. Juni. (Jns Getriebe ge furchtbar verſtümmelte Leiche unter der Maſchine hervor

8. Aus dem Elſtertale, 27. Juni. (Fiſchfang. Jmker- raten.) Jn der hieſigen Mühle kam in der Nacht zum Freitag der gezogen. Die Schubert, die demnächſt zu heiraten gedachte, hatte den
klagen.) Der Fiſchfang war bei dem letzten ſtraffen Waſſer der Mühlknappe Thomas mit der rechten Hand ins Getriebe, Die Ver od geſucht, weil ihr Liebhaber ihr den Abſchiedsbrief geſchrieben hatte,

a Elſter nur ein minimaler, obwohl er ſonſt um dieſe Zeit bei einem letzung der Hand iſt eine erhebliche ärzilicherſeits wurde eine Sehnen und die Schwärmer war ebenfalls durch Liebeskummer zu dem grauſigen
cke derartigen Waſſerſtande ergiebig auszufallen pflegt; einigermaßen be zerreißung feſtgeſtellt. Entſchluß gekommen.
ſor friedigend war der Fang an Aalen, ganz gering der an Hechten, Delitzſch, 27. Juni. (Der Pferdezuchtverein der
de Braſſen, Barken, Barſche und Weißfiſche gingen ebenfalls nur wenige Kreiſe Bitterfeld-Delitzſch) unternimmt wie alljährlich
e in die Garnſäcke vereinzelt ſind auch Karpfen gefangen worden. Der am 2. Juli eine einiger Fohlenkoppeln des Vereinsgebietes. Vermiſchtes.
ſor Grund des geringen Ergebniſſes wird darin geſucht, daß das Waſſer Zunächſt verſammeln ſich die Teilnehmer nachmittags im Gaſthauſe ink. Die Poſt während der Reiſezeit. V i b

nicht hoch genug war und eine eigentliche Ueberflutung, die die Fiſche Seelhauſen. Von dort aus wird die der Schirmerſchen Guts wvi d der Jnf“ geſchriebene Fur der eze r M nem Poſtbeamten
rn. ins Ueberſchwemmungsgebiet führt, nicht eintrat. War das ver verwaltung gehörige, bei Seelhauſen gelegene Koppel beſichtigt. Da der Reiſe n die K. elung der u o liſche Din r iſt d
er gangene Jahr für unſere Jmker kein erfreuliches inbezug auf Honig- Herr Leutnant Rittergutsbeſitzer Bauermeiſter auf Schloß Löbnitz ſich ANnhgelege weiten da r ne iß. o6 Tr t ine ichtig W
Th. ertrag, ſo übertrifft das Maaß jenes noch in dieſer Beziehung. von ſeinem Unfall ſoweit erholt hat, ſollen auch die Löbnitzer Fohlen ſein r beſten kann Selbſt Le die i e 3 wichtige Poſt
ne Aus dem Kreiſe Merſeburg, 27. Juni. (Der erſte land koppeln und das dort befindliche belgiſche Geſtüt des genannten Herrn t r Poſt gu an haben und höchſte r en Bu d
T wirtſchaftliche Kreistagfür den MerſeburgerKreis)beſichtigt werden. Für das Ünterbringen der Geſchirre ſorgt Herr n Anſichtekarte von den in der F d Weſle de e
in) fand geſtern in Lauchſtedt ſtatt und nahm einen ſehr güten Verlauf. Gaſtwirt HartigLöbnitz. Die Teilnahme an der Bereiſung iſt auch e halten ſollten nicht verſäumen in di er di ne enden Angehörigen
in Es waren wohl an 400 Landwirte aus allen Teilen des Kreiſes mit Gäſten geſtattet. o die Luge des Schickſals nicht ſelt r r zu relz ihren Damen erſchienen. Der Vorſitzende der landwirtſchaftlichen Kreis 4 Teuchern, 27. Juni. (Verſchiedenes.) Geſtern wählten Ab ſeit eine ev i Meld un r er Die er er Zeit ver
n vertretung, D. Graf Hohenthal-Dölkau, hielt zunächſt eine die kirchlichen Körperſchaften einſtimmig den bisherigen Hilfsprediger n dic R iſezei vie nöt u un Tuvg e S tung hat
tz). Begrüßungsanſprache im Kurſaal, wobei einmütig beſchloſſen wurde, die Leitzmann zum zweiten Geiſtlkichen und zum Pfarrer von d em 47 e Ne e halt gen z n getroffen. Es r
lly nachfolgende Depeſche abzuſenden Miniſter für Landwirtſchaft Frei Schalkau und Werſchen. Auch wurde der Ankauf eines Hausgrund Rad t e n trag a ſ re d W zug Formular zu
rd herrn von Schorlemer Berlin. Euer Exzellenz begrüßen ſtückes zur Pfarrerwohnung und der Verkauf des alten Pfarrgebäudes n v rm d r Auf n f in W völlig koſtenlos aus
nn mehrere hundert, zum erſten landwirtſchaftlichen Kreistag und Be beſchloſſen. Jm nahen Kroſſuln hatten geſtern die Kriegervereine Du di de ſch ib e dat r ar iſt an genau bemerkt,
en ſichtigung der Lauchſtedter Verſuchsfelder verſammelte Landwirte in der Gruppe Teuchern ihr diesjähriges Gruppenfeſt. Sämtliche eder Tun e r7 d 71 r per verlangen, daß ihm ſämtliche
D. Jhrein hohen Amte. Sie wünſchen Eurer Exzellenz eine erfolgreiche 15 Vereine der Gruppe ſowie viele Gäſte nahmen daran teil. Der Poſtſa d da perveu, Riux er auch beſtimmen, daß Seſtimmte
en Tätigkeit zum Wohle der Landwirtſchaft und des geſamten Vaterlandes. Ortsgeiſtliche ſprach über das Schriſtwort: Habt die Brüder lieb, en ar gen s in t kehr liegen bleiben. Wenn er
ny Land wirtſchaftliche Kreisvertretung Merſeburg. Im Auftrage: Graf fürchtet Gott, ehret den König. Die anweſenden Offiziere nahmen nach W jetz i n »er e w en ſg när wo er ſich auf-
ier HohenthalDölkau. Jm Kurgarten wurden die Anweſenden durch ein dem Gottesdienſte die Parade ab. Im „Feldſchlößchen“ hier fand halten w et er We v ann erleidet die Beſtellung ſeiner
ze Lonzert der ſtädtiſchen Kapelle erfreut. Der eingehenden Beſichtigung am Sonnabend ein Abſchied seſſen für den aus dem Kreiſe nerei u T gert ſondern er wird ſchon amn). der Verſuchsfelder unter Führung der Herren Dr. Meier, Gröbler ſcheidenden Rentier Kreß ſtatt, der lange Jahre dem Kreistage bezw. n r r e die riefe, Karten, Geldſendungen und
ig und Reichert, die mehrere Stunden in Anſpruch nahm, folgte ein Kreisausſchuſſe angehört hat. Der Königliche Landrat von Richter Pakete g en haben, ib er einen Tag vorher in ſeiner Wohnung
igk gemeinſames Eſſen, bei dem verſchiedene Anſprachen gehalten wurden, und viele Kreisausſchußmitglieder nahmen daran teil. Die Heu- hätte in Empfang nehmen können. Nicht ſelten wird er ja Straſporto

auch der Humor zu ſeinem Rechte kam. Leider waren die Herren
Reichstagsabgeordneter Winckler und Oekonomierat Dr. Rabe
behindert geweſen teilzunehmen dagegen waren Abgeordneter
v. Helldorff- St. Ulrich und die Spitzen der Lauchſtedter Be
hörden der Einladung gefolgt. An das Eſſen ſchloß ſich ein Tänzchen
an. Der erſte landwirtſchaftliche Kreistag des Merſeburger Kreiſes wird
allen Teilnehmern in angenehmer Erinnerung bleiben.

(3 Querfurt, 27. Juni. (Jubiläums-Tierſchau.
Vorſchußverein.) Die am Mittwoch, den 6. Juli d. Js., auf
der Eſelswieſe bei Querfurt aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens der
land wirtſchaftlichen Vereine Steigra und Querfurt ſtattfindende Kreis
tierſchau, verbunden mit einer Ausſtellung von land wirtſchaft
lichen Maſchinen und Geräten, verſpricht ſehr umfangreich zu werden.
Angemeldet ſind bis jetzt ca. 100 Pferde, 140 Rinder, Simmentaler
Raſſe, 50 Niederungstiere, 40 Schweine, 70 Schafe, 15 Schäferhunde,
ſowie eine große Anzahl Geflügel und Kaninchen. Die Ausſtellung
dauert von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags Der Vorſchuß
verein Ouerfurt, e. G. m. b. H., hat heute ſein neuerbautes Haus in
der Kloſterſtraße bezogen. Der Vaterländiſche Frauenverein Querfurt
hält am 29. Juni unter Vorſitz der Frau Gräfin von der Schulenburg-
Vitzenburg im „Thüringer Hof“ zu Roßleben die diesjährige Wander-
verſammlung ab.

Mücheln, 27. Juni. (Waſſerfragen.) Jn der am
Donnerstag unter dem Vorſitz des Königlichen Landrats von Helldorff
abgehaltenen Sitzung des Magiſtrats und der StadtverordnetenVer

ernte auf den Wieſen an der Rippach iſt nunmehr beendet. Sie iſt
ſowohl in Hinſicht auf die Menge, als auch auf die Güte des Futters
zur Zufriedenheit ausgefallen.

Meineweh, 27. Juni. (Eine Molkerei) ſoll hier errichtet
werden. Mit den Arbeiten iſt bereits begonnen worden.

Zörbitz, 27. Juni. (Beſitzwechſel.) Das Rittergut
Zörbitz iſt durch Kauf in den Beſitz des Leutnants Schmidt über

egangen,Se W. Ranis, 27. Juni. (Turnfeſt.) Vorgeſtern und geſtern
fand hier das Gauturnen des Saalegaues und das 50jährige Stiftungsfeſt
des Turnvereins Ranis unter großer Beteiligung auswärtiger Turner
ſtatt und nahm einen außerordentlich glücklichen Verlauf. Jm Sechs
kampf wurde 1. Sieger Wilhelm Wetzel vom Turnverein Pößneck,
im Fünfkampf war Arno Breternitz vom Turnverein von 1858 in
Pößneck erſter Sieger

NMagdeburg, 27. Juni. (gJum Kampf im Bau
gewerbe.) Die ausgeſperrten Bau arbeiter lehnuten den
Dresdener Schiedsſpruch ab und beſchloſſen, in den Streik einzutreten

Salzwedel, 27. Juni. (Vom Blitz erſchlagen.) Bei
dem Gewitter am 24. er. wurde der Zimmermann Kleinau, der
ſich mit ſechs Arbeitsgenoſſen in einem Schuppen vor dem Bockhorner
Tor befand, vom Blitz erſchlagen. Er war ſofort tot.

O Dobritz (Kr. Zerbſt), 28. Juni. (Konſervative Ver
ſammlung.) Der konſervative Verein Zerbſt und der konſervative
Landesverein für Anhalt veranſtalteten hier eine Verſammlung, die

zahlen müſſen, wenn ihm z. B. Briefe aus dem Stadtverkehr in ſeine
Sommerfriſche nachgeſchickt werden. Um aber den Poſtverkehr ſtets in
Ordnung zu haben, wird jeder gern die paar Pfennige bezahlen undden Reiſeetat damit belaſten Eine ſehr wichtige Frage für jeden

Reiſenden iſt die Zuſtellung ſeiner Zeitung, und beſonders die recht
zeitige Zuſtellung. Da die Reiſezeit in dieſem Jahre am Anfang eines
Monates beginnt, ſo tut man am beſten daran, wenn man an dem
Tage, an dem man in ſeinem Badeort oder in der Sommerfriſche an
kommt, die Zeitung auf dem Poſtamt des neuen Aufenthaltortes be

Wohl in jedem Haushalt bringt die Hausfrau
geſchmortes Obſt auf den Tiſch, jetzt Kirſchen, als
wohlſchmeckende Speiſe gibt ſie dazu ſtatt Creème oder
Eierſchnee einen Flammeri, gekocht mit

2Mondamin u Vollmiſch.
Das iſt ein beliebtes und billiges Gericht, denn
Kirſchen find nicht teuer, und Mondamin iſt ſehr
ausgiebig. Leſen Sie die Rezepte auf den MondaminPaketen!

Am 1. Juli beginnt der
sämtlicher, der Mode unterworfener Artikel,
die ohne Rücksicht auf die Erstehungskosten
zu ungewöhnlich billigen Preisen verkauft

Werden,

Saison- Ausverkauf
Zur Reise hbesonders preiswert:
Reisehüte und Mützen für Damen und Herren, Wettermäntel
für Damen und Herren, Damen Touristen-Kostüme, Golfſacken,
Sweaters, Touristen Schirme, Rucksäcke, Touristen-

Hemden, Sportgamaschen.
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ſtelli. Nach wenigen Tagen erfolgt dann die regelmäßige Zuſtellung
der Zeitung, meiſt nur wenige Stunden ſpäter, als man ſie zu Hauſe
in Empfang nehmen konnte. Wechſelt man aber den Wohnort des
öfteren, dann wird man ſich am beſten mit der Expedition ſeiner
Zeitung in Verbindung ſetzen, um ſein Leiborgan täglich per Kreuz
band an die gewünſchte Adreſſe zugeſandt zu erhalten. Bei Aenderung
des Wohnortes wird eine kurze Mitteilung an die Expedition genügen,
um eine Aenderung der Adreſſe herbeizuführen. Dies ſind die für den
allgemeinen Verkehr wichtigſten Sätze.

4 Die Zeppeliu- Expedition nach dem Nordpol. Ueber die
am nächſten Sonnabend unter Beteiligung des Prinzen Heinrich
von Kiel aus in See gehende Vorex pedition für die
deutſche arktiſche Zeppelin-Luftſchiffex pedition
erfahren wir folgende Einzelheiten Der Paſſagierdampfer des Nord
deutſchen Lloyd „Mainz“, auf dem die Expedition unternommen wird, iſt
ein 1897 erbauter Dampfer von 2030 Regiſtertonnen. Das Schiff hat
für die Fahrt eine beſondere Ausrüſtung erhalten, namentlich ſind
Laboratorien für die wiſſenſchaftlichen Arbeiten eingerichtet worden.
Die „Mainz“ iſt mit drahtloſer Telegraphie nach dem Syſtem „Tönende
Funken“ verſehen. Auf der Ausreiſe werden Bergen und Tromſö an
gelaufen über die Rückreiſe ſind Dispoſitionen noch nicht getroffen
Jn Spitzbergen wird die „Mainz“ von dem kleinen norwegiſchen Eis-
dampfer „Phönix“ erwartet, der zu Vorſtößen in das Eis beſtimmt iſt,
wobei die „Mainz“ als Depotſchiff zu betrachten iſt. Auch der Eis
dampfer iſt mit drahtloſer Telegraphie verſehen. Die oczeanographiſchen
Arbeiten werden von Profeſſor von Drigalsky und Profeſſor
Reich ausgeführt. Profeſſor Miethe wird ſeine in Egypten an
geſtellten Studien über Dämmerungserſcheinungen und Sonnenſtrahlungen
in den nordiſchen Gebieten fortſetzen, Die zoologiſchen Arbeiten hat
Graf Zedlitz Trützſchler übernommen, während das Gebiet der
Aerologie Profeſſor Hergeſell leitet. Graf Zeppelin nimmt den
bekannten Lufſtſchiffkapitän Lau mit auf die Fahrt. Außerdem
beteiligen ſich auch noch einige Aſſiſtenten der Profeſſoren Hergeſell und
Miethe an der Fahrt. Die Dauer der Expedition iſt auf 6—8 Wochen
in Ausſicht genommen.

4 Nochmals „Junggeſellenſtrafen“. Jm Anſchluß an dieſen
von uns in Nr. 294 der „Hall. Ztg.“ veröffentlichten Artikel bricht
einer unſerer Leſer eine energiſche Lanze für die Junggeſellen, indem
er folgendes ausführt: Betreffend die ſonſt ganz anregenden Aus
führungen über Junggeſellen in Nr. 294 der „Hall. Ztg.“ vermiſſe ich
zum Schluſſe eine beſtimmtere Betonung des Standpunktes des modernen
Staatslebens, welches nicht nur Beſtrafung und Beſteuerung der Jung
geſellen verwirft, ſondern auch unverheirateten Männern den Zutritt
zu allen Staats und Ehren Aemtern geſtattet. Dieſer offenbar richtige
Standpunkt dürfte, falls er nicht ſchon in den ziviliſierten Staaten des
Altertums Geltung beſaß, auf die Einwirkung des Chriſtentums zurück
zuführen ſein, welches bekanntlich gegen niemand einen Vorwurf wegen
Unverheiratetſein erhebt, es andererſeits jedem geſtattet, eine chriſtliche
Ehe einzugehen. Vom ſtaatspolitiſchen Standpunkte aus charakteriſiert
der Ausſpruch Solons „Mein Freund, das Weib iſt ein läſtiges
Frachtgut“, welchen ich nicht etwa als den alleinigen Geſichtspunkt auf
ſtellen möchte, gut die Vorzüge des Junggeſellen für ein Staatsweſen.
Die größten Taten werden nämlich faſt nie von ſogenannten Pantoffel-
helden, ſondern von energiſchen Männern, vielfach ſogar von Jung-
geſellen, ausgeführt (vergl. Alexander der Große, Seeoffiziere uſw.).
Die erſten Taten in Afrika z. B. kommen wohl in erſter Linie auf das
Konto der Junggeſellen. Erſt nachdem verhältnismäßig Ordnung
geſchafft iſt, kommt man auf den Gedanken, dort mehr Ehemänner
und Frauen zu importieren, was ja dann auch, da ſich ein Volk nur
durch geſunde Ehen erhalten kann, ganz richtig iſt. Jedenfalls dürfte
es ganz falſch ſein, gegen die Junggeſellen zu Felde zu ziehen, wie ja
andererſeits ein tüchtiger verheirateter Ehemann alle Tugenden eines
Mannes beſitzen kann, was allerdings vom eigentlichen Pantoffelhelden
wohl nicht behauptet werden kann. Von dieſem Standpunkte aus
dürſte bei uns das Verhältnis von Verheirateten und Junggeſellen
das ganz richtige ſein, da ja die Bevölkerungszahl immer noch zunimmt,
was ja auch nicht bis ins Unendliche der Fall ſein kann. Der Um-
ſtand, daß der Un verheiratete unabhängiger iſt, hat meines Wiſſens
auch dem Papſttum die Veranlaſſung zur Einführung des Cölibats
gegeben neben dem Umſtande, daß Chriſtus und die Apoſtel unver-
heiratet waren. Gegen die Einführung von Junggeſellenſteuern
ſpricht außer dem Umſtande, daß die Junggeſellen oft Bedeutendes für
den Staat auf dem Gebiete der Arbeit leiſten, in erſter Linie der Um
ſtand, daß ſie vielfach noch andere Angehörige mit zu ernähren haben,
was ſie am Heiraten hindert, ſowie die geringen Einnahmen aus einer
ſolchen Steuer. Mancher Ehemann iſt auch durch eine gute Mitgiſt
viel beſſer geſtellt als der Junggeſelle und kann ſich unmöglich von
dieſem möglichſt die Steuern zahlen laſſen. Außerdem gilt doch auch
heute noch der alte Satz, daß eine gute Frau Wohlſtand ins Haus
bringt, während der Junggeſelle vielfach teurer lebt. Mit Rückſicht
darauf dürfte dem Junggeſellen, der ſeine Tätigkeit als Junggeſelle
vollbracht hat, entſchieden auch der Verſuch, ſich zu verheiraten, zu
empfehlen ſein.

Der Kaiſer als Ausſteller. Anläßlich des Beſuches des Verbandes
öſterreichiſcher Toninduſtrieller auf der Ausſtellung am Baumſchulenweg
in Berlin hatten dieſe an Kaiſer Wilhelm ein Huldigungstelegramm
gerichtet, worin der Spezialausſtellung Cadinen, die auf beſondere Ver-
anlaſſung des Monarchen veranſtaltet wurde, beſonders gedacht wurde.
Darauf iſt jetzt folgende Anwort eingelaufen „Seine Majeſtät der
Kaiſer und König freuen ſich über den guten Eindruck, den die Ton,
Zement- und Kalkinduſtrie- Ausſtellung auf die Mitglieder des öſter
reichiſchen Ton Induſtriellen Vereins gemacht hat, laſſen für die
freundliche Begrüßung beſtens danken. Der Geheime Kabinettsrat
von Valentini.

Eine Gedächtnistafel für die Unteroffiziere und Mannſchaften der
Royal Dragoons, die im füdafrikaniſchen Krieg gefallen ſind, wurde in
der Krypta der St. Pauls- Kathedrale in London durch Generalmajor
Ruſſell enthüllt. Der Militär-Attaché der deutſchen Botſchaft legte im
Namen des deutſchen Kaiſers cinen Kranz an der Gedächtnis-
tafel nieder.

Das Unglück auf der Zeche Alſtaden. Wie wir meldeten, ſind
auf der Zeche Alſtaden der Hibernia-Geſellſchaft der Direktor Sternberg
und der Fahrſteiger Mehrhoff verunglückt. Mehrhoff wurde, wie ge

meldet, ſofort getötet, im Laufe des Tages iſt auch Direktor Sternberg
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Weiter berichtet man uns:
Bochum, 27. Juni Der Direktor der Zeche Alſtaden, Bergaſſeſſor
Sternberg, iſt heute nachmittag geſtorben, ohne vorher das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben. Er hatte ſchwere Verletzungen an der linken
Schädelſeite und am Unterleib erlitten, außerdem war ihm der Daumen
der linken Hand abgeriſſen. Das Unglück wurde durch einen Förder
wagen verurſacht, der dem Bremsberg hinabſauſte. Direktor Sternberg
wollte gemeinſam mit dem Fahrſteiger eine Reviſion des Bremsberges
vornehmen. Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß ein verbrecheriſcher
Anſchlag vorliegt, es kann aber auch ein Seilbruch, ein Verſagen der
Bremſe oder ein andrere unglücklicher Zufall in Frage kommen.
Direktor Sternberg war ein Schwiegerſohn des vor einigen Jahren
verſtorbenen Generaldirektors Behrens von der Hibernia-Geſellſchaft,

Zugzuſammenſtoß. Unweit der Station Peterswalde fuhr ein
Güterzug mit einem Perſonenzug zuſammen. Ein Wagen des Perſonen
zuges wurde vollſtändig zertrümmert, wobei 13 Perſonen mehr oder
weniger ſchwere Verletzungen erlitten.

nſchläge. Jn dem Briefe der am Montag bei der Karlsruher
Polizei eingelaufen iſt, in welchem mit der Sprengung des großherzog-
lichen Schloſſes gedroht wird, wurde auch mit der Sprengung der
Rheiniſchen Kreditbank gedroht.

Robert Taft, der Sohn des Präſidenten der Union überfuhr in
Beverley einen Jtaliener mit ſeinem Automobil und verletzte ihn tödlich.
Der Präſident wies ſeinen Sohn an, für die Familie des Toten
Sorge zu tragen.

Zur Verurteilung Hofrichters. Jetzt werden auch Einzelheiten
darüber bekannt, wie ſich Hofrichter ſeinerzeit Zyankali zu verſchaffen
wußte. Danach gab ihm ſein verſtorbener ſchleſiſcher Vetter vor Jahren
Zyankali, angeblich zu photographiſchen Zwecken, Hofrichter bewahrte
das Gift in Stangen im verkorkten Glaſe auf. Als er einmal im
vorigen Sommer mit ſeinem Hunde Troll in Linz ſpazieren ging,
attakierte dieſen ein herrenloſer Köter und biß Troll ins Ohr. Hof-
richter wünſchte, er hätte einen Revolver gehabt, um den angreifenden
Hund totzuſchießen noch beſſer zu vergiften, dachte er. Dabei fiel
ihm das Zyankali wieder ein, das er bei der Rückkehr in die Wohnung
ſuchte und fand. Hofrichter war zur kritiſchen Zeit ſehr enttäuſcht über
das Aufrücken der Kameraden. Der Beſitz des Giftes weckte zuerſt den
Gedanken an das Verbrechen, das er jetzt ſo ſchwer büßen muß.

Erneute Hochwaſſergefahr in den Alpen. Jn Südtirol
beſteht Hochwaſſergefahr. Der Eiſackfluß iſt ausgebrochen. An
den Etſchdämmen wird Tag und Nacht gearbeitet. Aus Zürich,
27. Juni, wird gemeldet Das andauernd ſchlechte Wetter droht neue
Hochwaſſergefahr zu bringen. Die Arve iſt bei Genf ſeit geſtern um
1,30 Meter geſtiegen, die Rhone hat den höchſten Waſſerſtand der letzten
Jahrzehnte erreicht. Die Dampfer können auf dem Genfer See nicht
mehr verkehren. Jm Wallis drohen Rhone und die Seitengewäſſer
auszubrechen. Auch im Teſſin hat es ſo anhaltend geregnet, daß der
Tramverkehr in Lugano teilweiſe unterbrochen wurde. Jm Kanton
Bern ſind die Flüſſe ſo angeſchwollen, daß die ſeit der letzten Waſſer-
kataſtrophe ausgeführten Arbeiten bei Utzendorf wieder vernichtet ſind.
Jm Engadin iſt teilweiſe Neuſchnee gefallen.

Frau Weber, die Angeklagte im Allenſteiner Prozeß,
ſoll dem Vertreter eines Berliner Blattes erklärt haben, die Nachricht,
ſie habe ſich eine Villa in Radebeul bei Dresden gekauft und würde
dort nach Beendigung des Prozeſſes Wohnung nehmen, entſpräche nicht
den Tatſachen. Ein Mann habe wohl eine ſolche Villa zum Kauf an
geboten, aber gar keine Antwort erhalten. „Denn“, meinte Frau
Weber, „ſolche Meldungen könnten an gewiſſen Stellen leicht einen
ſchlechten Eindruck hervorrufen.“

Zu dem Tode des Studenten Lauſſegger (cf. 296 der Hall. Ztg.)
wird uns aus Jnnsbruck noch gemeldet Der Verunglückte erkletterte
geſtern mit einem Begleiter die Marcheiſenſpitze. Auf dem Gipfel an
gelangt, fiel er von der Anſtrengung vollkommen erſchöpft zuſammen.
Da inzwiſchen ein Schneefall eingeſetzt hatte, überließ ihm ſein Begleiter,
was er an Kleidungsſtücken entbehren konnte und eilte Hilfe zu holen.
Zwei Rettungsexpeditionen brachen ſofort auf, fanden aber geſtern
Mittag Lauſſegger einen halben Meter hoch mit Schnee bedeckt als Leiche.

Feſtgenommen. Der deutſche Bankbeamte Paul Weber, der,
wie ſeinerzeit berichtet, zum Schaden der Nationalbank von Egypten
in Kairo 180 000 Mk. unterſchlagen hatte, iſt in NewYork auf einem
Schiffe feſtgenommen worden und wird zur Aburteilung nach Kairo
zurückbefördert werden. Weber hatte ſich von Kairo mit ſeiner Frau
zunächſt nach Dresden begeben.

W. Große Feuersbrunſt. Die Seifenfabriken von Agſten und
Tennants in Glasgow ſind durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden,
der Schaden beträgt 80 000 Pfund Sterling.

Der Bombenanſchlag im Theater zu Buenos Aires. Die
Mehrzahl der durch den VBombenanſchlag im Theater von Colon
Verletzten befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. Der Polizeichef
hat eine Belohnung von 10000 Piaſter für die Entdeckung des
Täters ausgeſetzt.

Die anläßlich der letzten Pariſer Ueberſchwemmungen eingeſetzte
Kommiſſion hat ihre Aufgabe beendigt und ihr Obmann Alfred Ciſard
wird der Regierung demnächſt ſeinen Bericht unterbreiten. Nach
demſelben würden die Arbeiten zur Sicherung der Hauptſtadt gegen
Hochwaſſer ſieben Jahre dauern und über 220 Millionen koſten.
Die Hälſte dieſer Aufwendungen wird von der Stadt Paris, die andere
Hälfte teils von Schiffahrtsgeſellſchaften, teils vom Staate getragen.

Sitzung des Schwurgerichts zu Halle a. S.
Am Montag begann die vierte diesjährige Sitzungsperiode

des Halleſchen Schwurgerichts. Sie wird vorausſichtlich nur vier
Sitzungstage in Anſpruch nehmen.

Als Geſchworene ſind für dieſe Periode folgende 30 Herren
ausgeloſt worden: Gutsbeſitzer Theodor Heinemann in
Gödewitz, Gutsbeſitzer Gottlieb Ritſchke in Aſeleben, König-
licher Amtsrat Otto Wüſtenhagen auf Domäe Kloſtermans-
feld, Privatdozent Dr. phil. Karl Steinbrück hier, Rentier
Otto Reyer in Unterteutſchenthal, Kürſchnermeiſter Heinrich
Frohne in Schkeuditz, Landwirt Wilhelm Ebeling in Burgs-

Richard Bieler hier, Rentier Karl
Hermann Hädecke in Brachſtedt, Konditor Karl Zorn hier, Guts-

dorf, Zoologe Willy Schlüter hier, Eiſenbahnbetriebsſekretär
Rudolf Bauer hiexr, Maurermeiſter Hermann Riſſe hier,
Gutsbeſitzer Otto Engel in Ammendorf, Prokuriſt Otto

Specht in Dölau, Rentier Reinhold Knauth in Dölau, Gruben-
direktor. Dr. Paul Schäfer hier, Gutsbeſitzer Richard Reiche in
Klitzſchmar, Kaufmann Erich Bartels hier, Rittergutspächter Jo
hannes Pfau in Pſfersdorf, Rentier Friedrich Schreiber in Merſe
burg, Gutsbeſitzer Auguſt Schiele in Oberrißdorf, Hausbeſitzer

Schönemann hier, Rentier

beſitzer Max Koch in Gorsleben, Gutsbeſitzer Albert Grieſing in
Spören. Mühlenbeſitzer Hermann Pfautzſch in Weſenitz, Land-
wirt Wilhelm Freymann in Aſendorf, Profeſſor Dr. Emil Suchs-
land hier, Landwirt Paul Ochſe in Beeſen, Bergswerksdirektor
Bernhard Buſch in Wansleben. In der Sitzung fungierten als
Geſchworene die erſtgenannten zwölf Herren. Den Vorſitz führte
Landgerichtsrat Redantz. Die Anklage vertrat Staatsanwalt
ſchaftsaſſeſſor Schulze. Verteidiger waren Juſtizrat Pawel
und Rechtsanwalt Meyer.

Zur Verhandlung kamen zwei Strafſachen, beide
Raub

betreffend. Zuerſt wurde über den Arbeiter Roch Chmie-
lewski aus Ruſſiſch- Polen abgeurteilt Er war ange
klagt, in der Nacht zum 17. Dezember v. Js. auf dem Rittergute
Mößlätz bei Zörbig den ruſſiſch- polniſchen Arbeiter Johann
Stachera durch Meſſerſtiche mißhandelt und ſeines Porte-
monnaies mit etwa 97 Mark beragubt zu haben.

Chmielewski ſchätzt ſein Alter auf 25 Jahre; ſeinen Geburtstag
weiß er nicht. Jm vergangenen Jahre war er mit anderen
ruſſiſch polniſchen Arbeitern auf dem Rittergute Mößlitz beſchäf-
tigt geweſen. Am 17. Dezember wollten alle in die Heimat
zurückkehren. Am Abend vor der Abreiſe veranſtalteten ſie noch ein
gemeinſames Trinkgelage. Chmielewski nahm nicht daran teil, ſon-
dern verbrachte den Abend mit ſeiner „Frau“, die aber nur ſeine
Geliebte iſt. Während des Gelages, das die ganze Nacht durch
fortgeſetzt wurde, ging der Arbeiter Johann Stachera, ein 47jäh-
riger Mann, im Scherz „der Muſikant“ genannt, auf den Hof.
Am Hoftor ſprach Chmielewstki ihn an und forderte ihn auf, mit
nach einem nahen Kartoffelfelde zu kommen. Dort habe er an
einer Kartoffelmiete Schnaps verſteckt, von dem ſeine „Frau“
nichts wiſſen ſolle; den wollten ſie jetzt gemeinſchaftlich aus-
trinken. Stachera konnte der Lockung nicht widerſtehen, obwohl er
bereits genug Schnaps getrunken hatte. An der Kartoffelmiete
erhielt er ſtatt des erhofften Feuerwaſſers von Chmielewski hef-
tige Schläge und Meſſerſtiche gegen den Kopf, ſo daß er in kurzer
Zeit bewußtlos niederſtürzte. Erſt am andern Morgen gegen
5 Uhr kam er wieder zur Beſinnung. Sein Körper war ganz
blutüberſtrömt und dicht mit Kartoffelkraut überdeckt, offenbar
um ihn zu verbergen. Das Portemonnaie mit 97 Mark Jnhalt
war verſchwunden.

Jn der Nacht hatte ein Knecht des Rittergutes mehrmals
dumpfes Stöhnen gehört. Als er nach der Urſache des Geräuſches
forſchte, lief ihm in der Nähe des Kartoffelfeldes Chmielewski
entgegen und rief, ſichtlich erregt und ſich ſchüttelnd: „Nix, nir,
is von Fabriken!“ Nach Auffindung des ſchwer Verletzten beſtritt
Chmielewsi jedoch fortgeſetzt hartnäckig, ſich an Strachera ver-
griffen zu haben. Der Verwundete mußte in dem Halleſchen
„Bergmannstroſt“ übergeführt werden, wo er 17 Wochen zu-
brachte, ehe er als geheilt entlaſſen werden konnte. Auf ſeinem
Hinterkopfe wurde Wunde neben Wunde feſtgeſtellt, „kreuz und
quer, ſo daß kaum noch eine heile Stelle zu ſehen war.“ Auch im
Geſicht und an den Schläfen fanden ſich Verletzungen. Beide
Jochbogen waren gebrochen, ein Teil der Zehen infolge des langen
Liegens des Bewußtloſen in der kalten Nacht erfroren.

Auf dem Rittergute galt Stachera als ſehr gutmütig, Chmie-
lewski dagegen als Rowdy. Einen Gutsmaurer bedrohte letzterer
eines Tages mit Totſtechen und rief, es ſei ihm ganz egal, was
etwa danach folge er habe noch keine Familie zu ernähren. Auch
bei ſeinen Landsleuten war Chmielewski nach der Mitteilung
eines katholiſchen Pfarrers verrufen. Es ging unter ihnen die
Erzählung um, er habe in Rußland bei einer Meſſerſtecherei
einem Manne einen Finger abgehackt.

Die Geſchworenen ſprachen den Ihr ſagten der hartnäckig
jede Schuld beſtritt, des Raubes ſchuldig und verſagten ihm
die Zubilligung mildernder Umſtände. Er wurde darauf zu dem
geringſten gefetzlich zuläſſigen Strafmaß von fünf Jah ren
Zuchthaus verurteilt. Er erklärte, die Strafe nicht an
nehmen zu wollen, da er die Tat nicht begangen habe,

Die zweite Verhandlung richtete ſich gegen den 20jährigen
Arbeiter Franz Röth und die 32jährige Witwe Friede-
rike Boſſe aus Halle. Der Gerichtshof ſchloß für den
größten Teil dieſer Verhandlung die Oeffentlichkeit aus. Röth
war angeklagt, in der Nacht zum 13. Februar an einem taub-
ſtummen Schuhmacher von hier Straßenraub verübt zu haben.
Die Boſſe;, eine wegen Gewerbsunzucht vorbeſtrafte Perſon, die
ſich ebenſo wie ihr jugendlicher Galan ohne feſte Wohnung herum-
treibt, hatte beim Verſchleppen des Opfers mitgewirkt. Jn der
Brauhausſtraße ſtahl ſie dem Aermſten das Portemonnaie mit
etwa 5 Mark Jnhalt, während Röth ihm gewaltſam die Taſchen-
uhr nebſt Kette entriß. Unter Zubilligung mildernder Umſtände

wurde Röth zu zwei Jahren drei Monaten Ge-
fängnis nebſt fünf Jahren Ehrverluſt wegen Straßenraubes,
die Boſſfe zu ſechs Monaten Gefängnis wegen Dieb-
ſtahls verurteilt.

Besthewäehrte Naehirung für:
SOWIeseggu schwöächliche,

in ger Entwicklung

magen- 2zurückgebliehene Sdarmkranke kinder.

Der jährlich nur einmal stattfindende grosse Saison-

Ausverkauf
Dieser Ausverkauf bietet wegen seiner in den
weitesten Kreisen bekannten strengsten Reellität
ausserordentlich grosse Vorteile und wird wiederum

einen Beweis der grossen LeistungsCrähigKeit
der Firma geben.

Leipzigerstr.
94.

beginnt

Freitag, I. Iuli.

M. Schneider.
5 in Rabattmarken auf alle Ausyverkaufspreise.

Dieser Ausverkauf bietet eine hervorragende
Gelegenheit zur Komplettierung v. Leib-,
Tisch- und BRBettwäsche, sowie zur Be-
schaffung ganzer Wäsche Braut Aus-
stattungen zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Leipzigerstr.

e

G

o

G



nem
und
im
eide
igen

nie
erer
was
Auch

ung
die

)eTei

äckig

ihm
dem

en
an

Hörſen- und Handelsteil.
Kursbericht

der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen
vom 28. Juni 1910.

u2 ins DividendeS 3 KursS lauf vorl, legtte

Stadtanleihen. o6,00alleſche conv. Stadtanleihe von 1882 3 u. o 54 00
alleſche Theater Anleihe von 1883 2 u. o 56769alleſche StadtAnleihe von 1886 3 u. o 7 557230do. do. von 2892 wüatde7 do. von 1900 Serie in 73 I u, i 27 wobeie en iStädtiſche Zoologiſche Garten Anleihe 33 u. o 33860

Akener StadtAnleihe 3 u.Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901 352 h u. 10 wen 5355do. do. S v. 1895 u. 1901 i 3 r u. o 195 279

J z III J u. o S o3 D. 1901 4 u. 10 z8 v. iböh 100,266o. o. do. Ausg. VI. o. 7Halberſtädter StadtAnleihe verſchied. 2Naumburger StadtAnleihe z r.Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 4 a u. l100,008Weikerteßer Stadſanieihe von 1887 p. o 15720

0. von 1909 o.Zerbſter Stadtanleihe 31 u. 392,00B
Pfandbriefe.

Landſchaftliche Sentralsfandbriefe za n 90,250

o. o o. u eSächſiſche landſchaftliche Pfaudbriefe do.do. do. do. neue 4 do. odo z do. 3i/2 do. 2322,00o. o. do. do. re J 7Sächſiſche Rentenbriefe Z2 verſchied. 77Sächſiſche Provinzial- Anleihe 3!/2 do. 34,500UnſtrutReg.-Anleihe (Bretk.Nebra) 3 u. 094,600
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn 31 u. o 332,00Bdo. do. a u. 100,506Halleſche Straßenbahn J do. 0939,506

BergwerksAnleihen.
Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 u. o 3238,006

do. do. unk. 1914 4 u. I101,500Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft 4 do 0935,60dDeutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.G., Hyp. Anl. a do (101.500Frube Glückauf 4 do.Mansfelder Gewerkſchaft- Anleihe von 1893 4 do, 0917,756
do. bo. von 1908 j 4l, do. uo2,60Bdo. do. von 1908 4 do. 6935,608Naumburger Braunkohlen abg. Hyp.Anl. 4 do. 35,006

h do. Hyp.Anl., rückz. 1029 41 u. 0 ſIo01,506Sächſ.Thür. BraunkohlenVerw. 4 a u. 99,500do. do. II. rückz. 102 4 do. 22.906do. do. rückz. 1029 a u. o (101.506Walzauer Braunrohjen, rückz. 102 45 do. r
o. D. ehe 4 do. r 98.Werſchen Weißenf- Brannt e Anleihe v. 1890 4 u. 7 e W

do. po L iſea 878h do. rückz. 102 a u. o (101.756Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 4 u. 3238.,75bdo. do. do. rückz. 10200 41, do. (1102,006
Anleihen induſtr. Geſellſchaften.

Ammendorfer Papierfabrik 4 u. 50Bdo. do. rüch jös e. a v. 101766Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 41 do. 7
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe 4 do 389395,760
Eilenburger KattunManufaktur Hyp.Anl.
rückzahlbar mit 102 o 4 u, 10 2 (101.266Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp.Anl,

rückzahlbar mit 102 90 4 do. (101.256Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.

Akt. -Ge, rüchz. 198 4 do. S 96,0o8Kyffhäuſerhütte Hyp. Anl., unkündb. b. 19015 4 do.
Gottfried Lindner Hyp.Anl., rückz. 10290.. do. (101,606

Bank-Aktien.
Halleſcher Bankverein o I158., 26b6par und Vorſchußbank i 4 092,006

Bergwerks-Aktien.
Dorhewiß-Ratſmannstd Braunk. Jnd.-Akt. 4 2 Bl 77

o. do. Vorz. 4 5 sNaumburger Braunkohlen Akt.Geſ. 4 v 12 183.000
Riebeckſche Montanwerke, A. G. 2 12 197,006Sächſ. Thür, BraunkohlenSt.Aktien 4 v d 7 123,256

r 77 m Em. 4 5 T 7o. o. I. 4 5 barWaldauer Braunkohlen A.G. u m 4 12 09,996
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen A.G. 4 14 188,900
Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik o 166.506do, do. do, do. junge Aktien 4 10 D. l T

IJnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 4 1512 308,506Bernburger Maſchinenfabrik 4
Cröllwitzer Papierfabrik Se 4 7 15 12 230,906Cönnerüer Malzfabritk 4 s 11 10 I68,006Eilenburger KattunManufaktur 1 3 106,25BErſenwerk Vrünner J 10 sKuckerfabrik 4 6 II I130,00BHalleſche Aktienbierbrauerei 2 10 0 77.00Bdo. Maſchinenfabrik 4 26 30 404,50Bdo. Portland Zement 4 7 o 79,006ildebrandſche Mühlenwerke 4 13 12 170,90Börbisdorfer Zuckerfabrik e o 12 178,00BKwffheuiſerhütte 4 s rnLandsberger Malzfabrik g s 96 136,000Kottfried Lindner 4 4 10 7 134,00BNiemberger Malzfabrik 4 0 9 9 133.000Nienburger Schloßmälzerei o s III5,9082Wegelin u. Hübner 4 1212 210.006Zimmermann u. Co. 4 t 67 1I1I9,006do. WVorz Akt. 120,00Zeitzer Maſchinenfabrik 4 11 7Zuckerraffinerie Halle a 0 8 157,000Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
HszleHettſtedter Eiſenbahn Aktien La. A. 4 2 77
D. O. O. do. La. B. 4 n 3Halleſche StraßenbahnAktien, 4 43 6 100,8000

Kuxe.
BruckdorfNietlebener BergbauVerein ohne Zinſen 100 350 50000
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft do. 42.4 464 790,008

Allgemeines.
Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge

laſſen Nom. 4 500 000 auf den Jnhaber lautende Aktien Nr. 1
bis 4500 zu je 1000 der Hubertus Braunkohlen
Aktiengeſellſchaft Brüggen (Erſt.).

Hannoverſche Kaliwerke, Akt.Geſ. Jn der Generalver
ſammlung teilte die Verwaltung in Ergänzung des Geſchäftsberichts
mit, daß der Schacht jetzt 213 m tief heruntergebracht und vollkommen

trocken ſei. Es ſei anzunehmen, daß im Frühjahr nächſten Jahres
das Kalilager angefahren und Ende 1911 die Förderung beginnen werde,
Die Niederbringung eines zweiten Schachtes ſei zur Aufnahme der
Fördertätigkeit vorläufig nicht erforderlich. Die erforderlichen Mittel
würden der Geſellſchaft zur Verfügung geſtellt, vielleicht durch einen
Vorſchuß der Gerwerkſchaft Ludwig II. Die zweite Million Mark
Vorzugsaktien beabſichtige man vorläufig nicht auszugeben. Der
Abſchluß wurde genehmigt.

y. Kaligewerkſchaft Glückauf-Sondershanſen. Der Vorſtand
beſchloß, bis auf weiteres regelmäßig Monats ausbeuten von
50 C. pro Kux zu verteilen. Es ſoll jetzt die Juniausbeute zur Aus
zahlung gelangen.

Tiefbau und Kälteinduſtrie Aktiengeſ. vorm. Gebhard u.
König. Jn der Generalverſammlung bemängelte eine Gruppe von
Aktionären die vorgeſchlagene Gewinnverteilung. Beantragt wurden
von dieſer Seite 25 oder doch eine über den Verwaltungsvorſchlag
hinausgehende angemeſſene Durchſchnittsdividende. Käme die Verwaltung
dieſen Wünſchen nicht entgegen, ſo wäre die Aktionärgruppe zu einer
Anfechtungsklage genötigt. Die Verwaltung gab eine Erklärung ab,

wonach ſie die vorgeſchlagenen Rücklagen nach erneuter Prüfung im
Intereſſe der Geſellſchaft für notwendig halte. Der Geſchäftsbetrieb des
Unternehmens enthalte große Riſiken. Nach weiteren Debatten wurde

die Dividende auf 18 feſtgeſetzt, doch gab die Minorität einen Proteſt
hierüber zu Protokoll.

W. Beunrather Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft. Jn der
außerordentlichen rn am 27. er. wurden die
Fuſionsverträge mit der ärkiſchen Maſchinen
fabrik Stuckenholz und der Duisburger Maſchinen
fabrik vormals Bechem u. Kentman angenommen und die drei
Werke unter der Firma Deutſche Maſchinenfabrik, Aktien-
geſellſchaft, mit dem Sitz in Duisburg vereinigt. Das Aktien
kapital iſt auf 10 Millionen Mark erhöht. Ueber den Geſchäfts
dach berichtete der Vorſtand, daß ein Auftragsbeſtand von 21,3

illionen Mark vorliegt, welcher den Werken bis zum Jahresſchluß
volle Beſchäftigung gewähre.

y. Gebrüder Stollwerk, Aktiengeſellſchaft, in Köln. Jn der
Generalverſammlung wurde beſchloſſen, eine Dividende von 6 Proz.
auf die Vorzug saktien und eine ſolche von 7 Pro z. auf die
Stammaktien zu verteilen. Der Geſchäftsgang weiſt eine
ſteigen de Entwicklung auf.

y. Dividenden. Die Zuckerfabrik Groß-Mahner
zahlt 10 Dividende. Emil Buſch, optiſche Jnduſtrie in
Nathenow. Die Verwaltung ſchlägt für 1909/10 13 Dividende
vor (i. V. 12 W. Hagelberg, Luxuspapierfabrik in Berlin.
Die vor jährige Dividende (6 dürfte, wie die „B. Z. a. M.“
hört, keinesfalls erreicht werden, ſondern weſentlich niedriger
ausfallen. Eiſengießerei Karl Schöning, Reinickendorf bei
Berlin. Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende von 7

und die Ausſicht des laufenden Jahres als gut be
zeichnet.

y. Vermögensverwaltungsſtelle für Offiziere und Beamte.
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. Die Generalverſammlung beſchloß,
den Aufſichtsrat zu beauftragen, unter Umwandlung der Kommandit-
geſellſchaft auf Aktien in eine Aktiengeſellſchaft die Zuſammenlegung
des Aktienkapitals im Verhältnis von 10 zu 1 vorzunehmen und die
Ausgabe von S prozentigen Vorzugsaktien im Betrage vou 300 000 Mk.
in die Wege zu leiten. Die Unterbilanz von rund 2 Millionen
Mark bei 3 Millionen Mark Grundkapital wird ſo getilgt und der
Geſellſchaft fließen wieder neue Mittel zu.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Rentners Friedrich Gade in Salzwedel, Nachlaß

des Kaufmanns und Agenten Otto Deubner in Eiſenach. Architekt
Karl Tiemann in Genthin. Schloſſermeiſter Emil Hermann Fried
rich Stahl, Jnhaber einer Kunſt- und Bauſchloſſerei in Schönefeld
bei Leipzig. Kaufmann Albert Max Römler, in Firma Albert
Liebau in Nordhauſen.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 28. Juni. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 28. Juni. Soſort:

Magdeburg 8.95
8,80 A. Magdebu
Hamburg 9,20

Hamburg s8,75
Sept.Okt. 1910: Hamburg

rg 9,05 Februar März 1911:Magdeburg 9,40 Tenden z: ſeſt.
Zuckerberichte.

g e en (Eigene i Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne SackNachprodukte 75 ohne Sack 11.95. 5 Tendenz: ſtetig.
Brotraffinade I. ohne Faß 25,25 25,50.
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 25,00--25,25.
Gem. Melis mit Sack 24,50 24,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juni 14,8752 G, 14.95B. Okt.-Dez. 11,40 11,45B.
Juli 14,92 14,97 B. Jan. -März 11,50G 11,55BV.
Auguſt 14,972 G, 15,00 B. Mai 11,62 11,65 B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 28. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 14,92 G. Okt.-Dez. 11,406G.
Juli 14,92 G. Jan. -März 11,47 G. Tendenz: ſtetig.
Auguſt 14,97 9 Mat 11,60

Kaffeebericht.
Hamburg, 28. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormitt agsbericht.) Kaffee, good average Santos.

e b
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Tendenz: ruhig.

September 35 März 35 cDezember 359 Mai 351Tendenz: behauptet.
Tagesmarktberichte,.

L Hamburg, 27. Juni. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht, Zollu. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats,
Weizen: Durum Mai 205 Northern Manitoba U Mai Juni
217 Hardwinter II Aug. Sept. 214 AC, Roſafé 77 kg April/ Mai
199 Ac, Juni/Juli 201X Baruſo 78 kg Mai Juni 202
77 kg Mai 200 AC, Auſtral. Febr. März 209 Ruſſ. Hart-
weizen 10 Pud 15/20 Mai Juni 201 Orenburg. 78/79 kg
Mai Juni 205 Samara 78/79 kg Mai Juni 206 Ulka
10 Pud 4 Mai Jnni 205 Azima 10 Pud 5 Mai Juni 207
Choice White Karachi Mai Juli 206 A. Roggen: Südr. 9 Pud
20/25 lad. gelad. 153 Juli 152 9 Pud 15/20 Aug. Sept.
152 Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg ſchwim. 105 AC,
Juni 1051 Juli 1061 Aug. Okt. 108 Sept. Dez. 109

Maise: La Plata lad. gelad. 128 Mai Juni 127 AC, Juni
Juli 127x Juli Aug. 1271 Aug. Sept. 128 M

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 28. Juni. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko-
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bae
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg. wo nichts anderes
bemerkt) Witterung: bedeckt. Weizen: inländ. 197,90 bis
203,00 nordruſſ. 214--219 ſüdruſſ. 214-219 bz. u. Br.
Tendenz: feſt. Roggen: inländ. 140--151 preuß. 148 bis
152 Poſener 147--152, ruſſ. 164 168 bz. u. Br. Tendenz:
ruhig. Gerſte: Braugerſte Saale-Gerſte
Mahl- und Futterware 118--154 bz. u. Br. Hafer: inländ,
159 167 ausländ. bz. u. Br. Tendenz: feſt. Mais:
mixed. 155 160 runder A ECEinquantin 168--177 A bz.
u. Br. Raps: bis A bz. u. Br. Rapskuchen:per 100 kg bis bz. u. Br. Rüböl: rohes per
100 kg ohne Faß, flüſſiges 54,75 nom., gefrorenes bz.,
Tendenz: ruhig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 28. Juni. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
29,00 Roggenmehl 01 22,00 C per 100 kg netto exkl. Sack.

Viehmärkte.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
27. Juni 1910: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 64 niedrigſter Preis 60 häufigſter Preis 63 A.
Bullen: höchſter Preis 64 niedrigſter 60 Preis häufigſter
Preis 63 AC.; Kühe: höchſter Preis 64 niedrigſter Preis 48
häufigſter Preis Ac; Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis A. Kälber: 1. Maſt-
kälber höchſter Preis niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 75 niedrigſter Preis 68
häufigſter Preis 73 Schafe: 1. Lämnier und Maſthammel 75
2. Schafe: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 65 AC., häufigſter
Preis 67 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent-
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 68 niedrigſter
Preis 62 C, häufigſter Preis 64 C

Amtliche Bekanntmachungen.

Nr. 45 verſteigert werden.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S-,

Landwehrſtraße 11 belegene, im Grundbuch Band 148 Blatt 5286
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Kaufmanns Alvin Poppendick eingetragene Haus-

grundſtück Kartenbl. 2 Parz. von 3 ar 50 qm (jährl. Nutzungs
wert 4170 Mk.) am 31. Auguſt 1910, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an
Halle a. S., Poſtſtraße 13-17, Erdgeſchoß links, Südflügel, Zimmer

Der Verſteigerungsvermerk iſt am
9. April 1910 in das Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 23. Juni 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

der Gerichtsſtelle

[1305

Nachdem der neue Kanal

auf F 1 der Polizeiverordnung

bezirke Halle a. S.
ihrer Grundſtücke an den

erfolgt

Anſchluß.

Seebenerſtraße und Kurallee fertiggeſtellt worden iſt,
die Eigentümer der an dieſem Straßenteile liegenden bebauten
Grundſtücke Wittekindſtraße 1-11 und 40--50 unter Hinweis

Bekanntmachung.
in der Wittekindſtraße zwiſchen

werden

vom 28. Mai 1909 über Her-
ſtellung und Betrieb von Grundſtücksentwäſſerungen im Stadt-

aufgefordert, die Herſtellung des Anſchluſſes
neuen Straßenkanal bis

15. Auguſt d. Js. zu bewirken.
durch das ſtädtiſche Tiefbauamt auf vorherigen, recht-

zeitig zu ſtellenden Antrag des Grundſtückseigentümers und nach
Zahlung einer den vorausſichtlichen Koſten entſprechenden Sicher-
heit gemäß der von der Polizei- Verwaltung genehmigten und
beim Antrage einzureichenden Zeichnung über den auszuführenden

ſpäteſtens
Die Ausführung der Arbeiten

Halle a. S., den 24. Juni 1910.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der hieſigen Polizeiverwaltung für die Giebichenſteiner-
ſtraße ein Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden. Gemäß 87 des Ge
ſetzes vom 2. Juli 1875 bringen wir dies zur öffentlichen Kenntnis mit
dem Bemerken, daß Einwendungen gegen den Plan, der im ſtädtiſchen
Bureau I, Zimmer 23, zur Einſicht ausliegt, innerhalb einer Aus-
ſchlußfriſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 27. Juni 1910.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Ton-

rohrkanals in der Nordſtraße,
zwiſchen Weißenburg- und Wörth-
ſtraße (Halle-CEröllwitz?, ſoll im
Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden. Angebote ſind bis
Donnerstag, den 7. Juli 1910,
vormittags 10 Uhr im Magiſtrats-
bureau I. Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes einzureichen, wo-
ſelbſt die Bedingungen nebſt
Zeichnungen ausliegen und auch
die Bedingungsanſchläge ent-
nommen werden können.

Halle a. S., den 28. Juni 1910.
Städtiſches Tiefbauamt.

Die Neupflaſterung der Bern-
hardyſtraße, zwiſchen Beyſchlag
ſtraße und Preßlers Berg, ſoll im
Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden. Angebote ſind bis
Montag, den 4. Juli 1910,
vormittags 10 Uhr im Magiſtrats-
bureau I. Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes einzureichen, wo-
ſelbſt die Bedingungen nebſt
Zeichnungen ausliegen und auch
die Bedingungsanſchläge ent-
nommen werden können.

Halle a. S., den 28. Juni 1910.
Städtiſches Tiefbauamt.

Verdingung
von A. 600 Stück Zinkrinnen,
200 Stück Waſchbecken, 20 Stück
Müllſchaufeln, 100 Stück Kohlen-
kaſten, 450 Stück Kohlenlöffel,
B. 14750 Stück Handtücher,
125 Stück Bettlaken und 100 Stück
Keilkiſſenbezüge für die Königliche
Eiſenbahndirektion Berlin. An
gebote ſind portofrei, verſiegelt
und mit entſprechender Aufſchrift
bis zum 14. Juli 1910, vormittags
11 Uhr, an das Zentralbureau
in Berlin W. 35, Schöneberger-
Ufer 1--4, Zimmer 257, Proben
bis ſpäteſtens zum 12. Juli 1910
an das Rechnungsbureau
(Materialienabteilung) in Berlin
8W. 11, Tempelhofer Ufer 28,
3 Tr. (Zimmer Nr. 7) einzureichen.
Angebotbogen und Bedingungen
können in unſerem Zentralbureau,
Zimmer 257, eingeſehen, auch von
dort gegen poſt- und beſtellgeld-
freie Einſendung von je 0,50 Mk.
bar (nicht in Briefmarken) bezogen
en. Zuſchlagsfriſt bis 31. Juli

Berlin, den 24. Juni 1910.
Königl. Eiſenbahndirektion.

x

Die diesjährige Obſtnutzung
unſerer 23 Morg. großen Apfel-
plantage und 13 Morg. großen
Pflaumenplantage nebſt Alleen
ſoll am 2. Juli d. Js., nach-
mittags 3 Uhr an Ort und
Stelle öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. [(1170
Kloſtergut Althaldensleben.

Dorendorf Co.
leh beschaffe

rasch und verschwiegen

Käufer und Teilhaber
für jedwede Art [0288

Geschäſte u. Grumdstücke.
Stets vorgemerkt ca. 3000 Ka-
pitalkräftige Retlektanten für
Geschäfte und Gewerbe aller
Branchen, Stadt- und Land-
Grundstücke jeder Art, daher
oft innerhalb acht Tagen erzielte
Erfolge. Meine Bedingungen
sind äusserst günstig, von jeder-
mann annehmbar. Verlangen Sie
kostenfreien Besuch 2wecks
Besichtigung und Räücksprache.

E. Kommen Nachf.,
Leipzig, Schuhmachergasse 11 I.
Altes Unternehmen Büros auch in
Dresden. A., Hannover, Köln a/Rh.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen 12644
Schraplauer halkwerke,

lktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.
Wertvolles Waldrittergut
ca. 2000 Mrg., an Thür. Staatsb.,
ſoll altershalber verkauft werden.
Schlöſſer hochherrſch. Zur Ueber
nahme 400 000 Mk. erforderlich.
Meldungen unter A. M. 436 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Bauerngut,
ca. 30-40 Morg. groß, ſofort
zu kaufen geſucht. [1324
a. R. Lorenz, Halle a. S.,
M Leipzigerſtr. 18.

Aufforderung.
Der ledigen Schauſpielerin

Friederike Amalie Brückner,
geboren am 10. Auguſt 1836 in
Halle a. S., verſtorben am
13. November 1872 in Giebichen-
ſtein (Triftſtraße), iſt eine Erb-
ſchaft angefallen, die nunmehr auf
deren Erben übergehen ſoll. Erben
derſelben ſind bisher nicht ermittelt.
Es werden deshalb alle diejenigen,
denen Erbrechte an dem Nachlaſſe
der Verſtorbenen zuſtehen, auf
gefordert, ſich bei dem Unter
zeichneten zu melden.
Der gerichtl. beſtellte Nachlaßpfleger

Conrad Drebinger,Halle a. S., Burgſtr. 50. Fernspr. 3019.

Zwei Landaner, zrte erhalten

wert P. Kohlbach, Gröbers.

c

Habe noch zirka 1200 Schock

beſte Strohſeile
ofort abzugeben. Näheres unterſ

Z. t. 808 an die Exped. d. Ztg.
c d5]h]cc]qQòD
Stammſchäferei Salzfurth
bei Capelle, Provinz Sachſen,
Staatsbahn Raguhn, Strecke

Bitterfeld--Deſſau.
der Bockverkauf

hat begonnen. D. L. G. Leipzig
1909: u. a. I., II. und Sammlungs
preis. Zuchtleiter: Larrass in Berlin.

2676) Osterland.
Stronseile

liefert waggon undv Ernte
hrenweiſe [1230Rohrweberei Trotha, Tel. 453.

r



empfehle

Zum ILX. Kreisturnfest

kerfide Fahnen

kabnengtoffe, Iekoratfonsstoffe.

Anfertigung von Fahnen innerhalb 24 Stundeni b. Weduy- fönſek

Halle a. S. Leipzigerstrasse 6, Partorre, II. und III. Etage.

1316

r

Se 8000000 4 Anleihe
er Saar- u, IMosel-Bergwoerks-Gesellsohaft zu Karlingen

rückzahlbar à 102.
Tilgung und Totalkündigung bis 1920 ausgeschlossen

hypothekarisch sichergestellt und unter selbstschuldnerischer Bürgschaft der
Deutsoh -Luxemburgischen Bergwerks- und Hütten-Aktiengesellschaft und der
Gewerksohaft „Deutsoher Kaiser“ in Bruckhausen, gelangen am

Donnerstag den 30. Juni 1910,
zum Kurse von

101.auch bei uns zur Subskription.
Anmeldungen hierauf nehmen wir Lostemn frei entgegen.

Handel und Industrie,
Filiale Halle a. S.

Bank für
[3034

ſlemmamnn an o.

Magdeburg-Neustadt,

Heu- und Strohpressen,
Spezial- Abteilung ersten Ranges.

Original-Ballonpresse
mit gelbsttütiger Strobauführung für Krummstroh und

Glattstroh, Binden mit Garn oder Draht,

Original Riesen Ballenpresse,
Welche in Verbindung mit einem Riesen-Dreschsatz

täglich 1200 Ztr. Stroh in Ballen presst.
Neueste

Selbstbinder Langstrohpresse Germania

mit Selbsteinstopfer, selbsttätiger Strohzu-
rührung sowie Vorpressraum, wodurech nur
gut abgeteillte und vorgepresste Ballen vom
Selbstbindeapparat gebunden werden. nebst
vorzüglich sicher u. zuverlässig arbeitendem
Patent Selbstbindeapparat, welcher durch seine

eigenartige Konstruktion sg. Versager vermeidet!

Für jede Dreschmaschine verwendbar,
Hochwichtige Erfindung.

Neuestes Kurzstrohgehbläse.
Das Kurzstroh geht nicht durch einen Exhaustor, sondern

I wird durch den vom Rxhaustor erzeugten Luftetrom weg-
I Sgestossen und direkt auf die Presse geleitet. [2955

aus oD

o ps

J

u 'S2 ad

a

r

Prospekte Kkostenfrel.

Krankhbeitshalber verkaufe ich die von mir vor 36 Jahren gegr.
landwirtsehattl. Havehinenhandlung u. Beparaturwerkstatt,

Preis MK. 24 000, Anzahlung äſe Hälſte,
mit sümtl. mass. Gebänden, Garten usw. Käufer wird eingeführt und
eingerichtet. Sehr erweiterungsfühig. Off. nur von Selbstreflektanten
erbeten an Herm. Gruhl, Nerchanm b. Leipzig. [3074

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, meine

n Bäckerei nebſt Wohnhaus ws
per ſofort zu r 7,MHahns Wwe., Cölleda Thüringen

e
n Von Mittwoch, den 29. d. Mts. ab ſteht wieder ein

Transport aus erſter Hand

zPrima belgiſcher PferdeC Z rei mir zum Verkauf. [1310
H. B. Kremmer, Merſeburg,

O Als Vertreter O

Halleſcheſtr, 10/12, gegenüb. d. Poſt. Ecke Perſonenbahnh. Tel. Nr. 567

G renommiertester
2 engl. Stammherden
S)wbrchiito dann 8

Khropshüre-, outhüomn

ma hulloit- Böck J
S in vorzüglicher alte

zu zivilen Preisen.
8schütts Ahrenss

Stettinm. 2887 S

Ein Paar ſtarke braune däniſche
Arbeitspferde,
5 J. alt, fromm u.
zugfeſt, ſowie ein
Paar kräftige 6jähr.

hannov. Apfelſchimmel,
1,80 groß, für jeden Zweck brauch
bar, verkauft ſofort [1320
Fuhrgeſchäft Georgſtraße 13.

Prima bayeriſche
ZugOchſen und Stiere

in hervorrag. guten
Qualitäten liefert
prompt und billigſt
J. Fleischmann,

Viehexport, Schweinfurt, Bayern

Pferde zum Schlachtenkauft De W und zahlt höchſte

Preiſe Thurm,
0046] Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

J Ernrnteſeile
mit D-Klötzchen, [3053

Kokosſeile, Bindegarn.
Rob. Günther, Ouedlinburg.

Frühkartoffeln,
oval blaue, feſt, vorzüglich imSeht weil vom Sandboden,

1 Zentner Mk. 7.25 Pfd. Mk. 2. frei Haus.
Städtivehos land ut Cimritz, n

Telephon r
Alt, Heswing, e Zinn Wenn

Ferdinand Hanssengier,
Barfüsserstr. 9, Moetallgiesserei.

Ausgeklagte Forderung
über 800 Mk. an den Hugenienr
Karl Sohwarz, früher in jetzt
in Weimar, iſt zu verk. u. A. B. 448
an Rudolf Noese, Magdeburg.

Vornehmes landwirt-

ſchaftlihes Unternehmen,

r großzügige Organiſationr ſapt Deutſchland ausgedehnt

cht zur größ. Ausdehnung
ſeiner Geſchäfte Kapitaliſten, Reise Necessaires,Janren. x v W extra praktische KupeeKkoCrer,apitalien hoch und icheranlegen wollen, zunächſt nur für Dam sentäscheh 8n,

u. Thüringen Gefl. Offert.
unter Chiffre Z. s. 807 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [1267

Otto Schulze,
Königstr. 18. Tol. 792.

Einen ſehr gut erhaltenen
Dampfdreſchſatz,60“ eer und
12 P. Cokomobile
verkauft, auch einzeln, [3038
Otto Heugehohren, Wettin a. S.

e keisekoſfer, Relgelascren,

Hutkofer und Hutschachteln,

reizende, solide Neuheiten,

Ruecksäcke, Wäschesäckoe,
Gamaschen,Schnet alle feinen Lederwaren

zu mässigen Preisen.

Halle a. S. 67 l 67,Grösstes Spezialgeschäft am Platze.

Reparaturen sohnellstens, Alle Ersatzteile auf Lager.
W Pleine s 01 den Fabrikate sind billiger
V als der so vielfach als billig angebotene T

Galanterieschund.

Alb. Herrmann
Nachf.,

J. 39000000 Meäninger Iypothebenbanb H irge Piandhröofo.

Emission XV, unkündbar bis 1920.
Voranmeldungen auf diese Pfandbriefe zum Kurse von 100. 75 96 nehmen wir bis zum

1. Juli d. Js. Kostenſrei entgegen. [1231

Spar- u. Vorschuss Bank 2zu Halle a. S.

5 o Gewerkschaft
Johannashali Obligationen

Die am 1. Juli 1910 fälligen Coupons werden an unserer Kasse
eingelöst.

D. H. Apelt Sohn.Halle a. S.
1307]

qjnn n.Die
Kreistierſchan für den Kreis Querfurt

Jubiläums-Tierſchan
aus Anlaß des 50 jährigen Beſtehens der land wirtſchaftlichen
Vereine Steigra und Querfurt, verbunden mit einer Ausſtellung
von land wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten, findet

Mittwoch, den 6. Juli er., in Querfurt
ſtatt. Angemeldet ſind ca. 100 Pferde, 140 Rinder (Simmentaler
Raſſe), 50 Niederungstiere, 40 Schweine, 70 Schafe und 15 Schäfer
hunde ſowie ca. 70 Loſe Geflügel und Kaninchen.
W Die Ausſtellung dauert von 10 Uhr vorm. bis 4 Uhr nachm.

Die Herren Landwirte werden zum Beſuch freundlichſt eingeladen

8073) Der AusſtellungsAusſchuß.

Erhalte Freitag, den 1, Juli
belgiſche u802

Wilnelm Crautmann,
S Querfurt. Telephon 54.

Bindegarn, Garbenbänder iess
empfiehlt Ramdor. Könnern.
Günſtige Kaufgelegeuheit

neuer Möbel, [1318
hochelegante mahag. und nußb.
Salons, Speiſezimmer, Herren-

Wohn und Schlaf-
r T nyaen nußb.,iche in allen Farben, Büffets,
Bücherſchränke, Herrenſchreib-
tiſche, Sofas mit und vhne

Ein rJuſpektor
wird für ein Rittergut bei
Weißenfels zum 1. Auguſt er.
geſucht. Gehalt 700 Mark.
Bewerber wollen Zeugnisabſchrift.
einſenden unter L. L 7789 an
Haasenstein VoglerA. G. Halle a. S.

Einige Maſchinenſchloſſer,

1 Schmied, 1 Dreher, nurne w. r heiten deneſuch Meldung miFriedrich Peileke, Aſthriſt eugniſſen zu ſenden an
Maſchinenfabr. Fa. Ruppe,

Jnhaber Berth. Ruppe sen.,
Camburg (Saale). [3075

LHerrſchaftlicherKutſcher,
ſich. Fahrer, perfekt. Reiter und
X guter Pferdepfleger per ſofortMerſeburg, ſowie der thüringiſchen geſucht. Off. u. B. S. 2216

Santen Lzialreiseheamten, an Rudolf Mosse, Halle.e eaeregeneamen Perheir. 2. Schäfer ſucht
Branche und vorgenanntem Bezirk Rttgt. Oberröblingen a. Helme.
vertraut iſt. Die Stellung iſt gut

Viele! Viele sdotiert und wird nur auf einen
gebildeten Fachmann reflektiert.

Landwirtſchafterinnenf. Umgeg.
von Halle in gute Stellen bei höchſt-

Diskretion zugeſichert. Offerten

e gren Marie Wantziöben,
mit ſind zu richten an

Bornsehlegell, General Repräsentant

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

s an Stellen haben Stuben-
der Oberrheiniſchen
Verſicherungs Geſenſchamt ädchen für Stadt u. Rittergüter,

Stuben Köchin., Mädchen f. Küche
in Halle a. S., 292Bureau L. Wuchererſtr. u. Haus, Kinderfrauen. Hausmädch.

Geiſtſtraße 25, Telephon 2480.

Perlaugte ſerſenen

Für unſere Glas-Verſicherungs
Abteilung ſuchen wir zur Bereiſung
der Regierungsbezirke Erfurt,

nen
Zum baldigen Antritt wird eine

erfahrene Wirtſchafterin
40 bis 50 Jahre alt auf ein

Rittergut geſucht. Leutebeköſtig.
und Milchwirtſchaft nicht dabei.

ff. u. Z. m. 809 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [3077

Suche zum baldigen Antritt
einfache, tüchtige Wirtſchafterin.
Dieſelbe muß ſparſam und gut
kochen, einmachen u. backen können
und in Hausarbeit erfahren, ſowie
durchaus zuverläſſig ſein. Off.
mit Bild, Gehaltsanſpr. u. Zeugn.
einzufenden an [3057
Kaufmann Reinhold meitz,

Roßleben a. Unſtrut.
Waſchfrau geſ. Königſtr. 46 p. l.

Perſonen-Augebote.

Einfacher verh. Beamter, 38 J.,1 Kind, wen wegen Verkauf des
Suealet dauernde Stellung.

Gute Zeugniſſe u. Empfehl. vorh.
B. Mönring, Hermsdortf, Bez. Magdeburg

X 17 Jahre, ſucht ſof.L Nädchen, S len
ohne Stallarb. Marie Glänzel,
Stellenvermittlerin, Aller Markt 5.

Iöjähr. Mädchen hre
Zu erfragen Königſtr. 46 part.

Vermietungen.
Blücherſtr. 17 I, Herrſchaftliche
Wohnung, ſieb. heizb. Zimmer,
Küche, Speiſekammer, Bad und

zwei Kammern m. ſonſt. Zubehör,
Gas, evtl. elektr. Beleuchtung u.

e Se Garten 1. 10. zu verm.
eſichtigung werktags v. 10 bis

X 6 Uhr. Zu meld. Königſtr. 84,
X „Jduna“, b. Hausmeiſter Block.

Herrſchaftliche wohnung
in freier Lage, hochp., Stephan
ſtraße 3, 7 heizb. Zim., 2Kammern,
reichl. Zubehör, Balkon u. Garten,

Nähe beid. Straßenbahn., z. 1. Okt.
zu verm. Beſicht. I1--1 u. 5ühr.

Herrſchaftliche Wohnung,

Geiſtſtr. 15 I. (Adler-Apotheke),4 Zimmer, Badez. und Zubehör
per 1. Juli zu vermieten. 700 Mk.

84 Parterre-Räume
Zfür Bureau oder Laden zum
9 1. 10. oder früher zu vermieteun.
G 1303) Barfüßerſtraße 9.

Geldverkehr.
Wer Geld braueht

W Darlehn, WBetriehbskapitalien,
HypotheKen, ([1323

Abschluss u. beb.-Pers.-Policen usw.

Bank- Com. II. R. Lorenxz,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 18.
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